
An die Wlel _Wzos
UWn«! _UMe!

Ein Jahr fast ist vergangen, seit Rigas Bürger
sich um die Wahlurne schaarten, um aus ihrer Mitte
einen Abgeordneten für die Reichsduma zu wühlen_.

Ein Jahr fast ist vergangen, seit wir im Wahl«
kämpf mit den radikalen Elementen unserer Stadt
unterlagen. Sollen wu auch dieses Mal geschlagen
werden?

Sollen «uch diese« Mal Männer, die unserer
Heimat fremd sind ober _engnationale Interessen
vertreten, dazu berufen werden, den zu nennen, der
im Namen Riga« zum Reiche sprechen soll? Oder
sollen wir Rigas Vertretung den Sozialdemokraten
überlassen?

Nein — nimmermehr!
Heute, am 12. Februar, müssen wir

siegen und müssen, wenn jeder seine Pflicht tut
einen Sprecher in die Duma schicken, der die Wahr-
heit redet und die gerechten Ansprüche Aller, nicht
die maßlosen Träume Weniger vertritt!

Allemüssen mitarbeiten undmittämpfen
um denen zum Siege zu verhelfen, die unser
Programm vertretenI

Was wir wollen . Ihr wißt e« Alle: einen
freiheitlichen Fortschritt auf dem Boden de» Gesetze«

Bedenket, Freunde, baß dank dem bestehenden
Wahlgesetz in allen 3 baltischen Provinzen nur
Riga von uns gehalten weiden _lann und daß mir
bei der letzten Wahl sicher gesiegt
hätten, waren nicht 11,740 Bürger
Rigas am Wahltag« der _Wahlschlach
ferngeblieben.

Darum tretet heran, Mitbürger
Mann für Mann und gebet Hand und
Stimme unseren Freunden, die Voll-
bürger Rigas und Eures Vertrauen«
würdig sind!

Wer nicht mitkämpft, ist ein Feind unseres
Gemeinwesens l

3er Vochnh der
Mische« _KMitutmessen Partei.

_Inland
Mg«, den 12. Februar.

3a« neue Gesetz über das _Nersahren bei
Dienstvergehen.

Das Justizministerium hat einen Gesetzentwurf
zweck« Einbringung in die gesetzgebendenInstitutionen
ausgearbeitet, welcher Abänderungen bezüglich de«
Verfahrens bei Dienstvergehen betrifft. Nach dem
Gesetzentwurf werden Personen, die im Staats-
dienste oder im _Kommunaldienste stehen oder nach
freiem Übereinkommen angestellt sind, für ver-
brecherische Handlungen im Dienst auf dem
Wege der allgemeinen Gerichts-
pflege zur Verantwortung gezogen. Die Amts-
personen der Petersburger und Moskauer Polizei
der Stadt-, Gemeinde- und Dorfkommunalinstiw-
tionen, der _Slanizen und Chutorvermültung sowie
die Vorsitzenden und Glieder der LandschaftLämtci
können auch ohne Gerichte disziplinarischen Strafen
unterzogen «erden. Ebenso können die Offiziere, di«
_Zwilbeamten und die niederen Chargen des Kriegs-
und _Marmeressorts ohne Gericht disziplinarischen
Strafen unterzogen werden

Kriminaloeraehen und-Verbrechen, die von Amts-
personen de« _Zwilressorts im Dienste begangen
werden, _kompetieren vor die Bezirksgerichte, bil
Appellhöfe, die Kassationsdepartementö des Senats
und den «bersten _Kriminalgerichtshof, Dem Bezirks-
gericht werden Amtspersonen aller Ressorts mit
alle Ungelegenheiten übergeben, die keinen höherer
V«fügm_«en, im Ressort unterliegen. Dem oberste»
Gerichtshof werden übergeben: Amtspersonen de,
e. und 5, _Rangstlasse, Mitglieder de« _Eeschwornew
_Mrichts »nb weibliche Personen, die von Iyrei
Majestät der Kaiserin ernannt waren. Die Kassa_,
_tionsdepartements des Senats prüfen die Ange-

legenheiten von Amtspersonen der höheren Rang-
stufen als die fünfte. Dem obersten Krimi-
nalgerichtshof werden Glieder de«
Reichsrats und der _Reichsduma übergeben
für Verbrechen bei oder auf Grund von Amts-
handlungen, _femer Minister, Senatoren
die Statthalter Sr. Kaiserlichen Majestät
Botschafter, Gesandte und Genelal-
gouverneure.

Anzeigen und Klagen über Dienstvergehen
werden bei der Staatsanwaltschaft oder
bei der Obrigkeit der betreffenden Abteilung an-
hängig gemacht. Die Voruntersuchung wird aus
Grund der allgemeinen Ordnung geführt. Im Falle
einer _Meinungsdiffeierz des Staatsanwalts und der
Obrigkeit de« bet.effenden Beamten hinsichtlich der
Frage der Einleitung eines _Kriminalverfahren« wird
die Sache der besonderen Behörde des «bersten
Gerichtshof« zur Entscheidung vorgelegt.

Neue 2enatsell»_nterungen för das Iusnz-
«esso«t.

Im _Pramiteljstwenny _Wjestnik findet sich eine
Senatserläuterung, der zufolge Richter leiner poli-
tische Ziele verfolgenden Partei, keinem derartigen
Vereine und keinem Verbände sich als Mitglieder
anschlichen dürfen. Die Beamten in den Kanzleien
ier Oerichtsmstitutionen, feien es nun im Staats-
dienste stehende, oder nach freier Vereinbarung
Angenommene, die _Gerichtspristaws, die Noten, die
Kandidaten für Posten im _Iustizressort, die Notare
und die vereidigten Dolmetscher dürfen sich nicht
nur solchen Parteien, Vereinen und Verbanden
nicht anschließen, bei denendieBeteiligung unterStraf-
androhung verboten ist, sondern auch solchen nicht
die in ihren Programmen «der sonstigen Tätig-
teitsaußerungen da« Bestreben äußern, die Regie-
rung zu bekämpfen oder die Bevölkerung zu einem
solchen Kampfe aufzurufen.

Amtspersonen des Iustizressort« sind ferner nicht
befugt, Untersuchungen wegen verbrecherischer
Handlungen anzustellen, wenn ihnen diese Unter-
suchung nicht kraft de« Gesetzes obliegt oder ihnen
auf dem vorgeschriebenen gesetzlichen Wege auf-
erlegt werden kann.

_Sozwldemolratische Stimmen «b« dieWahlen
m Mg«.

Indem die Sozialdemokraten und der progressive
Bloc sich auf eine gemeinsame Wahlmännerliste
einigten, wurde, den sozialdemokratischen Blatten!
zufolge, zugleich damit auch die Frage über die
Kandidatur des zukünftigen Rigaschen Reichs-
duaaabgeordneten entschieden. Es soll
derjenige Kandidat gewählt werden, der
unter den aufgestellten _Wah _Imannern
die meisten Anhänger hat. Die Wähler-
müssen sollen einen gemissen Einfluß auf die
Wahlmanner ausüben und dadurch noch die Aus-
sichten der einen ober der anderen Partei auf den
Siez vergrößern. Vei den jetzigen Wahlen ver-
folgten die Sozialdemokraten den Zweck, nicht
allein die Partei des Rig. Lctt. Vereins zu
isolieren, sondern auch festzustellen, was sm
Elemente der Bloc in sich birgt, ob der Bloc
imstande ist, die demokratischen Forderungen de«
Volke« zu vertreten und inwieweit man sich in
dieser Hinsicht auf ihn Verlasse» könne. Indem
die Sozialdemokraten mit dem Bloc in Ver-
handlungen über einen gemeinsamen _Wahlkawpf
„gegen die Reaktion" traten, z wangen sie alle zu
dem Vloc gehörigen Gruppen und Parteien, auf
die obigen Fingen eine bestimmte Antwort zu geben,

Den Verhandlungen der Sozialdemokraten mit
dem Vloc waren Vitzungcn des Zentral-
komitees, der Rigaschen sozialdemo-
kratische!! _Stlldtkonferenz und eine durch

die _Arbeiterorganisationen ausgeführte Enquete
über die Stimmung unter den _Rigaer
Wählern vorhergegangen. (Nach dem Beschlüsse
des letzten sozialdemokratischen Kongresses sind
_Wahlkartelle mit den bürgerlichen Parteien nur
dann zulässig, wenn die Gefahr eine« Sieges der
Reaktion vorliegt). — Das Zentralkomitee faßte
mit 5 gegen 1 Stimme den folgenden Be-
schluß:

„In Anbetracht dessen, daß durch die letzten
Erläuterungen des Senat«, die Repressalien der
Polizei, wie auch durch das tyrannische und
parteiische Vorgehen der Wahüommissionen und
Stadtverwaltungen die Wahlverhältnisse in Lett-
land anormal geworden sind, sind in den städti-
schen Kurien rein technische _Wahlkartelle mit
den bürgerlichen Parteien schon im ersten
Stadium der Wahlen zulässig, aber nicht weiter
als big zu den russischen Kadetten. Die letti-
schen Kadetten und die Lettische _Reformpartei
sind zu den «Oktbristen zu rechnen."
Die Verhandlungen mit dem Bloc sollten nur

dann aufgenommen _werden,wenn dieser inkeiner Bezie-
hung zu den lettischen Kadetten und der Reform-
Partei steht. Der Nloc brach _fofort die von
ihm eingeleiteten Verhandlungen mit den
lettischen Nationalisten ab, ohne diesen
Schritt motiviert zu haben. — Nach dem
obigen Beschluß de« Zentralkomitees hatte die
sozialdemokratische Rigasche _Stadtkonserenz festzu-
stellen, ob eine _Gejahr von feiten der Reaktion
drohe und wenn dieses der Fall sein sollte, die
Bedingungen »uszuüibeiten, unter denen ein
Wahlkartellmit dem Bloc stattfinden könnte. Von
den 65 stimmberechtigten Mitgliedern der soz.-dem.
_Ltabtkonferenz (je 1 von 100organisiertenArbeitern)
hatten sich zu der Sitzung 49 eingefunden. Außer-
dem waren 12 Gäste erschienen, darunter 5 Ver-
treter de« jüdischen „Bundes", denen in den auf
die _Reichsdumamahlen bezüglichen Fragen dos
Stimmrecht eingeräumt wurde. Die Einigungs-
frage mit dem Nloc war vorher auf den Rayon-
konferenzen beraten morden, wobei die Majorität
sich für ein Wahlkartell mit dem Nloc aus-
aesprochen hatte.

Aus den Berichten über die vollführte Enquete
ging hervor, daß im HI. unk V. Wahlbezirk
_ft. Bezirk der Pet. Vorstadt — 2. und 3. Bezirk
der Mo5k, Vorstadt) die Majorität der Wähler sich
für die demokratische Arbeitsgruppe (die Sozial-
demokraten) ausgesprochen hatte, desgleichen in
Ilgezeem. ImII. Wahlbezirk (von der Gertrud-
imd RomanHiüstrahe bis zur Eisenbahn) war die
Majorität für den progressiven Bloc und nur gegen
20 Prozent für die Arbeitsgruppe. Im V. Wahl-
bezirk sprachen sich diejenigen Wähler, die gegen
die Arbeitsgruppe waren, nicht für den Nloc
sondern für die _Reformpartei aus. Im IV. Wahl-
bezirk (l. und 4. Bezirk der _Mosk. Vorstadt und
in _Hagensberg) wurden die die Enqußte aus-
führenden Arbeiter an vielen Stellen mit Revolvern
in der Hand empfangen und schroff abgewiesen,
Im Allgemeinen — so heißt es weiter — war
durch die _Enquste festgestellt worden, daß d_«
Gefahr eines Sieges der Reaktion zweifellos
vorliegt.

Nach heißen Debatten beschloß die Konferenz mit
allen gegen 13 Stimmen, ein _Wahlkartell mit dem
Bloc auf der Grundlage einzugehen, daß der Bloc
in drei Bezirken seine Kandidaten und die _Arbeit
_gruppe in den übrigen 3 ihre Kandidat« aufstellt
Dabei äußerte sich die Konferenz dahin, daß ci>«
gemeinsame Kandidatenliste nur _danu zulässig ist,
wenn die _Liingimg nicht _mif einem anderen Wege
zu erreichen ist. — Die gemeinsame Kandidatenliste
ter Sozialdemokraten und des Blocs wurde auf
der Sitzung der sozial-demokratischen _Slaolkonferenz

am 3. Februar durch einen einstimmigen Beschluß
bestätigt. Der Vorschlag des _Blucs, sich gegen die
Gefahr der Reaktion dadurch zu sichern, daß die
Arbeitsgruppe 25 Kandidaten de« _Nlocs in ihre
Liste aufnimmt, und umgekehrt, wurde von der
Konferenz abgewiesen.

Die obige Bemerkung,daß die sozialüemolratischeu,
Arbeiter bei der Enquete im IV. Wahlbezirk mit
Revolvern in der Hand empfangen sind, findet ihre
Erklärung durch den nachstehenden, in. Kurze
wiedergegebenen Bericht in der neuesten Nummer
der _Zihna über die Lage der Sozialdemokratie
in der Moskauer Vorstadt:

„In keinem Rigaschen Rayon stehen die Sachen
der Parteiorganisation so schlecht, wie in der Mos-
kauer Vorstadt. Aus den anderen Rayons Hort
man beständig von Versammlungen der Gruppen
und Fabrikarbeiter — bei uns ist alles still. Die
Genossen bleiben aus Angst den Versammlungen
fern, die Agitation erlahmt, die Zahl der Genossen
nimmt ab — und doch sollten laut Vorschrift die
Gruppen und die _Rayankonferenz mindestens einmal
im Monat sich zu einer Sitzung _versaimneln. Wo
sind die Gründe dieser Erscheinungen zu suchen?
Die Organisation der _Kusnezowschen Fabrik war
der Meinung, daß die Versammlungen aus Mangel
an geeigneten Räumlichkeiten nicht abgehalten
werden konnten. Sie faßte daher den Beschluß, daß die
Genossen in Gruppen von je 5 Personen sich ver-
sammeln sollten. Aber auch dieser Beschluß blieb
nur auf dem Papier stehen. Die lettischen Genossen
sind der Meinung, daß die Apathie der Sozialdemo-
kratie gegenüber durch die Angst und dieArbeitslo«
sigkeit der Genossen hervorgerufen morden ist. Der
Mangel an Arbeit zwingt viele fortzufahren oder in den
Stadtteil überzusiedeln, wo sie zeitweilig Arbeit
gefunden haben. Ferner ist der Grund der _Apathie
der Genossen in dem Eindruck zu suchen, den 'oie
jetzige Lage _^_der Revolution auf sie gemacht hat.
Es scheint ihnen, daß „alle« schon bereit ist — das
Bewußtsein haben wir schon — nur Waffen _fichlen
uns noch," Diese Genossen sind der Meinung_, daß
die Revolution nur noch technisch vorzubereiten ist
— und dann kann es losgehen. Die revolutionären
Illusionen wurden noch vor Kurzem (und teilweife
auch noch jetzt» durch einige „Spitzen" der Partei-
organisation genährt. Diese Illusionen wurden im
Herbst 1905 geschaffen. In der eisten Begeisterung
_schaarten sich um die Sozialdemokratie große Volks»
Massen, die viele zu dem Gedanken verleiteten, daß
diese Massen bemußt in den Kampf ziehen und be-
wußt sich der Sozialdemokratie anschließen werden.
Das Verschwinden dieser Massen und den Sieg der
Reaktion erklärten viele durch den Mangel an
Waffen und erteilten die Parole: tut alle«, um
in den Besitz von Waffen zu gelangen
und um für die Revolution die tech-
nischen Vorbereitungen treffen zu können.
Und diese Parole war so _tinsuch, reizte s» wenig
zum Nachdenken, daß die Massen ihr sich so-
fort zuwandten. Die „Techniker" jubelten und die
_Massen warteten, ob alles bald „bereit" sein wird
Dann kamen die allen bekannten Ereignisse, die
Viele zur Besinnung führten und veranlaßten, auf-
merksamer in die Zukunft zu schauen. Viele Anbeter
der „Technik" schlagen jetzt ein Kreuz, wenn man
von der Revolution spricht. Die große Masse der
Genossen kann aber immer noch nicht den Staub
der revolutionären Illusionen abschütteln. „Es lohnt
nicht, zu riskieren_; wenn man sich aufopfert
dann für etwas Bedeutendes" sagen diese Leute.
Es scheint ihnen immer noch, daß „alles bereit ist
und daß es nur an Waffen fehlt."Illusionen! An
Bewußtsein fehlt es, die Organisationen sind noch
nicht ausgewachsen. Wenn die Genossen nicht schnell
und eifrig an die Arbeit gehen, dann kann das
Verschwinden der Genossen einen noch größeren
Umfang annehmen. Schon jetzt sind viele Gruppen
gänzlich verschwunden. Wo sind die Gruppen «Pri«
stam", BärI,.II.", „Buschka" und andere. Zum
Rayon der Moskauer Vorstadtgehörten früher mehrere
hunderte Oen°,M, jetzt aber kann man (nnt Hasm-
holm zusammen) mit großer Mühe 180 Genossen
zusammenzählen. Von der Iihna verteilen wir un-
gefähr 80 Exemplare, je 300 lettische und _ruWche
Proklamationen (außerdem gegen 90 Exemplare der
_Vorjba), was im Verhältnis zu den froheren sehr
wenig ist. Und unser Budget? Vor einigen
Monnien erreichte e« 25 Rbl. monatlich und
im Dezember sogar 50 Rbl. Im Januar haben
wir aber noch keinen Groschen eingenommen. Selbst
solche Genossen, die leinen Mangel leiden, haben
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ihre Beiträge nicht eingezahlt." — So klagt die

Zihna.
Ueber das WahllarteU mit demBloc, das ihnen

MM neuen Leben verhelfen soll, sind die sozial-
demokratische» Vlätter roll Jubel, „Endlich doch!"
ist der Leitartikel der Newas _imlni betitelt. Eine
gleich große Freude herrscht, nach der _Zihna, über
die Wahlen in der Arbciterkurie, die die kühnsten
Hoffnungen übertruffen haben sollen. Die Genosse»
werden aufgefordert, durch Agitation und den Be-
such bei den Wählern, gleiche Erfolge auch
in der Stadtkurie zu erringen. Die _Darba
_Valss (Arbeitsstimme) fordert alle Arbeiter auf,
am heutigen Wahltage die Arbeit niederzu-
legen und dafür zu sorgen, daß ein jeder pro-
gressive Wähler sein Wahlrecht ausübt. — In den
letzten Tagen werden in der Stadt, be-
sonders aber in den V »rstäb ten, kolossale
Mengen von Proklamationen ver-
breitet, die «on _Kampfesrufen zum Sturz de
bestehenden Staatsordnung und zur Schaffung eine
konstituierenden Versammlung wimmeln. Als die
größte» Feinde der Sozialdemokraten und Pro-
gresstften weiden die Baltische konstitutionelle Partei
und die Lettische _Reformpartei bezeichnet. Aus der
Proklamation weht ein so revolutionärer Hauch,
wie er selbst mährend der berüchtigten Meetings-
zeit nicht zu merken war.

Die _Balfs und die Muhsu _laiki fordern ihre
Wähler auf, in den Wahllokalen sich jeglicher
Agitation zu enthalten und nicht einmal ein Ge-
spräch anzuknüpfen. Diesem edlen _Geschnnslerpanr
hat es sehr mißfallen, daß die Freitagnummer der
Latwija. die zwölf größere und kleinere, haupt-
sächlich gegen die Sozialdemokraten und den _Nloc
gelichtete Artikel enthielt, in einer Massenauflage
unentaeltlich in der Stadt verbreitet worden ist.

Ütenolullon van _Neckits und Links.

An die Spitze unserer Prcßrundschau stellen mir
— schreibt der Herold — folgende Erklärung der
„wahrhaft russischen Leute", die von ihrem Ver-
bandsorgan, der Russtoje _Snamja, mit fettenLettern
vor den» Leitartikel gebracht wird:

„Infolge der Drohungen, welche _Kruschewan und
Purischkewitsch erhalten, erklären wir hiermit, daß
für deren Unversehrtheit die Juden: _Winawer,
Hessen, Kiesewetter und _Miljukow zu verantworten
haben werden. Die anderen Feinde _Kruschewans
brauchen sich einstweilen nicht zu beunruhigen,"

So haben mir also in Rußland zwei, politische
Parteien, die schamlos den Mord auf ihre Fahne
schreiben: die Sozialrevolutionäre in ihren Ver-
schiedenen Spielarten und die — wahrhaft russischen
Leute, die als sonstige Nebenbeschäftigung Kaiser
und Könige mit _Ergebenheitsversicherungen antele-
graphieren_. Es besteht allerdings noch ein kleiner
Unterschied zwischen dem Vorgehen der Sozialrevo-
lutionäre und dem der wahrhaft russischen Leute,
Die Sozialrevolutionäre verbreiten ihre Flugblätter
mit den _MordaufsorderunaM insgeheim, und die
Polizei muß sich die Beine ablaufen, um die Ver-
f asser und Verbreiter solcher verbrecherischer Pro-
klamationen festzubekommen. Die „wahrhaft russi-
schen Leute" _(die bekanntlich bestätigt und die
Protektion manches hohen Administrators genießen.
Die Red. d, _Rig. Rundsch.) dagegen, erklimmen
dreist und gottesfürchtig den Gipfel aller Frechheit,
Sie verbreiten ihre Bedrohung mit Mord bei
hiUem Tageslicht. Der Postbote bringt sie uns
inÄ Haus, der Zeitungshändler verkauft sie uns an
der' Straßenecke für 2 _Kop. die Nummer. Und
dabei entrüsten sich noch die „wahrhaft russischen
Lenk", wenn man ihnen die Ermordung Herzen-
stein« in die Schuhe schiebt, ihnen als Partei diese
z ur Last legt.

Genug des Skandals, der eine Schmach für die
gesamte Presse ist.

Wir erwarten, nein wir verlangen, daß die
_Prokuratur der Mordgesellentätigleit, die in d«
Russkoje Znamjll aufschießt, unverzüglich da« Hand-
werk legt_.

V>e Ermordung des 2unmdePut»ertcn Herzeu-
stein vor dem _finnliindiscken Gericht.

Ueber die in den letzten Hagen stattgehabten
Verhandlungen im Prozeß tzerzenstein berichtet die
Now. Wr.:

Das Verhör de« Angeklagten Ale-
vandruw dauerte mit kurzen Unterbrechungen
vom Morgen bis 5 Uhr nachmittags. _Aleiandrom
machte den Eindruck eines finsteren und sehr un-
entwickelten Mannes,' er kann weder lesen noch
schreiben. Seine Antworten sind verworren und
unzusammenhängend. Nach feinen Angaben gehört
er zum Verbände des russischen Volkes seit dem
Januar vorigen Jahres. Auf die Frage des
Richter«, «a« ihn _bewogen habe, sich demVerbände
anzuschließen, _erwiedert _Alerandrom: „Ich bin
für den orthodoxen Glauben, für den Kaiser und
das Vaterland, und auf die Aufforderung des
Arbeiters Romanow schloß ich mich dem Verbände
an. Im Mai 1906 erhielt ich einen Wächtcr-
pasten vom Verbände mit 15 Rbl. monatlich Ge-

halt. Diesen Posten habe ich bis zu meiner Ver-
haftung bekleidet."

— „Haben Sie einen Revolver vom Verbände
erhalten?"

— „Anfangs nein, mM aber, als ich den
Wächtcrposten erhielt. Wir befürchteten, daß Bomben
geworfen werden würden."

— „Gehörten Sie zur aktiven Kampfesorga-
nisation?"

— „Nein, ich gehörte einfach zum Verbände,
von dem ich eine Mitgliedskarte und ein Abzeichen
mit der Darstellung eines Pferdes und eines
Mannes erhielt."

— „_A> .if einer Photozraphie sind Sie mit
einem Revolver in der Hand dargestellt worden.
Wozu brauchen Sie einen Revolver, wenn Sie
für den orthodoxen Glauben eintreten wollen?"

— „Ich weiß es nicht! alle ließe» sich mit Re-
volvern _pIMographiorcn, und ich tat es auch,"

Mit Laritscktin hat _Alerandrow zusammen nc-

arbeitet, Tupolew will er überhaupt nicht gekannt
haben. Auf die Frage, wer Muchin ermorde!
hat, erwidert« Alerandrow, baß er es nW
wisse, von Romanow aber gehört hätte, daß
Laritschkin der Mörder sei. In _Terijoki behaupte!
Alexandrow niemals gewesen zu sein. Zur Frage
der Ermordung Herzensteins fugt _Alezaudrow in
seiner verworrenen, unzusammenhängenden Weise

nachstehendes aus:
— „Ich hörte, wie Laritschkin im Kontor des

Verbandes erzählte, baß er in Finnland gewesen
sei. Er war mit einem Manne zusammen, den er

Kosankow nannte, vielleicht hieß er aber auch
Gamsei, ich weiß es nicht genau. Später er.
zählte Laritschkin, daß er Herzenstein
ermordet hätte, und «rüstete sich sogar
mit dieser Tat."

Den Einwand des Richters, daß er das Ge-
hörte zur Anzeige hätte bringen sollen, beantwortet
der Angeklagte mit den Worten, daß er nicht An-
kläger sein wolle. Es werben zwei Schutzleute
aus Terijoti vorgeführt, die mit Bestimmtheit in
Alerandrow eine der drei verdächtigen Personen
erkennen wollen, die im Hotel in Terijoki lebten,
Der Angeklagte stellt kategorisch in Abrede, je in
jenem Hotel gewesen zu fein und erklärt, daß dort
Laritschtin und Polowncw gelebt hätten. Auf die
Behauptung de« Zeugen Romanow, daß Alerandrow
ein Teilnehmer am Morde sei, erwiderte letzterer

— „Fürchte Gott . . Laritfchkiu hat sich, aber
nicht mich als Mörder bezeichnet. Lohnt es
sich denn überhaupt für 300 Rbl,
einen Mord zu verüben?"

Ueber den zweiten Verhandlung«!»», finden wir
in der St. Pct, Ztg, folgenden eigenen Bericht:

Die interessantes»«_. Aussagen, die am 9, Febr.
gemacht wurden, sind die des Angeklagten Ale-
randrow und des früheren Gendarmen, jetzigen
Schutzmanns _Sapolski. _Alerandrom erzählt den
ganzen Hergang vor und nach der Ermordung
Herzenstein« . „Nach Terijoti", sagt der Angeklagte
„wurde ich gesandt von _Iuskewitsch Kraütowsti
_Polownew, Pimenow, Laritschtin und _Reszo» am
15, Juli — zur Ermordung Hcrzensteins, Ihnen
fehlte es aber an Geld, weshalb ich genötigt war
gleich am nächsten Tage nach St. Petersburg
zurückzukehren. Meine Fahrt nach _Terijoki beginnt
nämlich folgendermaßen: Uni genannten Tage, den
15. Juli, rief _Laritschkin mich zu sich ins Kontor
und sagte, ich solle mit ihm fahren. Ich wußte
gar nicht wohin er mich führen wollte. Schließlich
kamen wir am Finnlandischen Bahnhof an. La-
ritschkin nahm zwei Nillette bis zur Station
Terijoti, und wir fuhren ab. Als wir ankamen
trafen wir auf der _Station Palamuem, Rezzo«
Pimcnow und _Kasantow, Hier fragte ich den
Polownem, weshalb man mich eigentlich hierher
geführt habe, worauf mir Polomnew erklärte, daß
ich hergeführt wurden wäre, um Herzenstein zu
ermorden. Als ich eine solche Antwort erhielt
wollte ich sofort nach Petersburg zurückkehren. Ich
hatte jedoch kein Geld und war gezwungen mit den
anderen beim Gendarmen _Sapolski auf der Station
Teryoki zu übernachten. Am nächsten Tage fuhren
alle nach Petersburg zurück. Am 18, Juli fuhren
wieder _Laritschlin, _Polownew, Iuske-
mitsch-Krastowski mit einem Mädchen und
Kasarin nach _Terijoki, _Kasarin blieb im Büfett
I. Klasse warten, während die anderen zum Hotel
gingen, wo Herzenstein wohnte. Diese drei
haben auch Herze »stein ermordet. Am
Abend kamen Polownem, Laritschkin und _Kasankow
zurück und _erschien im 3»_kl de«, _RusiMn
_Voltsuerbandes an der 4. Rotte Nr. 6, wo sie
fragten, ob Iuskewitsch-Kraskowski angekommen
märe. Ich antwortete, ich hätte ihn nicht gesehen.
Darauf fuhren sie mit einen» Fuhrmann fort. Bald
nach der Ermordung Herzenstcins crhiellen _Kasantom
und P_olommm eine größere Summe Geldes, ich
weih nicht, von wem, glaube aber, von _Jusiewilsch
Kraskowski. Letzterer taufte ebenfalls fürLaritschtin
einen neuen Anzug, Lackstiefel, eine Uhr und andere
Sachen, _Laritschkin, Pimenow und _Polownew
besaßen je eine Bombe, die ich nach der Ermordung
_Herzenstem« bei ihnen nicht mehr sah. Sie waren
alle mit kugelfesten Panzern bekleidet
und hatten Brownings. Geschossen habenLaritschtin
und _Kasankow, Polomncw jedoch hielt Wache.
Danach ginge» diese drei zurück auf die Station
wo sie Iuskewitsch-KraZkowski und_Kasariuow trafen
worauf alle mit dem nächsten Zuge nach Petersburg
fuhren."

Außerdem erzählt noch _Alerandrom, daß vom
_Hauptrat des Verbandes _Laritschkin, Polownem
und _Kasankuw mit dem Bilde eines Totentopfcs
und der Unterschrift „Die _Kamorra der
Volksrache" versehen wurden waren. Iusle-
witsch-Kraskowsti händigte ihnen die Karten ein.
Kasariuow, der eine solche Karte vor der Er-
mordung bekommen hatte, war befohlen worden
sie am Ort des Verbrechen« zu hinterlassen, damit
das Komitee des Verbandes sehen könne, daß die
Ermordung tatsächlich durch die betreffende Person
ausgeführt worden sei. Aus den weiteren Aus-
sagen des Angeklagten ist zu ersehen, daß derjenige
den er _Kasantom nennt, der geflüchtete _Topolcw
2_>i»5 Gamsei Gamseitsch sei. _Kasarinow jedoch ist
Ehrenmitglied des Verbandes.

Nach einer 1_^,zstünoigen Pause wird wieder
der Schutzmann _Sapolsti befragt. Zuerst
_anlwortet er auf die Frage des Richters, wer ihn
bei der Arretierung geschlagen und wer ihm die
Waffen abgenommen habe. Sapolsti erklärt, er
üabe selbst auf Befehl des Länsman seine Waffen
abgelegt. Geschlagen habe ihn nicht, wie im
Protokoll steht, einer der Polizisten, sondern auf
dem Bahnhof in Wiborg mehrere Personen aus
dem Publikum. Er _belam einen Schlag auf den
Kopf und einen Fußtritt gegen das Kreuz.

Danach erzählt er, wie er den flüchtig gewordenen

Polowne« am 4. Februar arretiert habe: Am ge-
nannten Tage fuhr er auf der _Imperiale eines
_Pferdebalmwngens die _Ssaouwnja entlang, als ei
plöklich das bekannte Geficht des Polowncw er-

blickte, der mit seiner Frau in einer Droschke fuhr,
Sofort stieg er von der Pferdebahn ab, bestieg eine
Drufchke, holte den Polownem ein und verhafte«
ihn, wobei letzterer sich fchr grob benahm. Als
Sapolski ihn auf die Polizeimache des zweiten
Neviers des Spasjki-Stadtteils gebracht hatte, wurde
Polowncw einer Leibesvisitation unterzogen, wobei
bei ihm ein Browning, der fcharf geladen war
sowie sieben lose Patronen vorgefunden wurden
Außerdem wurde »och bei ihm gesunden ein Er-
laubnisschein zum Tragen des Revolvers, ein Ver-
bandabzeichen und ein kugelsicherer Panzer. Polownew
blieb a»f der Wache in Haft, und Sapolsli ging
fort in weiteren Dienstangelegenheiten. Als er am
nächsten Tage zurückkam, war _Polownew bereits
befreit, was damit erklärt wurde, daß seine Per-
sönlichkeit festgestellt sei und ein weiteres InHaft-
halten nicht nötig wäre. Am 8. Februar, also am
Gerichtstage, soll er aber vor Gericht erscheinen.
— Was den Alcrandrow anbetrifft, fo erklärte er
mit Zuversicht,, daß er _Alerandrow mehrere Mal in
_Terijoki gesehen hätte, aber nicht genau sagen könne
an welchem Tage. Alcrandrow dagegen behauptet
er sei nur das eine Mal in _Terijoti gewesen.

Hierauf »erden noch mehrere Zeugen vernommen.
Die meisten erkennen den Älexandrow, meinen aber
nicht darauf schwören zu können, da eine Täuschung
doch möglich sei.

Danach spricht noch Ulcrandrow, Es sagt, daß
das ganze Komitee des Verbandes den Mord
geplant hätte und daß solche Leute wie
_Maitow, _Ssokolom, Juskewusch - Kraskowsti
Matwejewfki, Polownem (alles Komiteemitglieder),
schon gar nicht zu reden von Dubrowin selbst, wenn
auch nicht direkt, so doch indirekt am Morde be-
teiliat seien.

Der Vertreter der Anklage bittet
um Vertagung der Gerichtssitzung, da die Haupt-
zeugen und Mitangeklagten fehlen. Das Gericht
und die geschworenen Bauern ziehen sich zur Be-
ratung zurück.

Das Gericht beschließt in späte:
Abendstunde: Die Gerichtssitzung ist
auf den 6, (19.) März zu vertagen.
Die flüchtigen Angeklagten _Laritschtin
T « p o l e w und den Polowne» zu
arretieren, und bei Polownew eine Haus-
suchung vorzunehmen und diejenigen, die sich zu
verantworten haben, Iustewitsch-Krastomski, Velja-
jem sowie die Zeugen Rudsik und andere, falls sie
bei der nächsten Sitzung nicht freiwillig erscheinen
zwangsweise vorführen zu lassen. Außerdem soll
der Priester Feoltist von Tenjoki und der Zeuge
Truchcltschew erscheinen. Ferner sind noch mehrere
neue Zeugen von feiten des Vertreters der Anklage
vorgeladen morden_.

— Auszeichnung. Die Kaiserliche Russische
Geographische _Gesellschaft in St. Petersburg hat
d« St. Pei. Zig. zufolge, in ihrer ersten all-
gemeinen Sitzung dieses Jahres ihre höchste Aus-
zeichnung die gruße g« Idene Äonsta »tin -
'Medailleunserem Landsmann dem Astronomen
Professor Oi-, Th. Wittram (studierte
1873—187? in Torpat, Dr. _2_«tr, 1885), für
seine Verdienste um die mathematische Geographie
verliehen.

— Tie Revolution und der Branntwein.
_^chon mehrfach hat man die Beobachtung gemacht
daß während der ganzen Zeit der Tauer der Re-
volution eine stetig fortschreitende sehr starte Nei-
gung des _Branntweintonsumes sich bemerkbar ge-
macht, und die Rechnungsabschlüsse für einen jeden
neuen Monat liefern neue Beweise für das _uuauf«
h_altsame Wachstum der Trunksucht. Denn eben
nur der Verbrauch des _Trinkbranntmeins nimmt
zu, nicht aber der des denaturierten, nur für tech-
nische Zwecke brauchbaren Spiritus. Nach den so-
eben veröffentlichten Daten über die Resultate des
staatlichen _Branntweinuerkaufes pro Monat De-
zember (1208) find im _Gesamtiaiion des Krons-
Monopoles (europäisches und asiatisches Rußland)
in dem genannten Monat verkauft morden 7,975,018
Wedru Branntwein, d, h. um 312,591 Wedro

mehr als im Dezember 1905; mährend de« _gamen
Jahres 1306 wurden 85,415,46« _Wedro Trink-
brannlwein verlauft, d, h, 10,365,496 _Wedr«
mehr als im Vorjahr 1905. Der Erlös für den
_Branntweinuertauf für den Monat Dezember 1908
belief sich auf N4,866,6!>4 Rbl. brutto, d. h. um
3,152,809 Rbl. mehr als im Dezember 1905,
Für das ganze Jahr I9Y6 wurden aus dem staat-
lichen Branntwcinvcrkau fe brutto 635,892,636 Rbl.
»ereinnahmt, d. h. 78,347,143 Rbl. mehr als im
Vorjahre 1_W5, Bei Zugrundelegung der Annahme
daßder _Nranntweintonsum in Rußland auch für die
nächste Zukunft in der durch die obigen Ziffern ge-
gebene» Progression noch »eiter anwächst, — ließe
sich mit ziemlicher Sicherheit annähernd der nicht
allzuferne Zeitpunkt berechnen, zu dem die Bevöl-
kerung Rußlands durch den Alkoholmißbrauch mit
Naturnotwendigkeit dem physischen Ruin oder
wenigstens einer hochgradigen Teteriorierung der
körperlichen »nd Gesundheilsncrhältnisse entgegengc-
führt sein wird. Die wirtschaftliche Leistungs- und
Konturrenzfähigteit , dieser Benölterung anderen
Naüouen und Staaten gegenüber wäre damit
natürlich vernichtet. Als einziges Mittel zur Ret-
tung vor dieser Zukunftsperspcklive böte sich viel-
leicht die rücksichtslose Erhöhung l Verdoppelung
oder Verdreifachung! der _Branntmeinakzise, um

durch solche hochgradige Verteuerung des Brannt-
weins ihn für die breiten _Volksmassen unzugänglich
zu machen.

_Peniau. Im vorigen Jahr setzte die _Tarwaftsch«
_Gemeindeoermallung, wie die Sönumed berichten
eine Prämie von 50 Rubel für die Er-
greifung des Agitators _Kaft aus, der
sich zur Zeit der Unruhen zum „Gemeindeällesten"
proklamiert hatte. _Kafk wurde in Reval ergriffen
von wo aus er selbst um die Erneuerung seines
Passes nachgesucht hatte, und nach Fellin in da«
Gefängnis gebracht, wo er 6 Monate in derUnter
suchungshaft saß. Nach Abschluß der Untersuchung
wurde K. unter Polizeiaufsicht gestellt. Nun er«
schien K. vor dem _Tarwastschen Gemeindcausschuß
und verlangte die Auszahlung der Prämie
von 50 Rubel, da er sich selbst angegeben

habe. Die Forderung wurde natürlich zurückge-
wiesen_, ss, erklärte jedoch, daß er hierüber Be-

schwerde sichren werde, und seine Ansprüche auf
das Geld nicht aufzugeben gedente.

Fenner». Der _Nordl. Ztg. zufolge, »erläßt
_dieserTage der seitherige Direktor der Fennern-
schen Taubstummen-Anstall, Pastm
Konstantin Hörschelmllnn , die Stätte seiner
langjährigen Tätigkeit, um das Direktorat dn
Strasdenhofschen Blinden-Anstalt zu übernehmen,
Herr Direktor Hörschelmllnn hat sein bestes Wollen
für dieErweiterung und Ausgestaltung der Fennern-
schen Taubstummen-Anstalt eingesetzt und mit vollem
fachmännischem Verständnis und mit innerer Hin-
gabe für die Sache des _Taubstummenwesens bei
uns zu Lande gearbeitet. Jetzt zwingt, wie kürzlich
an dieser Stelle ausgeführt worden, die durch die
reuolulionären Vorgänge ganz außerordentlich er-
schwerte Tätigkeit auf diesem Felde humaner Be-
strebungen ihn zu einem anderen, wenngleich nahe
verwandten Berufe, in den ihn oiele gute Wünsche
geleiten.

Mhno. Ueble Gewohnheiten. Auf
unserer Insel, so wird dem Post, geschrieben, ist
die üble Gepflogenheit des nächtlichen Herum-
schlendern« der jungen Leute im Schwange. In
Haufen ziehen sie johlend und musizierend, da«
Arnnntmeinfäßchen und die _Flafche unterm Arm
von Gesinde zu Gesinde und verjubeln ganze
Nächte bei Tanz und Spiel, ohne daß sich die
Gemeindeverwaltung darum viel kümmerte. Es
heißt hier vielmehr, daß da, wo die jungenMänner
nicht hinkämen, die Mädchen nicht verheirate!
würden! — Unsere Männer, die, wenn sie spar-
samer wären, wohlhabende Leute sein könnten
legen überhaupt ihren ganzen _Sommerverdienst, der
sich nicht selten auf 200—300 Rbl. beläuft, in
Schnaps- und Bierbuden sicher an. Ist die Ar-
beitszeit vorbei, ist auch das Geld dahin.

Kurland. Zur Beerdigung von
evangelisch - lutherischen Ge-
meindegliedern erließ, wie die Lib. Ztg.
erfährt, der Herr Kurl. Gouverneur folgende Zir-
kularvorschift an die _Polizeimeister und _KreischefL
Kurlands: G_^mäß dem ß 310 des Gesetzes übel
die fremden Konfessionen (Ausgabe d.I, 1898)
müssen die gottesdienstlichen Handlungen bei der
Beerdigung von evangelifch-lutherifchen Gemeinde-
gliedern von dem örtlichen Pastor verrichtet werden.
Im Verhinderungsfälle und in Abwesenheit eines
anderen Geistlichen darf sich der _Ortspastor bei
Leichenbegängnissen durch eine» Kirchendiener «er-
treten lassen. Statt dessen vollziehen aber, wie die
Gouucrnementsregierung erfahren hat, in vielen
Fällen das Zeremoniell folche Personen, welche
dazu vom _Olizpafwi nicht ermächtigt sind und ofl
s ogar gegen dessen ausdrückliches Verbot. Diest
Personen sind in der Regel nicht unbescholten, be-
treiben politische Agitation und predigen in ihren
Grabreden gegen den Glauben, die Kirche und
die Regierung, Infolge dessen werden die Polizei-
verwaltungen angewiesen, darauf zu sehen, daß
Grnbredner, welche nicht zum geistlichen Stande
gehören, stets dazu die Genehmigung vom Orts-
pastor haben.

_Mltau. Verein der Deutschen in
Kurlan d. Die Geschäftsstelle des Vereins sowie
der Ortsgruppe _Mitau befindet sich, wie die, Bali
Tztg, meldet, gegenwärtig in derKatholischen Straû
im Hause Nr. 24 (Eingang durch den Hof) Tele-
phon Nr. 464. Das neue Lokal ist vom Gefamt-
uerein und der Ortsgruppe _Mitau gemeinsam ge-
meinsam gemietet und eingerichtet worden und soll
verschiedene Unternehmungen des Vereins auf-
nehmen.

Die _Delegiertenversammlung vom 31. Dezember
v.I. hatte beschlossen, in Mitau und Libau Ver-
mittlungsstellen einzurichten, um es der deutschen
Bevölkerung Kurlands zu erleichtern, einerseits bei
Vergebung von Stellen eine geeignete Persönlichkeit
zu finden, andererseits beim Suchen von Arbeit eine
passende Stellung zu erlangen. Jetzt ist an die Aus
führung de« Beschlusses gegangen und am 22. Jan
ein _Stellennermittlungsburcau im _Vereinslokal er-
öffnet worden; als Geschäftszeit dieses Bureaus ist
einstweilen die Zeit »on 11—4 Uhr mittags in
Aussicht genommen worden.

Außerdem befindet sich hier die Bibliothek und
die Zentralstelle für die Werbesektion.

_Hasenpoth. Zu Stadtverordneten für
das _lluadriennium 1907—1911 wurden, der _Nalt.
_Tgsztg. zufolge, am 9,Februar gewählt die Herren
Dohrmnnn Fensky , Fleitner, Gold-
manu Grotc vr, _Haller, Hermig,
Hörn Meyke Müller, Reinfelb
Baron von Rönne, Schenk, _Schirmann
Dr. Scdding, Stern, Tiede, Voltsdorff. Zu
Kandidaten die Herren: Grünberg, Wiegress
Ratteneet und Taube, Zum Bestände der
bisherigen Stadtverordneten-Versammlung gehörten
bereits diejenigen Herren, deren Namen gesper_«
gedruckt sind.

Petersburg. Der Verlauf der Wahlen
in Petersburg hat das Ministerium, wie dec
Towarischtsch meldet, noch mehr überrascht als die
Wahlen in Moskau. P_^ A. _Stolypin halte »_ichi

(Fortsetzung auf Seite 5.)
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>» Heute verschied unser lieber kleiner Sohn D

Axel.
Um ft»i Tnlmhmc littln M

Alfred und H«m Aedenjllöm.
_^ , 7

LMß _lorMMMy,
ss«_zeu ^«_lmuplen klu« <i«m I)ie«t!«u«' «_Iiemi»,_«!«'_« I_^_Ix»_atarini»

Bedrücker liamarm,
^!!N!l!>!' _^NN» m._oollerGymnasial»
_^Ulll_jl_l _.VlUUU bildung, d,dledopp.
_iwl_. Auch!,_erl, hat, die deutsche u. rusf,
Spr. vollk. beherrfä_)t, sucht u. _Bescheid.
_Anfpr, im gröh, _Lomptoir Neschäftig.
llss, 3Ukll, _dl. ««41empf, d,Erped,d,R,R,

Ein mit allen Hilfsleistungen der
Krankenpflege «_eriraut«

_dipl. Masseur (Deutscher)
sucht eine Stelle als Krankenpfleger hier
oder auch zum Verreisen. Näheres
_Sprentftraße 5N, Qu. 13.

An Rejme-UiltttoWei,
der Landessprachen mächtig, wünscht
eine _Ttelle als Budendiener, Austräger,
Schweizer oder dcrgl. Zu erfragen

_Alexanderstiahe Nr. 48 bei Mau.

Achtt süt 33 Rbl.
_^M_^

_bloh
für

H
?l>

?3«>
uerfenden mir gegen

_HW_^H_^^ Nachnalnne, ohne An-

WMH_ _̂H_^M! _gedeckt _Herrcnuhr

tteme lloßcHlrgold,_!,,

3« Stunden, mit Garantie auf 8 Jahre
für die _Loltlaikeit, de« _Mtnlles u. süi
die Richtigkeit des Ganges, Nie Uhren
sind durchMedaillenausgezeichnet morden
u, _unterlcheiden sich durchnichts «an den
_teuern gold, Uhren, welcheII» N, losten,
T>ie obige Uhr kostet gedecktmit 3 Kapsel»
S N. zu ». _Adr,_^ _HauPwhrenl. d,G._s,
„T_>un»n"> Warschau, _Koiolemskaja
48—a, Gratis wird jeder Uhr e, _Uhrtette
u, ein _Nreloque «, de,nl, Metall ieigef.
Prämie: Aei Äcftell, «. 5 Uhren auf
einmal wird eine Uhr gratis beigefügt.

Vorzüglich erhaltener _auslnndifcher

Mgel
(Erard, Pari«)

von gutem Ton wird Äbreijehalber

str W Ml. Vttlmt
Thronfolgerloule», 2, Q, 1?, _Thoreing

_Lin gutes Piüuino
mit schöne« Ton «on Weise ist zu »er-
kaufen im _Clamermagazm Weife, kleine
_Schmiedestmhe Ni, 2.

Ane gut erhaltene Zither
mit Kasten ist billig zu verkaufen

gr. Sckimiedestras;e _2_'2,I.

Villig zu Verlausen
fini) eine wenig _«zebrauchtc Damen»
Notonde und eine _«chlagzither nebst
Futteral gr. Pferdeftr. 19, im Laden.

Umzugshalber zu verkaufen:
4 kl. Lehnstühle mit a,r. Plüsch bezogen
1 aroher Teppich,2 Hängelampen, 1gr.
mesf. Kaffeemaschine, 1 ll.BettpfM,
_ZimmerpflanZeii _Romanowstrahe Nr.27

Quart. 1. uon 1s>—1 Mir nachm.

M Mn-Tieisetisch,
gut erhalten, »st billig zu ««laufen
_Elislllethstillhe Nr. 28 in der Tischlerei,
_Dafelist können _a»ch Möbelzum «lnf-
bewahren oder zum Verlauf »tge>
stellt werden.

KW W Geschenk.
Eine moderne Bowle ist abreise«

halber zu billigem Preise zu ««laufen
kl, Münzstrahe 12. Qu. 2.

An tl. eismcr _GelWmt
w!r> «erkauft» Zu besehen «on 12—5

Mühlenstlahe N_«, Qu, 6,

Mc Partie'ßcmllhiitt
wird von 1 MI, uN K»p, pro Stück an
»erlauft gr, Vchmiedestr.54, Qu, 13,

im Hof, bei G. Schmidt.

«_U?_° Obstbäume«»««
e. ßülmZnn, Ho!l!en5le<!l bei l!e!«n

Alle Velllgietzerei
nebst Formerei _uid _Nreherel ist
billig ,u «_ertaufen Indufiriestraße3ü.

Rohr- ml! Wlsstiihle
werden gut eingeflochtcn «.repariert

_!Yiattl,äistras_,e ?2. Qu. s.

Lebenile _KalNellhenm
2, 3 Ml. proStück locoStation _Behnen
inkl. Verpackung find zu verkaufen
Fasanerie Stirnen per Behnen _iiop.
_LLneni,, _Iv_^p.i_^_n_^ünaü i_^6.). Eben-
daselbst werden pro Mai Bestellungen
auf Fasaneneier 2,35 _Kop. pro Slütk

entaeaenaenommen.

üruntlstück
von 450 Qu.-Faden billig zu vcr-
kaufen. Näheres Kalkstraße 22, 1Tr.

_H cejMtMä. §
VeMe! 3

V lür u«>« u. 8!U»«_l. »«>,
_^

celMInH- _^_I_!_cohnbeutel _ß
_< _> für p«l»_sHc«n «_nfOe>!>!t in «>

_^
_3l. 8uet_2 _<_V

_H 2ouvett.s2bM_I
_^

,s. «Ott««,, llf. ».l.
_^

_Aifolvent der _Kommerzcchteilung der
Stadt'Nealschulesucht eine Stelle als

Lehrling
in einem Zollklarierungs-, Speditions-
ck« _ouch Agnvtui' _und Konnmff«r>_z>
geschäst. Offerten nnter _«, _^, ._'i s?2?
einpf, d, _Erped, d, Rig, Rundschau.

Verheiratetet Mnn
_lTeutfcher), der die Landessprachen be-
herrscht, 30 Jahre alt, mit _fchriftl. und
mündl, Empfellung, bittet um ewc
Stelle als Dwornik od.Budenotener.

Pokromstraße 18, Qu, 4.

:

_kin _Apexie_«'«!'
wünscht _Polsteiarbeiten bei Herr»
schaften im Hause zu machen, Sprenk-

strahe Nr, 11, Quart, 45,

_Iiegelbrenner
mit guten Zeugnissen bittet um eine
2tellc als Ziegelmeister i wenn nötig,
auch Kaution, Adresse: Riga, _Thorens_»

bei», _Heinrichstiaße M. ß, Qu, 3,

Erfuhr, _liipl. _Hllllslehrerili
wünfcht Stelle hier oder auswärts.
Offerten unter _N,II. _ß?_28 empfängt

die _Exped, bei _Nig, Rundschau,

_TelbstMigeKollchMentin
il»i! _Achhlittelin,

die «ehre« Sprachen l«l)«rfcht und
oieljährige Praxis besitzt, sucht _Stellung.
Offerten _sub 8,, 8. 8689 empfängt die

Expedition der Rigaschen _Rundfchau,

,

Junge Frau,
dn Landessprachen mächtig, wünscht
eine Stelle »Ig _Empfangsdame bei einem
Arzt oder ähnl. Zu erfragen Kall-
strahe Nr, 23, Qu, 1. »on 12—4 Uhr,

_Nuzl3n<lesin.
_Mtroe in mittleren Jahren wünscht
Stellung als Wirtin, Stütze der Haus»
frau, Empfangsdame bei einem Arzt od,
zu größeren Kindern, Perfönl, _Nelom,
u, Zeugn, zur Verfügung, Näh,Hagens-
lerg, Schlockiche Straße 2, Quartier 8.

.
,

eine Villa
von 7 Zimmern, 3 Peranken, schön an
den Dünen in Afsern gelegen, ist zu
vermieten. Näheres Todleben'Noul.2,

Quartier 21.

,

Pension n. WeUMltier
Nil« _^re_^_mann_^llicbal'ü

NMaoetkstr,21, Q,1,Haus _Tiefenhauien,

Vine soltnige _Wchliltllg
von 4 grllhenZimmern, Mädchenzimmer
u. allen Bequem?, ist sofort zu per-
mieten» Zu erfragen Suworowstr. _l_>2.

El» möbliertes Zimmer
mit separatem Eingang ist zu vermieten
gr. Königslr. 32, Qu. 6. die erste Tür

neben dem Oemerbeverein.

Ein mmts Zi»_tl
ist von einer _Familienwohnung abzu-
geben. Mit »oller Pension für 30 Ml
pro M»_,«t, T°dlelen>N°u!er>»idM, 2,
_Qu, 21, Ecke desÄleiand«i-Noule»aidZ,

!

An «bl. Zimmer
si«rt„ ist für 8 Ml, M ««mieten (am
liebsten einer Dame) Muhlenstraße 112,

unweit der Elisabethsiraße.

Gin hübfch mobl. _Himm« mit
ganz sep.Eingang ist sofort ,» »er-
mieten gr. IungfernstratzeI, Qu. 4.

Gin Gcklokal
in der Kallstraße ist zu »_ermieten.
Reftektünten meidengeHelen,ihre Adressen
«ud _K, <?, s?_ZZ in der _Vrpedttwn der

_Rigaschen Rundschau niederzulegen_.

.

I
_Lii! altes _LheMlii

sucht 2 unmöbl. _Zimm« mit separ,
Eingang in der Stadt oder bei den
Anlagen, Gefl, Off, mit Preisangabe
zu!, it, <3, 6«?N cmpf, d,_Erp. d,R. _N.

Nmen in Näjllle
werden sauber ausgeführt Kurmanow-
stratze Nr. 23, Qu. 33.

l_" lMrriM
_^

voslsuiige _Nnxeige.
In den Monaten wtärz und _Uxiil

gedenke ich in Riga einen Kursus für
Damen in der

Allgemeinen B«t«nit
Pflanzen-Anatomie und Physiologie mit
mitr, Untersuchungen undExperimenten)
abzuhalten.

_^Villn» vannenbeiß
(Universität _Iena)^

_Tiplomirte Lehrerin
erteilt «««_iffenhaft und mit Erfolg
französische, _ruff. u. deutsche Stunden
Nomen, Herren und der Schuljugend,
Piei« «ützi«. _Pnsonlich« _Vmpfehl,
_vorhanden, Sünders».15, Q. 3, 2 3r.
Anmeldungen von 2 bis 6 Uhr

_^

ßlavierftundeu
für Anfänger wie auch Vorgeschrittene
werden gewissenhaft und unter mäßigen
_Zahlungsbedingungen erteilt. Adresse
Or. Monaer Stmße Nr. _l_.Qu. 9.
Zu sprechen von 11--1 u. 4—5 Uhr.

MM «ing-Aegert.
Klavier- u. Gefangschüler können

noch Aufnahme finden.
Uebernehme auch Begleitung zu Kon'

zerten. Sprichst, von 10—!_2 Uhr außer
Mittwoch und Sonnabend. Bäckerei-
straße I_0/2_I, an der Zaroliiienftrahe.

WM. _Amerilllteiricht
wird _Unfangeln «teilt. _Lprech_»
fwnden »on 11—2 Uhr norm, Todleten_»

_Boulmard 2, Qu. 21.

l

_^8!6_ll8N_^_lMll._^

Kllanz!_llh. Nülhhcker
der deutschen u. russischen Sprache in
Wort u. Schrift mächtig, der auch etwas
lettisch spricht u, gute _Zeugnisse besitzt,
wird für auswärt« gewünfcht. Off,
Lük L,, 1_^, 672» empfängt die Exped,

der _WgaWn _Nundschau,

Für ein größeres Gut i« Lettisch»
Livland wird eine tüchtige, erfahrene

WM
z. _Npril gesucht. Nur _lestens Lmpfohl
mögen A gaben über Gehaltsansprüche
Wer u. _Attcstate cinfenden an die Guts«
verwalt. inAlswig überSt.Marienburg.

_Lchilttinne» f. mechanische Stickerei
_«m> _Huizalbtilen

_lnochdnn «_aueinde_NefchMgung)können
sich melden kl. Münzstioße 12, Qu. 2,

««üble

T«illen-n.3tl>ll-Mljttlinnen
_wnnen sich melde», Heine Uünzstraße
»>» 12, Q, 2, _Dafelbst können sich»uch
Fiei-Tchülellnnen melde».

Gin Kindermädchen
das zu nähen versteht, wird Zu größern
Kindern zumHerreisen ge!ucht. Person!,
Empfehlungen oder gute Zeugnisse Ne>
dingung. Näheres _Ulexonoerstraße 31

Qu, 22, «on l—3 M_,_r,

_LelbBnll. _Vchhillter,
odei dessen Gehilfe, sucht solid?
_Vtellnng. Offerten 3, 2, .V» 8704

empf. die Ezped. der R. R,

_Velltscher Vemalter
3N Jahre »_lt, militärfiei, sucht, gestützt
auf gute Zeugnisse, zu _Georgi 19N?
eine _Verwalterstelle in den Ostsee»
proüinze» , Adresse: VerwalterC< _Nose,

Strasden per Kandau, Aurland.

AenMlilMll. UüschliiWschreiierii
sucht Itellung. Off, 5nk _N, 0. «88?

empf. d. _Erped. d. R. N.

Fmen! Wlt
_al_» nnzigftes Mittel gegen Husten und Heiserkeit die
echten Ilgezeemschen _Malz«rtrllctbont»in3 mit der dreieckigen

- geschützten _Fabrikmarke _HIO, -

_lieulieiten in Ilränaen
ml» 8«_-»>>_elf«», von ff I?"i1_^^_li e»^« ll«»»»«»_'»«»«l.

3 üdl. 21! _o«°riit _^H l. . _^VU..l_^_lI»,I», 1'_eIeMoii 2418,

Liuuißn-IIlliKUuuF °_«B«ilit _^^^ _^^I_^_HIKMS
?» ll«»»H

_^
_l«bskÄiiiit >»l!llll«n l»>>«i»«n.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die tiefschmerzliche Mitteilung, daß
mein unvergeßlicher Mann, unser innigst geliebter Vater, Großvater, Schwiegervater undBruder,

Mmils Mütlujlhemh
gestern, 11 Uhr Vormittag«, nach kurzem, schwerem Leiden sanft verschieden ist.

Tie tieflietMen ßinittilielicnen.
Riga, den 12. Februar 1907.

Nrockensllmmlung _zci Vereins
gegen den Vettel.

Telephon 2084.
Dienstag, de«13._Februai: Romanow-,

Kllrmaiwm_», Dorpater u,Popowstraße,
Mittwoch,den 14. Februar: _Todlelew

u, _Alexanderloul, u, Pauluccistraße,
Donner«ta», den 15. Febiu«: Kirchen»

u. Schulenstraße.
_Freita», ten 16. Febn»«: _Reraler,

Karolinen-, Bäckerei» , Lharlotten-,
Hilft» ,Ritter., Säulen»,Uatthäi_» u,
_Wolmarsche Straße.

Urankenkasse des Vereins der
Gastwirthe in Riga.

Männliche« und weibliches H»tel- und N«ft«ui»t<»»_sp«<»n»l _lann

sich _p»m Beitritt >nel»en täglich »on 3—1 und »on 2—6 Uhr <m N««ins-
bureou, _Wallftiaf!«23I.

Der Vorstand.

_Vll. Aethabara-Iortrag.
^>» _Vtittnioch,den l4. Febn»«r c_», ? Uhr «bends. :-_^

Pastor N. _»_tepkau_^:

,M unterbrochenes 3»ferfest _nnter Ietslielm ll."
Wnlaükarten _^

_5<> Kop, abends an der Kasse,

3U.-MKMNM»eMn!>iW.
Mittwoch» den t4. Februar» abends

? Uhr i_»n Dommusenm:

_MgeNeine _Vers<l«Inn8.
Tagesordnung:

I> Bericht über die „Rig, Swdtblätter".
2 _> Wahleine« Miede« d, engeinKreises.
_A> Verschiedene Mitteilungen.
4_> Wahlen.
,',> Nüllotement.

Gewerbe-Verein.
Beiträge für die

_FWoMltW
»erden «beten» Nis zum l?>Februar
couvertiert abzugeben beim Portier unter

Udress« „Fasching«,««»»«".
Di« Hau«» und Vergnügungi-

Kommission _^

Tchwinimstroë 23.

Das _AlbeitsbutkN
_lts Iunzil»ucN'3tteinß.

M<t ier Maschine sestonicrte
Etliche in «_eischiedenen Breite»
in Vatist und _Vladapolam,erprobt-
dauerhaft, find in _lluswahl zu
haben für «0—«» «op. die «rschin
un» weiden jederzeit Neftellnugen in
allenFarben entgegengenommen.

Auchempfiehlt es fein Lager fertiger
Wasche, als - Hemden °o„ 05 K°p. big
N Ri!,, Schürzen non25Kop, _bw über
3 _Rll,, Strümpfe, Socken. _Neinlleider,
_Erstlingshemden, Jacken, Lätzchen, Pro»
_menadcnrocke, Shawls. Auf Näfche aller
Art werden jederzeit Aufträge ange-
nommen und zuverlässig «usgeiührt_.

An das geehrte Publikum ergeht die
freundliche Äitte, für reichliche Abnahme
Sorge zu tragen, um damit zu er-
möglichen, «ah dieArmenwieder reichlich
mit Arbeit _vcrfargt werden. Bestellungen
auf ganze Aussteuern für Bräute und
Kinder werden schnell und zuverlässig
ausaeführt.

_<«» Moll de« «inländisch«»

_^._ierscyutz z (Vereine
3ier,°l« Str. Ar, 4«, Tel, 3«_57.

»_lnnahme der Tiere jederzeit.
Ambulante Behandlung durch den U_»°
ftaltsarzt täglich «on 12-1Uhr.

_Nmbul2N2 in _iles
Mlien°Mlmffen-AMt,

_Friedenstrafie 3.
Innere _»_ranlheiten:

wocheniäglich «on '/_:3—^/«4 Uhr,
«Hinligische «rankheiten'.

Montag, Wttwoch und Freitag von
2—3 Uhr, _Tienstag, Donnerstag und
Sonnabend von 9—10 Uhr.

«lugen-Kranlheiten:
wochentäglich von >/,3—_'/«t Uhr,

Hals-, Ohren- u. Nasen-«ranlheiten:
wochentäglich «on 9—IN Uhr,

_ssr»»en-«r»utheiten:
wochentäglich «on 2 _^3 Uhr.

3lci»en_°«ranlhciten:
wochenläglich uor. 1—2 Uhr,

_Hautlrantheiten:
Montag, Mittwoch und Freitag «m_,
V,2—5/23 Uhr,

3t. IghllMszillle.
Hiermit zur Nachricht, daß für _dieje>

nigen Amtsmeister, die sich in die

MgerMst,
sowie diejenigen Nürgcr dieser Gilde,
die sich in die «ruderschaft, wie auch
ihre Gottinnen in die _Vchwesterschaft
dieser Gilde in der diesjährige»

FllßNlllts-
Biirger-VcchmllW

aufnehmen lassen wollen, die Meldungen
hierzu bis Mittwoch, den21, Febr. c,,
im _Oildenstiftshause (Gildstulenstr. 3,
parterre), von 12 _lis 2 Uhr mittags
entgegengenommen meiden_.

Fr. Nrunstermann,
Äeltermann d. Gt. _Iohannisgilde.

_TeclmisHer Verein
Dien«»««, »en _»3. _Feiin« _r««?>

abends 8 Uhr:

Sitzung
l) H. ». «_efterrnann: Vuicht über

den augenblicklichen Stand der
Agitation für die _allstaatliche An-
erkennung einer Hüfsfprache und
Anträge der Delegation,

2! Prof. W. v. _Stryi: Projekt und
Kostenan!_chl»g gratis!

Gäste, «_onMitgliedern eingefühlt.

haben ,_nr _Titznn« Zutritt.

Ll'SZesnclo _Vsrsin.
»onnersta«_, »en l». Februar,

8 Uhr:

sMWM-lüMÜ
icieäesädench.

«aNk»r»e»»_uj<>,'l'c Mittwoch5—«U.
?er »_lorftan».

I7llt«rl_>_r««!i_« mein« ?r-»i5 !_cr_»ri!cieitL-
uM« ßl>>> «lniez« W»ol>«n,

Dr. l3vorg _flsusner.
llr. _NrinkVAM.°^"

_ll»»t», li«»«l>!««!>t»»u _Nl»»«n»
>«««„. Von »—« uo.H 3—» Ud,l.

v«!>«s!»«>!«, _x»ut' »!«! L«««>!>««!!t»'
«!_->!>k!>. V. 9-'/-2 u. V. 5-8>/2 v._»b.

vr. _K. Lwnkenstein,
ßr, ?_korHL«tr_25ü« _^ 17.

_/_.!,^<_«gllsn-n.?2iilur<:l8_tt.12
NinpkkmF von V volm. bis s kbäs. _22tu_>
gntssnisil u.3._^.«_obmei_^_llo». Tünsil'

_Vringende Bitte.
Gin sehr armer erblindeter Ttuhl-

stechter, der sich in _groheiNot befindet,
bittet dringend edeldenkende Herr-
schaften um _Nrbeit, wie auch sonst.
Hilfe. Ädr.: Färierstraße 19, Qu, 23,

Bitte.
Ein« arme lungenkrank« Fr»», die

durch _jahrelange Krankheit in Schulden
und Not geratenist, bitte« sehr edel-
denkende Menschen um Hilfe. Adr.:
Ritterftraë ??, Q, _4Z, hinten im Hof.

Gin Einsame« mittleren «_Nter«
sucht eine Lebensgefährtin zwischen
30 u, 40 Jahren»on_fanftem _Lharakter,
ein _bescheidenes fympathifcheZMädchen od.
eine _lmderlose Witwe, Vermögen ist er>
wünscht. Reflektant hat eine feste _Stel_»
lung und ist bemittelt. Offerten beliebe
man zu adressierennach'. Windan, Kur-
land, _Postkontor, dem _Vormeifer des
3 _Nubclichcin« .>« 781347.

?e«nnsl-v»l'Ieben
direkt, ohne V«mittlung_«gelühi, an_Perf,
jeden Standes (auch Damen) zu 4°/»
ohne Bürgen, _Abzah!, 4 K, mon,, auch
_tznpothekardarl, Allg,Kieditverkehrs-Inst,,

Nudupest 80, Keiejsi ut 86,

Höchst wichtige Wnj>W
_«omp»gn«n _gesuchl zur Ausnutzung einer _Lrsindung, welche die bisher

mittels Dampfkessel erzeugt« Kraft «fetzt durch eine Maschine, deren BetrielZ-
mateiial fast kostenlos ist. Näheres beiI. Sarin, Riga, Äuguftinstraße 17, von

NllilligrmN-Ttlllerelen
fämtliche Näfchearbeiten wie »uch
_Vloufen und _Matinses _werden in _fau_^
berstcr Ausführung zu soliden Preisen
_iibernomme«. Uallstr, Nr. 25, Qu. 4
1 Treppe.

,

Moderne Tmen-Frisuren
in und außer dem Haufe, sowie An»
fertigung sämtlicher üaararleiten, wie
_flechten. Ketten, Armbänder»Ringe usw
übernimm! Marie jlohzing, _Sprcnk_»

strahe Nr. 14, Qu, 1.



_llil8 lülMiin _«_lsl! vemietet.
> Lnüliok kadßn _^ii_> äsn _krsis di8 3,ut 63,8 _^886_^6

_^ermäZsiZt unü vsr1_a,886li _kiM 8oto>^_t 113,0k _UsdsrMds »
> Ü68 Nk_!,MÄI18. 8

_^_Vunclervolle >
> _blitxencle

»_rMulell XHNN
> _2U 6M6M ?_l6i86 _^16 _M80li6IiKt. M V

lrüker 4 «übel, _jbt_^t > Nudel.

_iMiikWMlm 83U8ä._larn_^rillälilell
LI6_^, _lH«!8_tlW8s Ifr. 21.

l'äNlll'ilMä_ _̂H_^lntLI'Näl.

Lr. !l»!»,_^s, 33 ^» _^-v«_2«^»lb»_.V«i

_Vsriiii
i_B fölkiliM!!!! l>»'»!! _tiiuuz «esum-
stsfülülliei! 8_nut W 3. _^ni üiuz,

!

Um»»»«»», 6. !». _r«l>«»^»
Hdemä_«8 v!>r:

II. lleklez_) Üumert

!.ellpM v. _Nuer,
Loüst 8r. !l»_j«<_it _ë _X»»«i«

_lliit«? _llit_^iiwiu_^ _i» ?ilu_>i»t«ii
_^o«et _LckwarT.

I. _Tl«t«!l-8»»»_t« >,»_i XI»vi«r u,
Violm_«) »««»!,»»«,. ll, ») L»««.
roll« («i _KI»vi»l) !.i»^»«. b) _t!_°-
pn«« (iiii IQ»^ei) L»!»_'>!»«>t_«°k,
UI. _»,) 2.i°_» _Mveii« (klli _Qlmer)
^»», d) _lloment _mu«i<!_Äll, Vi<>-
ün°) 8<_:!,»!>«r», °> 2«_f!_iir <Mi Vio-
>me) »»b»>. IV. _Intl«Hu<!_Uoi> et
klnus«2_« «»pnn!!««» (küi Vi»!in«)
z»!»t-8»_ln», V, ») ?«Äer_2 l>_ubsr
_I_^l»! _Xl»_vl») «»,!>«?»!_-««!«, k)
8°Iiei«!> ll-mul! (_tllr ^!»^«_r> ei,»-
stin. VI. _H) 8_^_wn_»äo m«1_»ulV!i<_iii6
!,5ü! V>»Ii»<!) I««!,»i!l««!«!l>. !>) I?i.
I«i»e (lli,- Vi»_U»«) _popsi«,--_^u«!',

Nou««rtt!»ßel _Z. _N«_Vll«»> »»«8
6«« 0_«M p. »»«»«>'.
_X»I_1«>, z_^ «,, 2,«»,2,10,1,««, 1_.1N.

»MM l_». «_ruii»_len _WMZ

!
z°>«»M«i!tn_'.z«l!!.i_^

8«!»>»!»««l,!.l 17. f«««-., _^b.8 _v,_»

I_^isäsr-_^dLiiä
6»» «>>_M«H>«o!!«i! _lH»<«ll«lu>_zelz»

IXvenXLlllllanllLs
ll«!-»«»: », 3,10, 2.80, 2,10 . IM«

> l.10, »»i« si-»_lis»mmt»xt« _kIN _^,«

»»»»p.»<s!l!ns!-.UMM

Vton»««, »en 12. Fcbin« »8»?,
7>/2 Uhr, Gioßi Preise. _Abonn, _H N
Eannen» Dper mit Tanz in 4 Akten
von G. Nijet. (Mcaela — M°_lly
Schönberg l>,G.).

«<N!«ta«> »ni »3, _F««in« l»»7.
Ermäßigte _Pre_^t. N«_mnen««l L 67,
4, Vorstellung i« Zyllus d. Shakespeare
schen Königs_^amen. KLnig Heinrich V,
GelchichNiches Tchaulpie! in b _Nltel,
non W, 2h»k_«Ipe»re.

Vtittwoch. »en !». »»bin« lW?,
7>/2 Uhr. Gmh« Preise, »« lnfti««
Wit»«.

llllg.II._StM._rheatel'
Montag, den l«> Ke»in»r: Kein«

B«_ftell»»g infolge der Ge_»ei«h,roil
der Novität: „Gin _unnollendetes Drama"

ÜXinit««, den 13. _H«»i>«n:, zm«
1. Wal die?lov_,tlt: „Gin »»wollende!«
Dr»ma", in 4 Alten unb 5 _Niweri,
»on O, _Pam!»m. Beginn >nn _^8 Uh_>
abends, Ende um 11 Uhr,

Vtittwoch, den t4.Febrnar, zum
2,Mal dieNovität: »E>»»«»ollendetc
Di»»,»", in 4 Auen und 5 _Nilderv
r,»n O, P»ml«n>. Beginn »m >/,8 _Uhi
abe!.o._^Ende um 11 Uhr.

Donner««»«, >en l_3. _Febinor: _l
„«alte Seelen", Farce in 3 Allen
ülerseyt vonI _Iaron,II. „Ghegliict",
komych« Force in 2 Akten von H
Meid« (T«»«_rin). _Vezinn um >/_28 Üb
abends, Ende um >/2l1 Uhr,

Freit»«, den 18. Febr.: „«llgnnin'
<Ver«!ftet«s Leben>, Komödie in _<ün>
Alten von W. Krylow. Beginn un
1/28 Uhr abends, Ende um »/_.II Uhr

_Vxnnobend, den >?._Nebrnnr, _zim
11. Mal'. „Sh_«l»<t Holme«", _Dramc
in 4 Akten nach dem Roman om
_Conan Doyle, übersetzt aus d._Deutlchn
n«n W. _Prowpopow, Beginn um _^Uhr abends, Ende Uü >/,_>11 Uhr,

Heute um _^_H Uhr vorm. auf den
N«ge Ziegel-, Nilolai_» , Mühlen» u
_Nlerandersrrahel>_z zum The»terbo!!le!>
ein lönzlichcs Päckchen «_erlorr,
worden, _enth»lt, »_llerlei 2chr_«l>cn
Gegen Belohnung _abzugeben Jägern
strahe «r, 4, Qu, 11,

Noliilücht, _»iefi,gftr»ße.
Dienstag, d«n 13.Februar: Graupen-

firppe, Kotelettes mit Kai'ioffeln, graul
srblen mit Pfännchen, Kaffee, ?ee,WilcI_>,

_^W_^MU_KMUnmeien
»^_M_^_MMW^^ _WH_^^

N>»!l

»2» ». 1» _^.bl»l«»»«n

^^^^^ _ile XzmnliÄNllllmg »nn

_Robert _Idau,_^is2
Mssrünäst, I9NN,

_g^»»»« _H»«»l»»«>>«!»»« 2l> 22, _r_,n««n<> «_on ^«>> _^l,_»»_'»,»»^.
_V«4<,>_N»I« _tl>!» !3U? in ^«»»»<:l>«!» 8p!>»el>« ^«räei! »lll _^_es
I_VllllllU_^u _^_Vunzcd _8!>»<i_» unä _l^«>n«» _u_^_ezHuHt

8«!»' l>«»o!_,te!!»»«!'l!!« «ex!,«!, «!>> _6l« «_°_^_s«n l.»!!_6»!_s<!!«:

In äen N»_w_^ei>r»vii««!! von mir 2_UIU <>rztOii ?,I^> _mz«_dot«n.

_^_- _8»iUse _!

_^llt8l8M8N
«« « ««»«ll »^l IN»,.

«_ü_^_iolilt,

f. n. Xtürmes
Rig-KllulNiillll. Verein.

Kestüiln Ikend.
Anfang 7 Uhr.

Entl« l« >t«p»
GHN« lln»«» eingefühlt »«de«.

_Oesanguerein

_M_^ÜNM unter_sreundl, _Rlteiliaung des

(Vereinzle«»! _^ _Tchwimmstrahe Ni. 27).
2»nn«ben», »en l?. _Fe»r»»r c.:

Maskenball
in »en feftlich »»l«lt«t« «««in«

ränmen.
«»»««: Mitglieder I» N»p., Damen

80 _Kop,, für durch Mitglieder eingeführte
Herrenl Nbl.

»««in» d« »»ll>n»!N8>/,Uhl «ld«.
»iNette i» «on>«»k«»f bi» zum

17. Februar, 12 Uhr mittags, bei Öerrn
Nnhwald, _Kalfftrahe Nr. 1, Herrn
Huhn, Ixchhandluna, V. «lk»n u, im
Äeieinilolal beim vel»nom,

«n> «_lxnb find«» »»w «t»«U«
»eil«!f ft««. »n ««ft«»».

_+!chi>,e»f!>inl Ä.»«_, Pl««.ii

Nilrmoniumz _<«^ N s nstwil'Itst_ltir 8,:»,«,»«», ä«_ntee>!«i _uni D V» _^VV»»»V!»V
_^km«M. belüiimwr _Fabrik«!,. _^_W_Mlll l>^»»,.»>. «

»nl ^!>l!>l>!>Ini!_x. _MlW» _kll32, Ia_»r8tll1l3tl. 16.
NW »!t«7 s!i_>_Ml von l!_-»«°>!

_^ii-H ««dl bill!_^ volk-lllft ,, _^. _M»«M 1"«I«i>>mn 2773.

Litt« 2U v«^»!!^»!! u«l>«»>»»
_s«n d«Ii«ktell's»»»»«! »u l»d«>>l

Eisbär
in !»«>ni«!>>3«n»ol,»«,!«

32 _» 2l» Ho,). _PI. V« _?_5_>»6. «

GedmiN in R, Nuetz _Vuchdruc!«

ü«_ell«okan _«_lsr p2slUm«i«>

3^!^ gegen

femer l_^_eHenvaren
_^^ «»«», Ll-Wl«««! _,«,,

MM, f'_osi^«' in«! e>««!-se»_.
WM» _5W!» «, p»_s««««»«»l«^

ll«i»«»_lloll«»» mit
_« ü»«»»»<_f«« »M« ,«

W »«cki»H«ii«»»6«>«Hlti^«!
_^^^^^^^ m 8_?n««i' _H,u_«Hs»ki.

< l2l_»2_!ll8_ebe «Sl«8_^0ss«Nl.

_I'k. _Wannax,
Hi«»»!>z«l«<«»«» 21.

_V3 M

ZllHßlMell,
»i«: Hochzeiten, «alle, _«_lner«, _fowil
«_n«rich«n»«en jeder «r«, »ii» ein
_M solchen_gweclen «_e«_ign«»««L,k»l
»_erintetei. Whnes nn 3o!_a! de§
_Gesangnerein«,,«nt«n»«i«", Vchmimm_»
ftrahe _Nr, 27, 2 Tl, hoch, »«izertflü,«!
im Haus«.

füs _vestine
sind noch ew»«« I»»« tn »«» »»«che
zu _Ueigeb«».

_fnchmg
Maskenkostüme

finb zn _v«r»li«t«n Neil« Jungfern-
ftraße Nr. 3, Q». 4.

Älmg««t«t>»»Snuich«e Vtl N_»gU««z>_ljche»

Aepsel ans Knrllllll_»,
M' u, llUÄlnd, Torten, «»lzugl, Qual,,
weiden »«_ilonft bis zum 2b, Miliz e,
jeden _Tienstag, Mittwoch, Donnerstag
u:.d Freitag auf dem Npfelmarkt am
_Dinaufer,_Nremerstr,, vi«_-»'?u!Ha>!Z.'<»5,

Wallner, Gartenbesitzer in Wen.

_-

Kmliellvößel
<<3wmm Seifert),

exoten. _?2p2geien.
singende chinesische Nachtigallen»

z»hn>e «lffen, »Ue_Futteraiten, Uift-
utenfilien, ««_fige «. empfiehlt zu

billigen Preife» _di«

_ValNsche voge!h2Nlllung,
_z_«. _V»nditi»^e Ni, 28.

in, Riga, TomPlatz 11_M_, auf _em« _Z»

Zirkus _Lskr.Il'u_^l
»» _Ziilu» 8«!»»«»«,»ll,,

Pauloccistrech«.
VI»»t»«, den l«. «Kl»»»« lW?>

8 Uhr »bend_«:

_Nmtitte«'3öMnng.

Oastspiel
de« »_eltberllhmten _Nrtiften »»>

«»»«»»««ift«» Herrn

)Inatol_^eoniäovl_»itscl,

_vuroiv
«ebut der _Tochier des Herrn N. L.
_Durow «Kl»»« _Iewlxmpi» «n»tol>I<«»» D«_o» und de« Nedium_« Vt-lle
Helen«. Außerdein _Wtivirlung _slmtl,
Artisten und Altistinnen der _Trur<pe,

«n,el«e. WI»r«en,Dienst»«, den
»3. K«»nu« »»»?: «l. »oistellun«.

_Nivfi_._^ill'flm! «_V«ric<» M. Tru«i.



erwartet, daß der Kampf zwischen der _Kadettenpartei
und dem Bloc bei linken Parteien ausgesuchten
werden würde.

— In der am 8. Februar in Zarskoje Sselo
stattgefundenen Beratung der Minister hat P. N.
_Siolypin, demselben Blatte, zufolge, geäußert, er
sei auf Grund erhaltener Informationen überzeugt
daß die _Kadettenpartei sich diesmal streng im
Rahmen der Konstitution halten «olle. Auch die
extremen Linken würden schwerlich von Ansang an
die revolutionäre Taktik befolgen. Sollten sie es
dennoch tun, so sei doch nicht zubefürchten, daß sie
die Mehrheit bilden werden, solange die Kadetten-
Partei sich ihnen nicht anschließt. Aus diesen Gründen
ist, nach P. A. _Stolypin« Ansicht, nicht anzu-
nehmen, daß sich schon in den ersten Tagen der
Reichsduma eine scharfe Lage «geben könnte.

Petersburg. Vorbereitendes zur Er-
öffnung der zweiten Reichsduma-
session. Am ersten Tage der ReichLduma-
session, werden vor dem Taurischen Palais die
_Leibgarderegimenter: da« Preobranshensln-
sche, das _Semenonische, das _Ismailomsche
und das _Leibjagerregiment die Wachen beziehen. —
Der Neichssekretär hat dem Ministerrat eine Vor-
stellung gemacht schon jetzt, vor der endgültigen
Festsetzung, einen temporären Etat von Steno-
graphen und _Kanzelleibeamten für die _Reichsduma
zu bilden, welcher gleich zum Beginn der Session
seine Tätigkeit aufnehmen könnte.

Petersburg. Maßregelung des von
Bobrischtschem-Puschtin der Lüge be-
zichtigten _Pristawsgehilfen. Wie die
Now, _Wr. erfährt, ist am 8,Februar dem älteren Ge-
hilfen des _Priftaw_« des I. Bezirks des Alezander-
Newsti-Stadtteils Rittmeister _Preferanski »om
Stabthauptmann ein öffentlicher Verweis erteil!
worden. Anlaß zu diesem Verweise hat die Miß-
handlung eines Mitgliedes des Verbandes vom
17. Oktober im Saal der Kalaschnikow - Börse
gegeben.

Petersburg. Ein Agitationzpröbchen
von der äußersten Rechten. Die _Virsh
Wed, entrüsten sich mit Recht über das Vorgehen
der Iaroslawer Abteilung des Verbandes der
„wahrhaft russischen Leute" welche in der Stadt
Iaroslaw allüberall folgendes Flugschriftchen ver-
breiten: Der Felbzug beginnt! Lieben
Parteien hütet Euch! Eure Frechheit und Eure
Käuflichkeit durch die Juden, zwingen uns Euch
den Krieg zu erklären. — Kugel, Strick und
Beil find für Euch bereit! Die Schale
ist zum Ueberfließen »oll, hütet Euch! Ich habe
bereits den Befehl erlassen und er wird erfüll
werden. Schont doch Euer eigenes Fell!

(Gez.) Der Haupt-Organisator des geheiliyten
Verbandes de« Volks-Selistschutzes.

Petersburg. Die Petersburger Tele-
graphen _agentur ist ermächtigt, die Nachricht
eines auswärtigen Blattes auf das bestimmteste zu
dementieren, nach welcher in _Zarskoje Ssclo
eine Beratung stattgefunden hätte, in der beschlossen
wurde, sofort nach dem Zusammentritt der Duma
eine programmatische Erklärung vorzulegen, und
fall« diese nicht angenommen würde, die Duma
aufzulösen, sowie über ganz Rußland die
Diktatur zu verhängen. Als Diktator wurde
Großfürst _Nilolai _Nikulajewitsch genannt. Die
Nachricht sei absolut falsch.

Auffälliger Weise hat es die Pet. _Telegr. Ag.
nur für nötig befunden, diese wichtige Meldung
ihren ausländischen Abonnenten zu übersenden.

Petersburg. In Sachen der Feiertags-
ruhe hat, wie die _Pet. Ztg. meldet, der Stadt-
hauptmann nachstehende _Zirtulardepesche _<n> die
Petersburger _Bezirtspristame versandt: „Laut Vor-
schrift des _Stadchauptmllnns ist der Handel an
Sonn- und Feierlagen mit Unterbrechungen nicht
gestattet. Im Uebertretungsfalle sind _Pratokolle
aufzunehmen. _Wa« die _photographischen
Atelier« betrifft, so müssen sie an den Feier-
tagen unbedingt geschlossen sein."

Petersburg. Die Sache des Priester«
G. _Petrow. Es ist dem Priester gestattet
wurden, seine Abreise ins Kloster auf 5—6 Tage
zu verschieben und zwar vom 9. Februar ab ge-
rechnet. Soweit reist er gerade vor den Reichs-
dumamahlen ab! In einem Interview mit einem
Mitarbeiter de« _Peterb. Liftok äußerte sich _Gngori
Petrow dahin, daß er den _Deputiertenposten
niemal gesucht und ersehnt habe. Er habe erst
vielen Bitten nachgegeben und gestattet, daß seine
Kandidatur von der Partei der _Volksfreiheit auf-
gestellt werde. Es trösle ihn der Umstand, das
er in seinem Wahlbezirk, dem Petersburg«, die
größte _Stimmenzahl von allen Gewählten erhalten
habe. Also bringen ihm die Wähler ihre Snm-
piich« in seinem Konflikt mit b« geistlichen
Obrigkeit in vollstem Maße entgegen . . .

— Die Vertreter der hebräischen
Volksgruppe G. B. _Eliasberg, M.I.
_Kulischer und G. A. Goldberg taten beim Stadt-
Hauptmann Schritte zur Legalisierung derVerbandes.

_pw. Petersburg. Zur Freiheit de«
Wortes. Der Minister des Innern hat an die
Gouverneure, die _Gebietschefs, die _Stadthauptleute
und den Warschauer Ober-Polizeimeister ein Zir-
kular versandt, durch das, angesichts der Manifeste
vom 17. April und 17. Ottober 1Z05, das von
der Hauptverwaltung für _Prehangelegenheiten am
I. Oktober 1903 zusammengestellte alphabetische
Verzeichnis der für den Gebrauch in öffentlichen
Bibliotheken und Lesehallen verbotenen _Lilteratur
sowie die zwei Ergänzungen zu diesem Verzeichnis
abgeändert werden. Der Minister erachtet es für
möglich, alle solche Schriften, die überhaupt im
Reiche nicht verboten sind, auch für die öffentlichm
Bibliotheken und Lesehallen freizugeben. Nis jetzt
«arm laut dem Verzeichnis 1«3 Bücher und
Vrocküren unk I« Zeitschriften verboten_.

Helfiugf«rs. Das von dem letzten Landtage

rotierte Gesetz _inbezug auf öffentlich«
Versammlungen ist, dem Re_». Beob. zu-
folge_. Allerhöchst bestätigt worden.

Lodz. Raub Überfall. Ein überaus frecher
Raubüberfall wurde Freitag um 12^/_Z Uhr an der
Ecke der Nikolajemskaja- und Krutkastraße ausge-
führt. Daselbst überfielen 10 mit Revolvern be-
waffnete Personen den Vertreter der _Lzenstochauer
Firma „L_^_evZwobovieuu«", Josef Iokel, der
gleichzeitig bei der Firma Richard Hintz, Zachodnia-
strahe 36, angestellt ist und raubten unter Dro-
hungen 4750 Rbl.

Ufa. In der _Pokrowsker Wolost sind zehn
Personen am Hungertyphus gestorben.

Odessa. _Bllmbenattentllt auf den
_Polizeimeister. Um 10. Februar um die
Mittagszeit wurde auf den Pulizeimeister
von Hehberg während der Fahrt in der Nähe
des griechischen _Bazars eine Bombe gemorsen. Der
Polizeimeister ist leicht, der neben ihm im Wagen
sitzende Agent der _Detektivpolize! schwer verwundet/
das Pferd ist getötet. Die Bombe ist von hinten
geschleudert _worden Der Wagenkasten ist voll-
ständig zertrümmert. Die Explosion war von unge«
_heurer Kraft. Die Beschädigungen sind infolge der
raschen Fahrt unbedeutend. Niemand ist ver-
haftet worden.

Walgagebiet. _DieIahlderhungernden
Kinder in den Gouvernement« des Wolgagebiets
beträgt, der _Russj zufolge, 190,000.

pt». _Tenur Chan-Schur», Mord. Im
Lazarett erstach ein zu Zwangsarbeit verurteilter
russischer Soldat den seiner Gefängnisstrafe abbü-
ßenden JudenNosijew wegen Nichtbezahlung einer
Schuld von 20 Kopeken.

Odessa. Telegramm de« Odessaer
_Stabthaupts an den Ministerpräsi-
denten. Am 9. Februar erhielt der Präsident
des Ministerrats P. A. _Stolnpin vom Odessa«
_Stadthaupt ein dringende« Telegramm, in dem der
Ministerpräsident gebeten wird, schleunigst Maß-
nahmen zur Wiederherstellung der Ordnung und
zum Schutz der Bevölkerung vor den Mißhand-
lungen der Weißen Garde zu ergreifen. In seiner
Depesche weist das _Stadthaupt auf die Untätigkeit
der örtlichen _Regierungsorgane hin und verlangt
gleichzeitig die Ergreifung von Maßnahmen der
persönlichen und vermögensrechtlichen Sicherheit, da
in den letzten Tagen Mitglieder der Weißen Garde
in verschiedenen Orten der Stadt Plünderungen
verübt haben.

— Vom zeitweiligen Odessa«! Gene-
lalgouverneur ist folgender Erlaß veröffentlicht
worden:

Da immer noch auf den Straßen friedliche
Bürger überfallen werden, schärfte ich neuerdings
allen Pollzeibeamten die Befolgung meiner Ver-
ordnung vom 1Z. Dezember 1906 ei», solche Ge-
walttätigkeiten nicht zuzulassen und jeden Bösewicht
festzunehmen, der irgend jemanden überfällt.

Da durch polizeiliche Prototolle die Tatsache
festgestellt worden ist, daß solche Gewalttätigkeiten
meistens mit kalten Waffen, mit Kautschukstöcken
«der Peitschen verübt werden, so schreibe ich zu-
gleich vor, sämtliche mit solchen Waffen festge-
nommene Personen zur Bestrafung vorzustellen
ohne Rücksicht darauf, ob sie einen _Ueberfall ver-
übt haben oder nicht.

Aus denselben polizeilichen Protokollen rst zr
ersehen, daß die der verübten Ueberfälle wegen
Festgenommenen meistens halb erwachsene Personer
find, im Alter Von 15—20 Jahren, und daß si«
bei d« Verhütung angeben, sie gehören zum Ver-
bände des russischen Voltes, was in manchenFüller
auch durch die bei ihnen vorgefundenen Quittungen
bestätigt wird. Alle festgenommenen, der Gewalt-
tätigkeit schuldigen Personen wurden von mir in
vollem Maß der Gewalt auf administrativem
Wege bestraft.In Berücksichtigung der oben _aw
gefühlten Tatsachen erachte ich für notwendig, di_«
Aufmerksamkeit der Verwaltung und der Mitglieder
des Verbandes de« Russischen Volkes auf die ver-
derbliche Täligekit ewiger ihrer Mitglieder zu
lenken, welch« di« Beuölterung in Unruh« «ersetzen
und durch ihre Handlungen den Namen des Ver-
bandes entehren und auf dessen Tätigkeit einen
dunklen Fleck legen. Ich betone, wenn solche
Ueberfälle seitens der Mitglieder de« Verbände«
nicht aufhören, so werden von mir in Bezug _anj
den ganzen Verband Maßnahmen ergriffen.

Oreßjnmmen.
Die französische Presse über die

Dumamahle n. Bei der Beurteilung der Duma«
_mahliesultate spricht die französische Presse den
Wunsch aus, daß auf dem Wege beiderseitiger
Konzessionen ein Zusammenarbeiten der Duma mit
der Regierung zustande kommen möge. Der Petit
Parisien erklärt, vom politischen Weitblicke der
Duma hängt ihr Schicksal und das Schicksal Ruß-
lands ab. Die Regierung müsse mit einem neuen
Ausdrucke der Wünsche des Volkes rechnen und
eine friedliche Evolution des Landes fördern, die
Duma werde jedoch unbedingt aufgelöst werden
wenn sie revolutionäre Wege einschlagen, das
Eigentumsrecht untergraben und dk Einheil des
Reiche« gefährden sollte. Die _Republique Fran_^_aise
erklärt, die Freunde Rußlands wünschen, daß die
Opposition, mit den Kadetten an der Spitze, die
Utopien aufgeben und ein Zusammenarbeiten mit
dem Kabinette Stolypm zustande bringen möge_.
Der _Radica! spricht den Wunsch au», die Regie-
rung möge in Anbetracht der _Wahlresultale, die
die Wünsch? des Volke« deutlich zum Ausdrucke
brächten, Konzessionen machen. Tie Petüe Re-

publique meint, die Wahlen hätten gezeigt, daß sich
da« Volk mit Bewußtsein zu seinen Bedürfnissen
verhalte, daher würde eine neue Auflösung der
Duma eine Gefahr bedeuten.

Ausland
Riga, den 12. (25.) Februar.

Deutsches Reich.
Fürst Vülsw und der Liberalismus.

In einem mit dieser _Ueberschrift versehenen
Artikel erörtert die freisinmge Berliner Vossische
Ztg. in sorgsam abwägender Weise die Aussichten
in der Frage, ob und wie weit Fürst Bülo»
im Sinne der Liberalen regiere!! werde. Die für die
letzteren hoffnungsvollenSchlußfolgerungen, zu denen
das Blatt kommt, sind um so interessanter, als sie
eben von einem freisinnigen Organ ausgesprochen
werben. In dem Artikel heißt es:

„Daß die Sozialdemokratie in demselben Maße
an Zugkraft verliert, wie die herrschende Politik
sich demLiberalismus zuwendet, kann nicht ernstlich
bestritten werden. Die Phrase, daß der Libe-
ralismus die Vorfrucht der Sozialdemokratie sei, ist
durch die Erfahrung genugsam widerlegt worden.
Ab« Fürst Bülow ist, wenn auch kein Junker
so doch ein konservativer Mann, trotz aller Vor-
urteilslosigkeit, zu der er sich bekennt. Daher wnd
man gewiß sein, daß auch nach seiner Formel von
der Paarung des konservativen und des liberalen
Geiste« die Bäume des Liberalismus nicht in den
Himmel wachsen »erden. Indessen braucht man
seine _konseinaiiue Gesinnung nicht zu verleugnen
und könnte doch selbst den Liberalen zu Dank
regieren. Ein Beispiel ist der Erlaß über die
Majestätsbeleidigungsprozesse, Er ist nicht eine
Frucht de« Liberalismus, sondern der Erkenntnis
der Zweckmäßigkeit. Ein anderes Beispiel hat der
Iustizminister _Beseler geliefert; er ist sicherlich ein
gut konservativer Beamter; aber er hat andere
Grundsätze für die Besetzung der Richterstellen als
sein Vorgänger, und seine Verbesserung derRichter-
gehalter hat ihm lebhaften Beifall auch bei der
Linken eingetragen. Und wie viele Gelegenheiten
weiter gibt es nicht für eine umsichtige Regierung,
die Zustimmung des liberalen Bürgertum« zu er-
langen, ohne daß sie darum liberal zu werben
brauchte?

So findet sich auf den mannigfachsten Gebieten
der Verwaltung und Gesetzgebung Anlaß, bei den
Liberalen Anerkennung zu erlangen, ohne daß
darum die Regierung liberal würde: in der durch-
greifenden Reform der Rechtspflege, in der _unpar_»
teiischen Behandlung von Bestätigungsfragen, in
der Einschränkung polizeilicher Bevormundung, in
der vom Fürsten Vülow in Aussicht gestellten
Aenderung der „Struktur de« Beamtentum«," in
der Durchführung der gesetzlichen Gleichberechtigung
der Bürger aller Konfessionen und Stände, in der
Verhinderung unnötiger politischer und Preßprozesse
und _Glauben«_gerichte — in allen diesen und vielen
andern Dingen kann auch ein konservativer Staats-
mann nützlich und fruchtbringend wirken, unter dem
Beifall des liberalen Bürgertums , Freilich ein
konservativer, nicht ein reaktionärer und orthodoxer
_Slaatsmann. Fürst Bülom aber hat die bestimmte
Zusicherung gemacht, daß keinerlei reaktionäre
Politik getrieben werben soll. Und er beruft sich
gelegentlich auf Kant und Goethe. Er bliebe
immer noch konservativ, auch wenn er für „mehr
Licht" im „Ministerium de« Geistes" sorgte.

Das allenfalls sind die Erwartungen, die der
Liberalismus im „Wendepunkt" der parlamenta-
rischen Geschichte hegte, Erwartungen, deren Ver-
wirklichung sich aus dem natürlichen Druck der
Verhältnisse ergeben sollte. Kann sein, daß manches
frommer Wunsch bleiben wird. Aber auch an
solchen Zweifeln hat es von Anfang an im frei-
sinnigen Lager nicht gefehlt. Die bürgerliche Linke
hat auch nie daran gedacht, im neuen Reichstag
die herrschende Partei zu meiden. Dazu ist der
Tag noch nicht gekommen. Der Freisinn weih, daß
die parlamentarischen Verhältnisse nicht derart
sind, um seine Grundsätze alsbald zur allgemeinen
Geltung zu bringen. Er präsentiert auch demFürsten
Bülom keine Rechnung. Er beurteilt dieWirklichkeit
lühl und nüchtern."

Generalmajor Keim
veröffentlicht in der _Nordd, Mg, Ztg.ein Schreiben
das er an das Generalkommando de«
3. Armeekorps in Berlin gerichtet hat, und
da« wie folgt lautet:

„Wie das Königliche Generalkommando aus der
Anlage ersehen wolle, habe ich wegen fortgesetzter
verleumderischer Beleidigungen seitens
des Bayerischen Kurier«, München, und der Ger-
mania, Berlin, im Zusammenhang mit mir ent-
wendeten _Privatbriefen, welche in den genannten
Zeitungen veröffentlicht werden, _Strafantrag bei
oem zuständigen Gericht gestellt. Trotzdem möchte
ich auf Grund des _ß 2 der Allerhöchsten Ver-
ordnungen über die Ehrengerichte, welcher besagt
daß Offiziere zum Schutz ihrer eigenen Ehre an
ein Ehrengericht appellieren können, hiermit
den Antrag auf Einleitung des ehren-
gerichtlichen Verfahren« stellen. Ich stelle hierzu
sämtliche Konzepte der in der Wahlangelegenheit
von mir geschriebenen Briefe — sowohl die

privaten als auch die in meiner Eigenschaft als
Mitglied de« Präsidiums de« Deutschen
_Flotienvereins gewechselten — zur Ver-
fügung, als« auch diejenigen, welche der Bayerische
Kurier bis jetzt noch nicht veröffentlicht hat. Mit
vorzüglicher Hochachtung habe ich die Ehre zu sein,
aez. Keim, Generalmajor.

Bezüglich der Ungelegenheit betreffend die Ver-
öffentlichung von Briefen des Generalmajors
Keim usw. durch den Bayerischen Kurier schreibt
die _Nationalzeitung, daß es bereits gelungen sei
dm eigentlich schuldigen Täter festzunageln, daß
dieser es aber vorgezogen habe, seine Persönlichkeit
Hinlei den Mauern eines belgischen Klosters
in Sicherheit zu bringen, Nachforschungen hätten

aber noch weitere überraschende Resultate zu Tage
gefordert.
Wird Mecklenburg endlich ein _Neifassung«-

_Staat?
Nach der Rheinisch-Westfälischen Zeitung ver-

lnutet, die Regierung in Schwerin sei ent-
!chl °ssen, dem mecklenburgischen Landtag
_Ichon in der nächsten Zeit eine verfassungs-
rechtliche Vorlage zu unterbreiten, die dem
Lande eine konstitutionelle Regierung in mehr
modern-parlamentarischem Sinne aewährt.

Der Franks. Ztg. wird aus Mecklenburg
geschrieben: Das unzweideutige Bekenntnis zu der
Forderung einer modernen Verfassung, welche die
mecklenburgische Bevölkerung mit ihrem Votum bei
den letzten _Reichstagswahlen gegeben hat, scheint
doch diesmal tieferen Eindruck gemacht zu haben.
Mit dem ihm eigenen Freimut hat der konser-
vative Abgeordnete von Treuenfelsin
einem mit seinem Namen erschienenen Zeitungs-
artikel darauf Hingewiejen, daß nach Analogie
der letzten Wahlen da« nächste Mal kein Konser-
vativer in Mecklenburg mehr ein Mandat erhalten
werde, fall« man nach der gewöhnlichen Schablone
die _Verfassungsfrage versumpfen lassen wolle
Er fordert die Regierung auf, nunmehr
Hand anzulegen, und macht geheimnis-
volle Andeutungen, als ob dort bereits etwas
im Werke fei. „Warum — so fragt Herr von
_Treuenfels — einem dankbaren Volke nicht aus
freien Stücken geben, was dasselbe über kurz oder
lang vielleicht stürmisch fordern wird?" Der Ein-
wand, daß eine weitaus stärkere Regierung, nämlich
die des Großherzogs Friedrich Franz II. mit ihren
Versuchen auf dem _Nerfassungsgebiete stets an dem
starren Nein der Ritterschaft gescheitert ist, findet
in der Auslassung des Herrn Von Treuenfe!« mit
der Behauptung seine Entgegnung, daß die Ritter
selber jetzt den Tag segnen würden, an dem der
nach der Meinung des Herrn u. Treuenfels irrige
Vorwurf von ihnen genommen sei, als gehörten sie
einer privilegiertenKaste an, — Man darf wirklich
gespannt sein, was dabei herauskommen wird.
Offenbar ist die _Verfassungsfrage in stärkeren Fluß
gebracht worden, als sie feit langen Jahren gewesen
ist. Auf liberaler Seite zeigt man sich der
Situation gewachsen. An vielen Stellen ist man
bemüht, die Stimmung zu erhalten. Selbst im
„Iunkeipaiadiese" (im vierten Kreise) geht man
mit der Bildung von liberalen _Wahlvereinen vor
und in einer Versammlung in Rostock sollen an-
fangs März die weiteren Schritte beraten werden

Scharfe Worte gegen die sozialdemokratischen
Führer

sielen, wie die Voss. Ztg. berichtet, «om Minister-
tisch im Anhalter Landtag. Nach stallt«-
_anwllllschllftlichmErmittelungen ist in Kleinmöhlan
wie der Minister v, _Dallwitz bekannt gab
ein junger, tüchtiger Arbeiter, der den Abg.
Schmder gewählt hatte, „weil er es verschmäht
hat, seine nationale Gesinnung zu verheimlichen
noch am Wahltage von sozialdemokratischen Arbeits-
genossen meuchlings mit dem Messer über»
fallen und so lange mit Messerstichen bearbeitet
worden, bi_« er verschied. Mit 22 Messer-
stichen war der Körper des unglücklichen Mannes
durchbohrt." Weiter sagle der Minister: „Es ist
in der Tat weit gediehen in Anhalt, wenn,ein
deutscher Mann, ein deutscher Arbeiter, »eil er
seine nationale Gesinnung frei und offen vertritt
weil er einen nationalen, noch dazu _linksliberalen
Kandidaten wähle, seine GesinnuuaMeue und Ge-
wissenhaftigkeit mit dem Tode büßen muß. Der
elende Mörder wird der gerechten Strafe ja nicht
enigehen,' e_« bleibt aber doch immer eine nur
unbefriedigende Sühne, wenn _zivar die Schwere
des Gesetzes die betörten Werkzeuge trifft, die
geistigen Urheber solcher bestialischen Ver-
brechen aber frei ausgehen . . . Die Saat des
Hasse« , die zu solchen Taten führt, die wird der
Jugend eingeimpft durch gewissenlose Volksver-
führer, die dm Kampf gegen Staat und Gesell-
schaft gewerbsmäßig betreiben. Die moralische
Verantwortung für diese Tat fallt demjenigen Teil
der sozialdemokratischen Presse zur Last, deren
Schreibweise zu derartigen Verbrechen geradezu
anreizt. Aber auch die sozialdemokratische Partei-
leitung wird sich dem Vorwurf nicht entziehen
können, dah sie das gemeingesählliche Treiben ihrer
Organe nicht nur geduldet, sondern auch gebilligt
und teilweise gefördert hat."

Verschiedene Nachrichten.
*— Die Nat,-Ztg. schreibt: Durch die Blätter

geht die Darstellung, als hätten Fürst Bülow
und Graf Lerchenfeld noch eine A n -
spräche des Kaiser« im Anschluß an
die Thronrede erwartet. Wir können mitteilen
daß die« unzutreffend ist.

*— Nach dem Bcrl. _Tagebl, beabsichtigt das
Zentrum eine Interpellation betreffend
den französischen Kulturkampf einzu-
bringen. Diese Interpellation soll damit begründet
werden, daß mit deutschem Gelde erbaute
Kirchen in Frankreich von der französischen Re-
gierung mit Beschlag belegt worden sind.

»— _Zu der vorgestern durch Wolfs« Bureau
verbreiteten Meldung, daß der ZentrumZabgeordnete
Roeren endlich seinen Abschied _al« Ober-
landesgerichtzillt in Köln a.Rhein erbeten
hat, bemerkt die Tägl. Rundschau: Diese Meldung
läßt die Frage offen, ob diese Bitte eine freiwillige
war und also dcr Erkenntnis der Unwürdigkeit
seines Auftreten« im Reichstag usw. entsprang
oder ob sie auf einen entsprechenden Wink von
oben zurückzuführen ist.

V esterreich-Ungain.
Dic rnthemschen Studenten.

Wie die _Lemberger Blätter von uorgesterü
melden, dauerte an diesem Tage der Hunger
streik der ruthenischen Studenten in vollem Um
fange fort. Die Studenten, gegen die kein _Str«^

_Pttsimt wr Mhlrecht »ißt!
Es bleiben Euch nur noch wenigeStunden!
Heute um 9 Uhr Abends werden die

Wahllokale geschlossen.



antrag vorliegt, sowie diejenigen_, für die die ge-
forderte _Kaution hinterlegt worden ist, find auf
freien _Zuh _gtsetzi »_ordm. D_«i s_« sich mit den
weiter in Haft befindlichen Studenten solidarisch
erklärten, wurden sie zwangsweise zum Verlassen
de« Landesgerichts veranlaßt. Zwei u«n ihnen
wurden wegen Fiebers und großer Mattigkeit in
»06 _Klllnienhnui, übeisihrl_. Bei 18 wurden KW«,
F_iebererschcinungen festgestellt. 28 Häftlinge sollen
in den _Anklagezustand versetzt, jedoch gegenKaution
auf freien Fuß gesetzt weiden; diejenigen ausge-
nommen, die russische Staatsangehörige sind.

Nie, die Blätter weiter meiden, hat da«, Ob«»
_landesgericht zu Lemberg vorgestern Mittag den
Beschluß gefaßt, e_« seien die verhafteten
ruthenischen Universitätshörer, mit Ausnahme von
fünf, _oh»e Kaution auf freien Fuß zu setzen.

Des Weiteren wird aus _Lemberg Von vor-
gestern gemeldet: Diejenigen Verhafteten, denen
ihre Entlassung angekündigt morden ist, weigeren
sich fortgesetzt, das Gefängnis zu verlassen
da sie ihreKameraden nicht im Stich lassen wollen
Für Widersetzlichkeit droht man ihnen mit schwerer
Strafe. Der _Iustizminister ist offenbar geneigt
die Angelegenheit einem _nichtgalizischen Gericht zu
überweisen.

._^ Frankreich.
Frankreich und der Vatikan.

Aus Paris wird von vorgestern gemeldet.'
In republikanischen Kreisen herrscht die Meinung
vor, die Negierung werde von der in Angelegenheit
der Kirch _enpa ch tvert rag e aufgestellten
Forderung, daß den Mitgliedern der aufgelösten
Kongregationen sowie den ausländischen
Priestern kein Pfarramt übertrage» werden
dürfe, unter keinen Umständen ablassen. Van
kirchlicher Seite wird diese Forderung nach wie
vor mit derselben Entschiedenheit als durchaus un_>
annehmbar und als verletzend für die Würde und
den Patriotismus der Bischöfe bezeichnet. Die
_ultraradikalen Blatter drücken ziemlich offenkundig
ihre Befriedigung darüber aus, daß unter diesen
Umständen die Verhandlungen zwischen dem Seine«
präfekten de Seines und dein Vertreter des Erz-
bischofs nicht mehr aufgenommen werden dürften_.
So schreibt der Senator _Ranc in der Aurore
„Die Bischöfe und der Vatikan wollen im Namen
der katholischen Hierarchie den Gemeinden während
der ganzen Tauer der Pachtverträge Pfarrer ihrer
Wahl aufdrangen, selbst wenn diese einer
fremden Nationalität angehören, Jesuiten oder
_Kapuziner sein sollten. Der Kultusminister
_Briand hat sich in aller Form verpflichtet
einem derartigen Anspruch das Veto der Regierung
entgegenzustellen. Der Bruch scheint also unver-
meidlich, Äultusminister _Nriand dürfte alle seine
Liebenswürdigkeit, der Seinevräfekt de Selves
alle seine diplomatische Geschicklichkeit umsonst auf-
gewendet haben,"

Südafrika.
Louis _Votha Premierminister.

Nach einer Meldung ans Pretoria von
vorgestern hat nach Einführung der neuen Konsti-
lutivn in T r _a n s v a _al , sich dort das e _r st e
Ministerium gebildet, dessenPremierminister
Louis Botha ist, der bekanntlich noch vor
fünf Jahren Krieg gegen die Engländer geführt
bat und nunmehr _Kabinetschef der britifchen Kolonie
Transvaal ist_.

Schon vor einigen Tagen waren Nachrichten von
dort angekommen, welche besagten, daß die Nurcn-
parteien im Unterhause über 43 gegen24 Stimmen
verfügen. Die Buren werden nunmehr, wie
die Time« ausführen, in Zukunft größere Macht
über die Gestaltung ihres eigenen Geschickes und
zum großen Teil auch über die Geschicke Süd-
afrikas besitzen, als die Deutschen oder viele
andere Völker kontinentaler Staaten über ihre
Landesaeschicke,

Die _britiiche Partei ist bei den Wahlen unter-
legen_. Das läßt deutlich erkennen, wie wenig die-
jenigen damals im Recht waren, die vor dem
_Kriege behaupteten, das englische Element
!>abe das Ucbergemicht und müsse daher auch die
Herrschaft haben. Die heimische Regierung selbst
_liat sich anscheinend durch das Geschrei dieser Leute
lauschen lassen, sonst würde sie schmerlich in eine
Ordnung der Dinge gewilligt haben, die den
Buren aus gesetzmäßigem Wege nun das in den
Schoß geworfen hat, worum sie in blutigem
Ringen vergebens kämpften. Die Enttäuschung
und Bestürzung in England ist denn auch nich!
gering, wie die Aeutzerungen der maßgebenden
Blätter erkennen lassen. Allgemein sucht man sich
mit der Hoffnung zu trösten, daß ein so _klugei
und kühler Kopf, wie General _Botha, die Rand
Interessen nach Gebühr in Schutz nehmen und sich
nicht dazu hergeben werde, Unabhängigkeilsgelüstei!
nachzuaebcn_.

„Wir letzen ein gewaltiges Vertrauen in die
Auren," sagen die Times, Wenn das Blatt, so
bemerkt dazu die Berliner Post, an die Geschichte
der britischen Kolonien denkt, so wird ihm nicht
verborgen bleiben, daß von einer politischen
Situation, wie sie jetzt in Transvaal herrscht, bis
zur völligen Unabhängigkeitserklärung kein weiter
Schritt ist, ein Schritt, den selbst Kolonien mit
präponderierender britischer Bevölkerung leicht getan
haben und den die Buren noch leichter zu tun ge-
neigt sein werden. Die Welt ist rund; heut sind
die Buren wieder obenauf.

Aunst und Wissenschaft
— Der _Kinematograph in der Medizin.

Professor Walter Chase, Mitglied der medizinisch-
chirurgischen Gesellschaft von Edinburgh, hat den
Gedanken, den _Kinematogravhen im Dienste des
medi _zinischen Unterrichts zu verwenden, weiter aus-
gebildet. Das bloße Wort, ja selbst die Abbil-
dungen sind nicht immer auöreichend, dem Stu-
dierenden von gewissen krankhaften Bewcgungö.

chänomcnen eine lebendige Vorstellung zu geben,
_^.hase hat daher _kinematogrnphische Bilder hergestellt
die _einen _valMMZ_«n _NMMick üb« d_« kv<mk-
haften Bewegungen gebe», aus denen man gewisse
Erkrankungen diagnostizieren kann. So sind zum
Beispiel alle Formen epileptischer Zuckungen dar-
gestellt ; sie allein erforderten 50« Meter Films,
die 22,500 mit giößw _SngM _hnzchtutc Aus-
nahmen epileptischer Erkrankung zeigen. So bietet
_»iese _kinematographische Methode, obwohl sie sehr
kostspielig ist, doch für den Unterricht eine so
außerordentliche Anschaulichkeit, daß sie wohl noch
eine große Zutuns!, vor sich hat.

Vermischtes.

— _Waltraute mit dem Zwicker, In der
Wiener tzofover gibt es immer _UeberrMunzen.
Diesmal ist, wie wir im III, Wr, Extrablatt
lesen, Frau Laura _Hilgermann der Mittelpunkt
eines köstlichen Spaßes, Sie singt eine der Wall-
küren — die Waltraute — mit dem Zwicker auf
dem schöngcsormten Naschen! Si_«, beging diesen
Frevel schon bei den Proben, man merkte jedoch
davon nichts, weil die Order lautet, es müsse pech-
schwarze Nacht sein, wo Mahle« Sterne strahlen,
lind Roller tut, wie ihm geheißen. Er türmt im
dritten Akt, s« uick Msen um den _WaNrenstnn
daß die Schild- und Wuuschmädchen geübte Gym-
nastlterinnen sein müssen, um aus dieser Wild-
und Wirrnis mit heilen Gliedern herauszukommen,
Frau Hilgermanu ist sehr kurzsichtig, sie hat bei
gewöhnlichen Vorstellungen, wo die moderne Aus-
stattungskunst keine Purzelbäume schlägt, Vorsicht
zu üben — als gute Künstlerin in ihrem dunklen
Drange ist sie des rechten Weges sich _wol bewußt.
Anders bei der neuinszeniertcn „Walküre". Selbst
die scharssichtigen und weitsehendsten Leute getrauen
sich nicht, leichthin die Füße zu setzen in das Laby-
rinth. Frau Hilgermann Holle deshalb auch ihren
Zwicker hervor und so ausgerüstet, trat sie mitten
unter die Amazonen Wotans, Waltraute in der
schimmernden Rüstung, mit dem Nnseukneifer
Welch hehrer Anblick — — Um Abende der
ersten Aufführung stieß Roller zufällig auf das so
bewaffnete „sehende Weib" und bekam darob
Krämpfe, Er stellte die Loskiescrin zur Rede und
muhte sich überzeugen, daß eine kurzsichtige Frau
tatsächlich ohne Gefahr nicht imstande sei, die
Kletterübimgen auf den Brümchildeustein zu wagen_.
Auch Direktor _Mahler mochte einsehen, daß ohne
Unfallversicherung ein solches Wagestück von nieman-
den verlangt werden dürfe. Er nickte und fchwiea
dazu. _Waltraute behielt also den Zwicker,

— Ein Gesetz gegen denLuxus der Damen-
Hüte. Die _Staatslegislatur des Staates Missouri
in den Vereinigten Staaten wird sich demnächst
mit einem kuriosen Gesetzesvorschlag beschäftigen
müssen, und der Urheber dieser eigenartigen Bill
_Norfleet aus Morgan Eountu, beabsichtigt an-
scheinend als der _ungalantestc Gesetzgeber zu gelten_.
Das Gesetz bezweckt nämlich, den Aufwand und
den Luru_«, dendie Damen mit den Hüten treiben,
ganz gehörig einzuschränken. Der erste Absatz der
Bill lautet: „Es soll fortan für irgend eine Dame
verheiratet oder ledig, ungesetzlich sein, sich mehr
als zwei Hüte in einem Jahre anzuschaffen, in
Empfang zu nehmen oder sonst zu verschaffen.
Jeder dieser beiden gesetzlich erlaubten Hüte darf
nicht mehr als — zwei Dollar kosten," Der be-
treffende Gesetzgeber scheint sehr üble Erfahrungen
mit seiner Frau gemacht zu haben.

— Mn probates Mittel. Eine amüsante
Anekdote wird in einem französischen Blatte er-
zählt_.In der Zeit vor dem Kriege, als in
Wiesbaden noch _Hazard gespielt wurde, erschien
vor dem Direktor des Kasinos eines schönen Tages
ein Engländer und sagte: „Ich bin ein vornehmer
Brite, ich habe all das Geld verloren, das ich
hatte, geben Sie mir 1000 Mark, damit ich heim-
fahren tan», «der Sie finden mich morgen tot in
den Anlagen Ihres Kurortes." Der Direktor wi_«
ihn ab. „Also morgen in den _Aiilagcn _auj
Wiedersehen," sagte der Engländer, Mit Anbruch
des nächsten Tages kamen dem Direktor doch
Bedenken für den Ruf der Stadt, Er schickte einen
Beamten, dem Engländer zwei Rollen Goldstücke
in die Tasche zu stecken, damit es bei _Auffinduna
des Leichnams nicht heiße, der Mann habe sich
ermordet, weil er im Kasino all sein Geld ver-
loren_. Der Angestellte fand in den Anlagen auch
bald den anscheinend leblosen Körper eines _Manncl
und steckte diesem das Geld in die Tasche. Zehn
Minuten später erschien der Engländer im Kasino
setzte 10U0 Mark, gewann, gewann immer mehr
und verließ mit einem Vermögen in der Tasche
den _Spielsaal. Dem Direktor aber schickte er dic
geleistete Unterstützung zurück, mit den freundlichen
_Tankcsmorlen: „Daß, wie man sähe, alle guten
Taten ihre Früchte _traaen."

— Gln «a,chinasinser»t und sein Erfolg.
Die Münch, N, Nachr. hatten in ihrer diesjährigen
Fasch ingsnummer ein Ult.Inserat gebracht, in den,
der amerikanische Großkaufmann „Bockfellcr" er-
klärt, daß er sein kolossales Vennögm unter den
Meiers, Schulze« und Schmitts in
Deutschland teilen wolle. Zwei Ahnungslose haben
das Faschingsinserat ernst genommen und sich als
Reflektanten gemeldet. Die eine ist Pauline Meier
in _Iellowa, Krci« _Oppeln in Schlesien, der andere
der 74-jährigeI, Meier aus Weißsicin. Von
letzterem kann man wohl sagen: „Noch am Grabe
pflanzt er die Hoffnung auf", für Pauline wissen
mir aber keine Entschuldigung.

— ßin Wiemann, der gleichzeitig drei ßhe-
frauen besitzt, hatte sich in der Person des
Maurers _Vormald vor der _Hildesheimcr Straf-
kammer wegen Bigamie zu verantworten. V,
Heimtete zum ersten Male 1883 und ging, obgleich
oiese Ehe noch bestand, im Jahre 1800 eine zweite
ein. Er wurde infolgedessen 1801 wegen Toppel-
che mit einem Jahre Zuchthaus bestraft. Kaum
nus dem Zuchthausc entlassen, nahm er sich 1803
die dritte Frau, In der jetzigen Verhandln»«

traten alle drei Frauen als Zeuginnen auf. Da«
Urleil lautete auf 1 Jahr N Monate Zuchthaus,

— Wild« «_ne «_iche Vettklin. Die P_«t.
Ztg, berichtet: In der Nähe des _Smolensti Fried-
hofs zu Petersburg verschied dieser Tage im 7«,
Lebensjahre eine Frau, die den Bewohnern jeuer
Gegend unter dein Namen Agafja bekannt war.
Täglich, in _jMi IchreüM und bti _ftdnn Witt«,
stand die Alte vor dem _Friedhofseingang und
streckte jedem Passanten mit einer Bitte um milde
Gaben die Hand entgegen. Als nach dem Tode
der Bettlerin ihre armselige Wohnung aufgeräumt
wurde, _sand man eine große Summe Geidez und
verschiedene Dokumente, die den Beweis dafür er-
brachten, Haß die Bettlerin bis zu ihren: Tode
Besitzerin eines riesigen Grundstücks
an der _Tschernaja Retschka war.

— Verschiedene Mitteilungen. Bern, 21,
Februar, Zwei Engländerinnen, welche vom
_Grindelwald aus die Matlerhornhütle besteigen
wollten, wurden von einer Lawine überrascht. Eine
Dame uud ein Führer wurden _schwer verletzt. —
Erfurt, 21. Februar. Da« benachbarte Dorf
Kühnhauseu ist durch eine Windhose schwer
heimgesucht worden. Viele Gebäude sind vollständig
abgedeckt und unzählige starte Bäume entwurzelt
oder geknickt. Der Schaden ist bedeutend_.

Aonzeri

Ein anderer Chidher kommt Leopold von
_Auer alle fünf Jahre etwa „desselbigen Weg'«
gefahren", auch er gleich jenem Rückcrtschen Helden
ewig jung, «der wie es richtiger und schöner heißen
darf: ewig jünger. In der Tat will es abermals
bedünten, als hätte so frisch sein Ton noch nie
geblüht, als wäre so von jugendlichem Leben er-
füllt sein Spiel noch nie gewesen, wie in dem
diesjährigen Konzert, das er am vorgestrigenAbend
im Saale des Schwarzhäupterhause_« gab. Reife des
Könnens und Ewusmden«, haben sich allgemach beiihm
Zu einem einheitlichen _Klangmesen und _Wesensklang
durchdrungen und _verfchmolzen, die ihn zu einer
völlig eigenartigen Erscheinung unter all den un-
zähligen Geigern der Jetztzeit stempeln. Mag schon
schwerlich ihrer einer süßerenGesangdemInstrument«
entlocken, so gewiß keiner zugleich ihn mit so echtem
Feuer wahren Temperaments durchglühen. Es
wirkt in Folge dessen Alles und Jedes bei ihm
als dränge es ihm immer au« voller Seele, als
wäre e« ihm stets ganze Herzenssache. Und ist e_«
ja natürlich auch. Wie käme sonst der groë
starke Eindruck zustande, den er auch jetzt wieder
und zwar diesmal wohl in noch gesteigertem Maße
auszuüben wußte? Alle hohen Verdienste und Vor-
züge der Schule und Meisterschaft in Ehren
ist das im letzten Grunde eben Geheimnis
begnadeter Persönlichkeit, Im zwingenden Bann
einer solchen befand man sich denn auch da« ge-
samte Programm hindurch, mochte es _edele Neu-

Klassik, wie die feinziselierte und _stilisierte Sonatl
von Saint-Vacus, vornehme Ncu-Romautik
wie die kernige Suite von Sindiug,
schlichte Lyrik, wie die Melodie von _Tschai-
_towsky und das Wiegenlied von Tor
Aulin, glänzende _Bravour, wie die Polo-
naise von Wieniawski und der Arische
Tanz von NrahmZ bringen. Von Jeglichem
fühlte man sich gleicherweise festgehalten und fort-
gerissen, baß die schon von vorhinein herr-
schende warme Stimmung sich allmählich zu
richtigem heißem Enthusiasmus steigerte, wie
er unser kühles Publikum nur äußerst
selten entzündet. — Nicht nur ein tüchtiger Be-
gleiter, sondern wirklich ein würdiger Gefährte war
es, dem Uuer sich in dem Pianisten Josef
Schwarz zugesellt hatte. Unter den zahlreichen
Vertretern dieses Namens repräsentiert er nicht so-
wohl den Schwarzkünstler, als den Künstler
schlechthin. Will heißen, daß er weniger eine
Virtuosen« als eine _Musikernatur ist. So hervor-
ragend er sich solistisch in technischer Hinsicht
namentlich in der Wiedergabe einiger Liszt scher
und _Bra _ss i n scher W _agn er-Paraphrasen
auch bewährte, fehlten hier der geistigen wie klang-
lichen Darstellung doch wohl jener individuelle Zug
und Reiz, deren das virtuose _Klavierspiel nun
einmal schwer _entralen kann. Als Kammermusiker
und _Akkompagnator jedoch erfüllte er in jeder Be-
ziehung die höchsten Ansprüche und nahm deßhalb
auch an den seinem illustren Partner gespendeten
reichen Ehren mit Fug und Recht voll Anteil,

Hans Schmidt.

Lokales.

_ArtmeilOil
Heute gilt es zu zeigen, daß die Mitglieder der

Baltischen Konstitutionellen Partei, alle bis aus
den letzten Mann, gewillt sind, ihr Bestes
daran zu setzen, um das Mandat für Riga dem
ins sozialdemokratische Fahrwasser ge-
ratenen progressiven Bloc zu entreißen und
einen Mann der Ordnung und Freiheit iv
die Rcichsduma zu entsenden. Der Siea
kann unser sein, wenn nur jeder von uns
seine Pfiichtßtut und seine Stimme für die Nahl-
mänuer der B, K. P, abgiebt. Für die Ab-
stimmung muh Jeder Zeit finden, da _dars
keine Entschuldigung gelten. Jeder, sei er Arzt
oder Advokat, Beamter «der Kaufmann, Angestellter
oder Handwerker, gleichviel ma« er ist, hat heut«
nur eine Pflicht, zur Wahl zur gehen; hinter ihr
muß alles andere zurücktreten. Nichts — auch dai
sonst wichtigste — darf ihn von der Aus-
übung dieses wichtigsten, uns am 1?. Ok-
tober 1905 gegebenen politischen Rechts abhalten_.

Ausgefüllte Stimmzettel reichen aus und jegliche
Uuskünfle über die Wahl erteilen die von der
NÄt. _Konst, Partei errichteten Bureaus:

Große Moskauer Straße Nr. 55,
Mitllucr Chaussee Nr. 8.
Thronfo _lgerbouleuard Nr. », Qu. N
Gildstubenstraße Nr. 4,
imR_«,_stk_^r2ti»n3ge,b,ä.ude_.de «Kleinen

Wöhrmannschen Park«.
_Parteibureau, Anglikanische Straße Nr, 5

Tel. 285«,
Vis !»Uhr abends kann jeder noch wählen!

Daher eile Mb P«_teumtMd, da«, noch nicht
gewählt hat, sofort nach Lesen diese« Ausrufes
an die Urne.

Jedes Parteimitglied agitiere aber auch unter
seinen Bekannten und lasse nicht nach, bis auch sie
zur Nahl gegangen sind.

Die Aufrufe der Valtisch-konstitutionellen
Partei, des russisch-baltischen Verbandes und der
lettischen _Reformpartei sind an den Straßenecken
seit Sonnabend nachmittag ausgeklebt. Auch der
„Bund" und die lettisch-sozialdemokratische Partei
haben am Sonnabend früh morgens ihre Aufrufe
in den Vorstädten verteilen lassen.

—p. Der Baltische Herr _Oeneralgouverneur
hat die Urteile des temporären Kriegsgerichts in
_Milau bestätigt betreffend Peter _Kirstein
— Ansiedlung in Sibirien,
August Wehwer — F e st u n g sh a f l
auf 7 Monate, die Hebräer Blumen-
thal und _Levitas — Zwangs-
arbeit auf 4 Jahre jeder und
Hebräer _Nehrmann — zum Tode
statt de« Strange« durch Er-
schießen.

3er Kurator des Rigaschen _Lelirbezirks.
Lewfchin, hat in diesen Tagen _Peruau besuch!,

Der Kommandeur des Revalcr Hascüs
Konter - _Admiral Alexander Irezkoi ist aus
_Rcval hier eingetroffen und im Hotel de Ron«
abgestiegen,

Die Petersburger Konferenz zur Durchsicht
der Arbeitergesetzgcbung, die im Dezember _a. p.
infolge der _Weihnachlsfeiertage unterbrochen werden
mußte, wird am 14. d, M. ihre Arbeiten wieder
aufnehmen. Als Vertreter de« _Rigaer Börsen-
Komite« wird, dem Börsenblatt zufolge, an der
Konferenz der Petersburger Agent de« Komites
Herr K, _A. v. Hübbenet, a!« Vertreter des _Rigaer
Fablikllntenkomitßs Herr M. Weyer und als Ver-
treter der _Rigaer _Unfallversicherungsgesellschllst
Herr uereid. Rechtsanwalt E. Moritz _/ju,_n. teil-
nehmen. I

Die Wahrheit über die Sozialdemokraten.
Die vor einiger Zeit von der Rigas _Awise ge-
brachten Artikel „_Pateesiba pc>r muhsu soMdemo-
kratecm" (Die Wahrheit über unsere Sozial-
demokraten) sind gegenwärtig in Nroschürenform
als Separatabdruck erschienen uud in der Erpe-
dition der Rigas Amise zu beziehen. Preis
10 Kou.

_Nlgasche «tadtblatter. Au die auch von uns
am Sonnabend wiedergegebene Zuschrift der Lit,-
pratt. Büraeruerbindung knüpft die Düna-Ztg. fol-
gende Erklärung:

„Die vorläufige Einstellung de« Erscheinen« der
Stattblätter ist erst erfolgt, nachdem dem Direktor
der _lit.-prakt. Nürgerverbindung die schriftliche An-
zeige zugegangen war, daß unter den obwaltenden
Umständen die Fortführung de« Unternehmens cms-
sichtslo_« erscheine. Daraufhin ist die Frage in de«
von der lit.-prakt. Nürgerverbindung in Sachen
der Herausgabe der Stadtblätter niedergesetzten
Kommission eingehend verhandelt worden, wobei
man zu dem Schlüsse gelangte, außer der bereit«
fertiggestellten Nummer 5, keine weitere erscheine,'
zu lassen, bevor die lit.-vrakt. Bürgerverbindung di«
in obiger Zuschrift erwähnte Entscheidung getroffen
habe. Wir haben un« denAbonnenten derRigaschen
_Sladtbllltter gegenüber verpflichtet gehalten, ihnen
das Ausbleiben der fälligen Nummer bekannt zu
geben und ihnen nnheimzustellen, vom Abonnement
zurückzutreten,"

DenWahlmännern derlivländischen Gouver-
nementswahlue«sau»»nlun», sind Fahrgelder im
Betrage von 5 Kop, pro Werst ausgezahlt worden
I. Verhaftung eines gefährlichen Ver-

brechers. Am 10. Febr. c. wurde im _Mitauer
Stadtteil der _Aahofsche Bauer Jahn Osoüu ver-
haftet, der lange gesucht wurde. Osolin wird be-
schuldigt, an der Beraubung des Gutes _Aahof im
Tezember 1905 teilgenommen zu haben und ist
dessen, nach kurzem Versuch zu leugnen, auch
geständig.

Die Fabrik „Aetna" hat ihre Tätigkeit wieder
aufgenommen.

—p, Mitau. Die Resolution im
Prozesse der Alt-Autzschen Re-
volution wurde o,m Sonnabend, den 10.
Februar c,, nach 4tägigcr Verhandlung um 7 Uhr
abends veröffentlicht. Nach dieser Resolution sind
verurteilt: zum Tode durch den Strang:
Johann _Peeting, Friß Pohle, Wille Wahzer

Deutscher Verein.

Da« Bureau des Deutschen Verein« wird sich
vomFreitag, den 16, Februar, 10 Uhr vormittags
ab nicht mehr in der bisherigen Wohnung Tod-
lebenboulevard 10 befinden, sondern an der

Anglikanischen Straße 5, 1 Tr. hoch.
Die _Nureaustunden bleiben nach wie vor 10Uhr

vormittag« bis 5 Uhr abends.
De« Umzuges wegen bleibt Mittwoch, den 14

und Donnerstag, den 15. Februar das Vereins-
bureau ganz geschlossen.

Die neuerrichtele Zentralstelle für Stellenver-
mittlung de« Deutschen Vereins in _Livland ha!
uorlöusig ihren Sitz im alten Bureau, Todkbew
_boulevard IN im Hof.



Johann Hartman«, _Schanno Nambal und Sch_amw
Ähbel, da aber der letztere minderjährig ist, ist die
Todesstrafe in Gefängnishaft auf
12 Jahre verwandelt worden_. _Ferner wurden

Verurteilt zum Verlust sämtlicher Rechte und Vor-
rechte und zur _Zwangsarbeit auf
4 Jahre: Fritz _Snoht, Franz Puhze, Wille
Horst, Fritz Slurbik, Johann _Kandewitz _»_lw«
Kanneneek, Johann _Ehrmusch, Schanno _Brekmann
!18 Jahre alt), _KarlIrbe (IN Jahre alt), Johann
Linkenntsch, Otto _Ialobsohn, Wille Melder, Adolph
Ausing und Karl Ecke; endlich zur A n s i c d-
l u ng in Sibirien: Heinrich _Maslrist
Karl Nutuwitz, Jakob Ausulauk, Johann _Goring
und Johann Oldermann. Die übrigen Angeklagten
wurden freigesprochen.

Der _Missiouslcseabend findet Mittwoch,
den 14. Februar, um halb 6 Uhr, in der Stadt-
lochteischule statt. Leiter de« Abend«: Herr Pastor
Karl Keller.

Danksagung. Der Vorstand de« Vereins
für schn elle ärztliche Hilfe erlaubt sich
auf diesem Wege Allen, die zum Gelingen des am
1. Februar, im Saale des Schützenyereins veran-
stalteten Festes beigetragen haben, seinen herzlichen
Dank zu sagen. In erster Reihe dem Damen-
Komitee, das der Kasse unsere« Vereins als Rein-
ertrag 1640 Rubel überwiesen hat, ferner den
Studierenden des Polytechnikums für ihr flottes
Burschentheater, dem _jungen.Künstler, der dem
Publikum durch lustige, _tuusllerisch vorgetragene
Couplets r>iel Vergnügen bereitete, ' sodann dem
Herrn Intendanten des SchiitzenhauseZ, der den
Tomen in liebenswürdigster Weise entgegenkam
den Buchhandlungen, die durch das _Aufstellen «on
Modeblättern das Interesse de« Publikums auf die
_tete pouäres hinmiesen, den Redaktionen der
Rigaschen Rundschau, Düna-Zeitung, des _Rigaer
Tageblatt und der Rigafchen Zeitung, die durch
Ermäßigung und unentgeltliche Inserate, sowie den
hübschen Druck der Programme, Menü- und Tllnz-
karten dem Komitee in freundlichster Weise ge-
holfen — und folgenden Finnen: Arenstamni
Arnal, Kunstschlosserei Bergmann, _Danielsen, Dob-
iewitsch, Danziger, Feitelberg, _Fieckerth, Water-
st»at sin Firma _Goegginger), Hack«,Iaksch
Hartwig, Kreisberg, Kroepsch, Frau _Kurzhals, Lei-
bomitsch, Liuona, _Lundmann, Lyra, Meltzer
Mentzendorff, Mineralmasseranstalt _Woehrmanms
P_arl, Neldner, Plocek, Reiner, Riegert, Scheuber
Schnakenburg, Otto Schwarz, Gebr.Streiff, Thiel
Troinomsky, Tupikow, Wagner, Waldner, Wald-
schlößchcn, Weese, Wolfschmidt.

Der Vorstand de« Vereins für schnelle
ärztliche Hilfe zu Riga.

De« Riga« kaufmännische Verein Veranstaltet
Sonntag, den l_«. Februar, einen um ? Uhr
beginnenden geselligen Abend, zu dem Gäste
eingeführt werden können.

Die Kranlenkasse des Vereins der Gastwirte
M Riga soll demnächst ihre Tätigkeit beginnen und
M«den auch an dieser Stelle männliche« sowie
weibliches Personal darauf aufmerksam gemacht
ihren Ncitritt zur genannten Krankenkasse recht
bald anzumelden, um ihre Eröffnung zu be-
schleunigen_. Die Kasse wird ««m Verein der
Gastwirte für seine Mitglieder und deren Ange-
stellte gegründet, um den Mitgliedern der Kasse in
Krankheitsfällen Unterstützungen zu gewähren in
Form von täglichen Krankengeldern, im Betrage
r,on 75 Kop. bis I Rbl. 50 Kap., bei freier ärzt-
licher Behandlung und Medizin. Um auch weniger
besoldeten Angestellten im Gastwirts-Gewerbe den
Beitritt zu ermöglichen, ist der monatlich zuzahlende
Mitgliedsbeitrag von 50 Kop. an festgesetzt worden.
Den Mitgliedern unsere« Vereins soll durch Er-
öffnung dieser Kasse gleichzeitig die Versicherimg der

Angestellten gegen Unfall erspart werden. Da
Unfälle im _qastwiltschllftlichen Betriebe zu den
Seltenheiten gehören, so märe durch die Zugehörig-
keit der Angestellten zur Krankenkasse für sie ge-
sorgt. Es liegt _deshalb auch im Interesse der
Mitglieder des Verein« der Gastwirte, resp. der
Hotelier« und _Restaurateuro, ihr weniger besoldete«
Personal, namentlich, wenn es sich als brauch-
bar erweist, in die Krankenkasse einzukaufen. Der
Verein der Gastwirte, der durch Veränderung seiner
Statuten in die Lage gesetzt wird, seine Tätigkeit
bedeutend zu erweitern, beabsichtigt außerdem im
Interesse seiner Angestellten, die vom Placierungs-
Nureau bisher für Vermitieluügcn erhobenen
Zahlungen abzuschaffen, sodaß in Zukunft die
_Arbeilnehmer, außer einer kleinen Anschreibegebühr
für die _Vermittelung von Stellen nichts zu zahlen
haben sollen. Der Perein der Gastwirte, der bereit«
sein ß. Geschäftsjahr abschließt, hofft nach Ueber-
«indung der bisher ihm in de» Weg getretenen
schwierigen Verhältnisse, sein vorgestecktes Ziel zu
erreichen, namentlich, wenn wie bisher, trotz der
bewegten Zeit, die Devise „Einigkeit macht stark"

aufrecht erhalten wird, und wenn die Arbeit mit

bisheriger Einmütigkeit von allen im Verein ver-
tretenen Nationen _geleistet wird.

Deutscher Verein. Liederkonzert. Der

Nillettverklluf Zn dem am 18. Februar statt-
findenden Liederküiizert ging am gestrigen Nach-
mittage unter so lebhaftem Andränge von statten
daß binnen einer Stunde sämtliche Billett« aus-
verkauft waren_.

Wir möchten bei dieser Gelegenheit nach be-
merken, daß Herr P, Neldner, Riga, in liebens-
würdiger Weise einen Konzertflügel vonI, Becker

Zt. P_etersburg Zur Verfügung gestellt hat.
Van der Abteilung „Teeabend" des Deutsch«,

Frauenbünde« werden wir um Aufnahme folgende:
Mitteilung ersucht:

Die Eintrittskarten zu den Teeabende» de«

Frauenbünde« «erden jede» Dienstag und Freitag

Mischen io—12Uhr vormittags nur Anglikanisch!
Straße Nr. ö.II,«»«gereicht.

_Valtischtl Buchdrucker - _Verem. Die gort,
bildunqs-Kommissiou des V. B. - V, veranstalte,

Mittwoch, den 14. Februar, abends 7'/? Uhr, im
Saale des Vereins, Marienstraße 8 al Eingang von
>er Mühlenstraße) einen Vortrags- und _Disluli«-
Abeud. Herr Dentist F. _L. _tischte hält einen
Vortrag über „Die verschiedenen Krankheiten des
Munde« und der Zähne" und wird sein Referat
durch eigens dazu angefertigte Zeichnungen usw.
erläutern, Gäste können an diesem Abend durch
Mitglieder eingeführt werden.

_Stadttheater. Die _Volksnper „Der pol'
nische Jude", die zum Benefiz für den ersten
Kapellmeister Carl _Ohncsorg am Freitag
zum ersten Mal in Szene geht, ist vom Benefi-
zikkten _seit _lmMrer, >M _avH _dns EovgsMizste
einstudiert. Die Bühnenproben leitet Herr Direktor
Leo Stein. Die Hauptrollen liegen in Händen
)er Damen Mara Ulrich, Vilma Schildörfer und
üer Herren Albert Hermann«, Willie Sawille
Franz Schuler, Heinrich Pezoldt, Richard _Koth«
und Rudolf Neumann. Dienstag lAb. 8 37. Er-
mäßigte Preise) wird der Zyklus der Shakespeare-
schen Königsdramen fortgesetzt mit „König
Heinrich V." Das Werk ist für Riga Neuheit
)a es hierorts noch nicht zur Aufführung gelangte.
Mittwoch findet eine,Wiederholung von „Die
lustige Witwe" und Donnerstag von
„Husarenfieber" statt.

Theater in Mit»«. Der Vergnügungskommis-
sion des Mitauer Gewerbeuereins ist es gelungen
Herrn Wilhelm Rieckhoff —Riga zu be-
wegen, mit dem Liebhaber-Ensemble des _Rigaer
Gewerbeuereins nach einigen Wochen in Mitau ein
Gastspiel zu veranstalten. Diese erfreuliche Mit-
teilung können wir durch die Bekanntgabe de« auf-
zuführenden Stück« ergänzen: Herr Wilhelm Ricck-
l,osf hat für diese« Gastspiel _" da« Lustspiel von
O«kar _Blumenthal „Da« zweite Gesicht"
bestimmt, da« hier zum eisten Mal gegeben wird_.

Der VII Bethabera-Nortrag wird Mitt-
woch, den 14. Februar, um 7 Uhr abends, statt-
finden, und zwar wird Herr Pastor M. Ste-
phan y über „EinunterbrochenesOpfer-
fest unter _IerobcamII." reden.

Eine _Phonola Matinee fand gestern im Schwarz-
Häupter-Saale vor einem eingeladenen Publikum
statt. Hiesiger Vertreter dieser ingeniösen Er-
findung, dieses bewundernswerten Apparates, der
es ermöglicht, auf dem Konzertflügel da« Original-
spiel hervorragendster Pianisten wiederzugeben, ist
H err Neldner. Wir hörten gestern Vortrage, wie
sie von meisterlichen Pianisten wie Wilh.Backhaus
Eugen d'Albert, Arth. Friedheim und Ulfr. Grün
feld geboten worden sind_, die, obgleich in weite:
Ferne »eilend, gestern sich hören lassen konnten
da ihr Originalspiel auf _fogenannten Künstlerrollen
die mit dem Flügel in bewegender Verbindung
stehen, fixiert ist. Eine gewisse Freiheit, seine
eigene Auffassung zur Geltung zu bringen, bleib«
auch dem _Phonolaspieler, der gestern ein Her«
Franz _Jark war. Wir hoffen, demnächst _auj
diese fast verblüffende Erfindung durch Darstellung
au« fachmännischer Feder zurückzukommen.

Eine Ueberraschunß aus dem Märchenlande.
Ein geschäftlicher Gang führte uns dieser Tage in
oaä Atelier der Herren Kurau <_b _Passil. Bei
unserem Eintritt glauben mir zu träumen, denn
wahrend _ez draußen Stein und Bein fror
umsing un« hier ein Blumenflor, so üppig und
farbenprächtig, daß wir un« in die Rosengärten
von _Schiras versetzt wähnten. Unser freudiges
Erstaunen über diese Blumenpracht sollte nur zu
bald in Entsetzen umgewandelt »erden, denn als
mir in Bewunderung versunken, uns am Anblick
ein« Gruppe herrlicher, erotischer Nlüten er-
freuen wollten, wurden mir von einer furchtbaren
Bestie gestellt: _Eerberu_«, den Höllenhund hatte»
mir in semer Ruhe unter Rosen gestört! Doch
da kam auch schon die Hilse in Gestalt Meister
_Kuraus, der uns dann in liebenswürdiger Weise
über die Pracht und Wunder in seinem Atelier
aufklärte. Der Fasching ist da, am
24. Februar beschert unsderGewerbe-
uerein da« grüße Fest der Freuben.
In freundlichster Weise legte mir der Schöpfer der
dekorativen Herrlichkeiten die Skizzen für die Uu«-
schmückung der Räume vor und an seiner Hand
schritten wir in da« _Zauberland. Versunken war
die Alltäglichkeit de« Lebens — wir sahen un«
plötzlich im Vestibül de« Gewerbeverein_«. Herr-
liche Gobelins schmücken die Wände, mir betreten
de« grüßen Aufgang und staunen über die ent-
zückende _Blumenpracht, die, als _Laubeng änq_'e
geordnet, un« umfangt. _Versunken in den Anblick

oiese« _Zaulerwlllde_«, bleiben wir am Eingänge de«
großen Saale« stehen. Ein leise« Rauschen weckt
uns. Ja, da« ist ein Märchen an« 100 1
Nacht! Der meite Saal gleicht einer Marchen-
lllndfchaft! Blumengewinde fließen von der Decke
nieder und winden sich denBalkon entlang, schlingen
sich um die Karyatiden, die, magisch _bcleuchlet
gleich Lebewesen ihre schlanken Leiber vorstrecken
und verschwinden schließlich in reizvollen Gruppen
erotischer Gewächse, die an den Wänden entlang
geordnet stehen und Ausblicke auf weitere zauber-
hafte Landschaften gestatten. Ueber allem schwebt
ein _Lilberregeu, der sich von der Decke zwischen
den Vlüinenranken in den Saal ergießt. Die Bühne
ist verschwunden und an ihrer Stelle steht ein
Blumenhain, iu dessen Schatten eine leise plät-
schernde Fontaine Kühlung _Mweht. Aus dem
Nlumeuhain steigen wir an der Hand Meister
Kurans eine» schauerlichen, felsigen Gang hinunter
und kommen an verschiedenen Schrecknissen vorüber
wohlbehalten in die Unterwelt, wo unterdessen
der grausige Leiber u« sein Lager auf-
geschlagen hat und den Eingang zu Pluto« Kncip-
zimmer versperrt. Doch ein _Zauberwink seines
Gebieter« uud wir befinden uns in einer Fels-
grotte, wo c« trotz der _Schauerlichkeit ganz
bestimmt sehr feucht-fröhlich hergehen wird. Durch
einen anderen Eingang verlassen wir die Grotte
und befinden nns plötzlich in einer herrlichen

Mondschein-Landschaft. Ein breiter Gang,
flll»ti«t von zwei Reihen lauschiger Lauben, die
_diskret erleuchtet — sa recht geschaffen zum Kosen
und Flirten sind und darüber spannt sich ein
herrlicher sternbesäter Himmel in seiner _wolkcnloseu
Reine. Nach der Pracht des zur _Zmiberlnndsclmft
umgestalteten Saale« und den Schrecken der Unter-
ivelt, ruht sich« hier in solch einer Laube vom
Mondlicht umflosscn sehr schön — doch noch sind
wir nicht am Ende. Wir passieren wieder eine»
Nlumengang und gelangen in eine Wüste. Weit
am Horizonte entschwindet gerade »_nscreu Blicken
eine Karawane, wir glauben un« schon verlassen
da erspäht da« Auge wieder eine _Uebcrraschung in
Gestalt einer Oase (Nuffetzimmer). Dankbar
dem gütigen Schicksal lasse» wir uns hier wohlig
nieder, freundliche Hände kredenzen uuZ — Sie
denken Wasser? — nein, weit gefehlt, da« schönste
Töpfchen Bier. Und damit sind wir wieder au«
unserem Märchentraum zum Irdischen zurückge-
kehrt und verlassen mit bestem Tank für die an-
genehme Stunde, die uns der Wirklichkeit entrissen
das Atelier des liebenswürdigen Meister«. —

Allgemeiner _Studentenball. Am 20. Febr.
findet im Saale des Gewcrbcuercin« unter der
liebenswürdigen Leitung de« Herrn Vizedirektor
Prof. _Hoffmann ein allgemeiner Swdcntenball
zum Besten unbemittelter _Eommilitoncn statt. Am
musikalisch-literarischen Teil de« Abend« Teil zu
nehmen haben die Damen _Vonnenblick, Wulf
Brenner und die Herren _Banckwitz, t_>. Bööcke
_Daugull, Grochowski, u. A. in entgegenkommendster
Weise ihre Zustimmung gegeben_.

Der Crescendo»Verein veranstaltet am
Donnerstag, den 15. Februar, einen Programm-
Abend, morüberNähere« eine Annonce im Inseraten-
teil meldet.

Prof. L. v. Aue« gibt morgen, DienZtag, im
Schwarzhäuplersaale noch ein zweite« Konzert. Diese
_Mitteiluug wurde bereit« am eisten _Konzerlabend
bekannt und mit großer Freude seitens des den Saal
vollständig füllenden, enthusiasmierten Publikums
aufgenommen. Wer Prof. Aucr am Sonnabende
nicht gehört hat, möge sich den sich noch einmal
bielenden seltenen Genuß, den großen Altmeister
der Violine zu hören, nicht entgehen lassen. Die-
jenigen aber, die Praf, Uuer am ersten Abende
in seinem herrlichen Spiel bewundern konnten
brauchen hierauf nicht noch besonder« aufmerksam
gemacht zu «erden; sie werden auch morgen nich!
fehlen. Nietet da« Programm doch wieder Groß-
artiges und Schöne« in Hülle und Fülle, vor
allem diesmal die urwergänglich schöne Kreutzer-
Sonllte von Beethoven. Da« weitere Programm
finden die Leser im Inseratenteile.

I. Wne neue lettische Zeitung unter dem
Namen „Neueste Nachrichten" („_WisjaunakaZ

_sinas"> soll demnächst in Petersburg erscheinen
Sie soll gemäßigt-radikaler Richtung sein und
wird sich hauptsächlich mit der Tätigkeit der Reichs_,
duma beschäftige».

Die Aufführung des bekannten Drama«
„Die Juden", die nächster Tage in _Libau
durch Schauspieler de« Apollo-Theater« in letti-

scher Sprache stattfinden sollte, ist von der _Libauu
Polizei untersagt morden.

Aus N«lderaa gelangte folgendes Telegramm
an die Börse:

Durch die anhaltende gelinde Kälte der letzten
Tage erhält sich das aufgebrochene Ei« in derWake

des Fahrwassers der Düna in leicht zusammen-
gefrorenem Zustande, Da« _Seegatt ist eisfrei. In
der See befindet sich da« kompakte Eis unverändert
außer Sichtweite. Lebhafter WNW.-Winb, I Grad
Kalte.

Aus Dome«»»« trafen folgende Meldunzen ein
12. Februar, 7 Uhr 50 Min. morgen«. Leichter

Nordwcstwinb. Barometer 28,80_; 23,76. Ther-
mometer 5,0 Grad _Reaumur Kälte. Himmel molkig.
Gestern nachmittag Schneefall.

— 7 Uhr 51 Min. morgen«. _Eisstand unver-
ändert bewegungslos, Passage hier gesperrt,

Unfall. Gestern um V2I_0 Uhr abend« ging
an der Ecke der Mühlen- und Tchulenstraße dem
Pllssllgierfuhrmann Nr. 1349 — dem Bauern
Kasimir Autonom Mukulena_« — da« durch irgend-
ein Vorkommnis erschreckte Pferd durch, und auf
dem Trottoir wurde der Fuhrmann _Makulenas
aus dem Schlitten gegen einen Baum geschleudert
wobei er sich da« Nasenbein brach. Der Verletzte
wurde ins Stadt-Krankenhaus geschafft_.

Plötzlicher Tad. Gestein, etwa um 5 Uhr
morgens, starb plötzlich in ihrer Wohnung an der
großen _Mockuer Straße Nr 135 die 71 Jahre
alte _Kurmahlcnsche Bäuerin Marie _Pigge. Die
Leiche wurde der _SektionLkammer übergeben,

Selbstmord. Gesten,, um die _Miltngszeit hat
der in derNeu-Rumpenhöffchcn Str.Nr.2I wohnhafte
Bauer Theodor Enger au« nicht aufgeklärter Ver-
anlassung eine Quantität Karbolsäure getrunken_.

Inf olgedessen starb er bald nach seiner Ueberfüh-
una ins Stadtkrankenhaus.

Diebstahl. Die in der Mühlenstraße Nr. 117
wohnhllfte deutsche ReisMngchürige Emma Ma-
thilde Kegel zeigte an, daß am 10. Febr., zwischen
2 und 5 Uhr nachmittags, aus ihrer mittels Nach-
schlüssel« geöffneten Wohnung Gold- und Silber-

sacheu _ini Gesamtwerte von 188 Rbl. und 4 Rbl.
in barem _Gelde gestohlen morden seien,

Brandschaden.Infolge einer telephonischen
Meldung voii der Sagemühle de« Herrn Schaje
Berlin rückte die Feuerwehr am Sonnabend um
10 Uhr abends zum _Kundsingsholm au«, woselbst
au« uncrmitlelter Ursache ei» im Bau befindliche«
znxistöckiae« hölzernes Wohngebäude in Brand
geraten war. Bei Ankunft der Löschmannschaften
war da« Feuer bereit« soweit vorgeschritten, dos
ei» Erhalte» de« Gebäude« unmöglich war, so daß
die 2. Russische Versicherungs-Gesellschaft, bei der
da« Immobil von Rüttle versichert war, einen
Totalschaden zu verzeichnen hat.

Am Sonntag vormittag, um 10 Uhr, geriet im
Hause von Nienemann, an der großen Sandstrahc
Nr. 25, eine Zwischendecke in Brand, Diese«

_«euer wurde von der präzise eingetroffenen Feuer-
wehr im Entstehen unterdrückt, f.

Nro<tensan>ml«n« d«e ««ein« »_ege» den »eitel.
D_>c Bewohner der 3i» ma» ow>, K»i« _anom°, Do r>
Puter- u, Popow st iahe weiden_doronfaufmerksam_a,mach!, daßder_Nroitennmge,! morgen die genam_,!«»Stmhm
befahren wird, um non de» dort wohnhaften Hausständendie sich da,u _uircii erklär! l>»»l„, die Brocken zum Besten
t_>°_« Verein« _gegen den Bettel _adzuholen.

Q u i t t una.
_lvlll die _Kungerleidendenin de» Notstands»

gebieten im Innern des Reiche« empsonllln- Von
Neh, 1 _Rlil, _Mammenmit dem früheren71 Ri>l, 3N Kop!

Weitere Gaben, welche a» uerlrouenöwürdlgc Personen im
_Nolstandggeliel weiter befördert weiden sollen, empfängt

die Erpediton der _Rigaschcn Rundschau.

T 0 t e n l i st e.
Ritterschaftsremsor Konstantin Beckmann, 79I.,

9./II., Riga.
Pastorin Friederike Eschen, geb. Witte, 88 I„

4.M., Goldingen.
Eugcnie Kossack, Kind, a./II.
Friederike Reithlingchöfer, geb. _Herrnbergcr, 711.<

»,/!1, Riga.
Ingenieur der _Wegekommunikation Michail Wikent-

jewitsch von Glinsti, 8./II, Riga.
Liuländischer _Ritterschafi«revis°r Jakob _Texen

73I., 24,/I, Riga.
Friedrich Moritz Knappe, 8./II, Riga.
AlmaEdith Helene Kalnin, 8./II. _Pernau.
Erika Nehling, 10I., N,M, Pernau.
Drogist Karl Hermann _Zinidin, 22I,, 3I./I

_Zehanow,
Thomas Uudritz, dim. Küster und _Pnrochiallehrer

zu Rappln, 74I.
Alexander Knöchel, 5./II, Berlin.
Frau Albertiue Masing, geb. Sage!, 58I., »,/II

Dorpat.
Paul von Dehn, Kreischef, 42I., 3_./II, <5m!«»a

bei _Dorpat.
Musiklehrerin Julie Kettler, N./II, Petersburg.
Louise Ochs, 8. _s21,),II, Wiesbaden.
_Amalie Schonert, geb. Schultz, 8,/II, Aleraudrow.

^»eevenc hte.
Geeste « ünde, 23. Fel'ruar, D« _Fischerewompse!

„Pol" »ahm siebe» Mann der auf der Fahrt von England
nach Arendal begriffenen, havarierten russischen Brigg
„ Ulde1_f 0 n" an Nord. Bei der Rettung dei _Nrigg
trug der Dampfer „Pol" Beschädigungen davon.

_Rotterdam, _21. Februar, Vor _Wafsenoar bei
_Zcheoemngen ist der deutsche ssrachtdampser „ Ve n!, _Z "
gestrandet, der eine Ladung Steinkohlen nach Rußland
gebracht hatte und mit Ballast zurückkehrte. Ein Rcüungi-
000t brachte einige Personen an _Lan'o. Die übrige Be-
satzung weigert stch, das Schifs zu verlassen, _iveil der
Kapitän wegen der nicht ungünstigen Lage des _Schiffes
hoffe, _es flott _zu bringen.

Trieft, N, !1U._> Februar, Der am 19, Februar von
Trieft nach _Bombay in See gegangene _Tampfer „Impc-
ratrii/ ' de« _Oefterreichische» _llo>>d ist am 22. _<N,_> Febr.,
abends, bei _Elaphonisi in der höhe der Insel C _» ndi»
gestrandet, Ne Ursache de« 2_chiffsbruche§ schein!
_'chwe« Tee zu sein, Ueber einen Verlust von Menschen-
eben liegen nach leine bestimmten Nachrichten vor, Die
_^Impeiatrir" hatte 12N Mann Besatzung und U Passa-
giere an Nord, darunter zwei Kinder und vier Ordens-
schwestern.
_^ Hierzu erhalten mir noch folgende« _Telegialnm:

Trieft, 24. (11.) Februar, Ein Leutnant des

_Tampfer_« „Imperatiir" hat sich mit 12Personen gerette!_.

Die «uf dein Lchiss Zurückgebliebinen befinden sich i _n

äußerster Gefahr. Der ilalienifche Stationär hat

sich an den _ON dn Katastrophe begeben,

Berlin, N, sin.', Februar, ZumUnterg ang de_2
Seeschleppel <5 „Äeu fa hrmasscr" wird gemeldet_!
Als der Kreuzer „Medusa" am 21, Februar vormittags der
bei _Nordenpiep vor Anker liegenden Niermastbai! „_Alster_"
Mfe bringen _molllc, kam der _Seeichlcpner »_naufgeforder!
_lcmaFeils, Er _la! sich wahrscheinlich hierbei cm leck ge-

stoßen und ist t,»!d daraus gewnlen, Tie „Neims»" hat
_z,oci Mann gerctlci, drei oder vier Mann sind _eilrunlcn

Ti« übrige Besatzung nahm ein anderer _Teeschlevvel auf,
40 Meilen _unicrhalb Helgolands ist der eng! ,Tampf«

„CoraliZ" gcmnken, Die Mannschaft wurde °l>n der _nmw,
Bark ..Atboraa" aufaenommen.

Marktbericht.
Nutterbericht

mitgeteilt von der Gesellschaft von _Landnnrien„Zellsthüfe"
Riga, 10, Februar,

Di« Nachfrage nach erstklassiger _Nulter _mor in diese«

Woche recht groß und tonn!« nicht ganz befriedigt werden,
D_»3 Angebot von geringeren Sollen war weniger dringend
und _lonnttn fich di'c Preise für diese Qualiiälen befestigen,

Wir notierend
für _ErvortbuNciI, Klasse . . 38—42 Kop, pro Pfund,

II, „ . . 30—87 „ „
_^ „III 23-32 ,

Netto loco Rig_«,
Paris« Butler (_pasteurisiertes). 35—4_N „ _„ „
_Priina Schniandbutter^) . . 33—40 „ „ „
Tüchbutter 32—8« „ „ „
Küchenbutter _2ö—30 „ „ „

^) in Pfundstückcn gepreßt.
Kopenhagener Vuttcrbericht v»n

Heymaun u. K«>
Kopenhagen, 21, (F.) Februar, Das Komitee dei

_Kopenhagener Großhändlcr-Lo_ îetät notierte heute für dänischl
Butter 1. _blasse _^6 Kronen pro 56 Kilogramm hier gc_'
liefert Nettopreis,

Frequenz am 10, _Febuar.
_ImTladtthealel»m Abend (_Sherlock Holmes > _M23 _Perfonen.
„ N, _Etadtheater am Tage . . . , — „
„ „ am Abend ....5WN „
„ _Llttischen Theater ,nn Tage ....— „

,, ,, am Abend.... —
„ 8>rl»§ am Tage — „
„ „ am Abend 9?N „
„ Vorie!« Olymp!» IM „
„ Alcüjal 11? „

11. Februar,
Im 2!°dl,henlei an. Tage (Geisha) , . . 138« Perionen
„ _SwdttlMter »m Abend_> _«»_iailnsiebn>, 1214 „
„II, 2_tadttIlMter am Tage ....758 „
„ „ „ °_,n Abend ....WN
„ _Lettifchcn Theater »m Tage ...._— „

„ Abend...._«_V
„ Zilkus am Tage ÜIZ „

„ am Abend 1142
„ Vllri6_i_6 _Olympia 197 „
„ Alcazar , , , 211

Kalendernotiz. Dienstag, den 13. Februar. — _Vtelita_^
_^- Sonnen-Aufgang ? _ilhr 31 Mi»„ »Untergang 5 Uh.
45 Min,, Tageslänge 10 _Llunden 14 Mi»,

«Nett_«n°N,, vom 12, (25,_^ Febr, » Uli: Morgen« -
1 Gr,_K Barometer75U mm, Nind',NN,Leicht bedeckter Himme!

>/»2 Uhr Nachm, — 1 «r, l_«, Barometer ?«0 mm_.
Wind- RW, _NcwolN,



Der _fiir _laltisch« Gu!«> unl, Meiere»!«« _lezahlt« hlch«e
Prei« war »2 Kronen Pr» 5U Kilogramm «_lelch 8» K°p.
Pr» Pfnni_, russ. _fran!» hier _„_elleferl,

T« Ullilt war diese Woche nchig,
Tie »«lchiedenen _laMschen Marien, die mir zuletzt

_cnipfingen, erreichten 82 bis 92 Kronen, _sodaß mir zu80
!>is »0 Kronen Netto hier geliefert abrechne» können.

Undc« russisch« Gouftsächlich sibirisch«) Nu««« erreichte
7lj liZ 88 Kronen.

Zufuhr in dieser Woche: Uu« Nind»u 2014 Fässer
Butter, auZ Rig» — Fässer Butter; au« Libau — Fässer
«utter.Il Kisten Käse; aus Hang» 182 Fässer Nutter,

_NL, 122 russische Pfund gleich IN« dänische Pfund
INN russ. S. Ml. gleich ,iit_» 192 dän. Kr.

Handel, Verkehr und _Industrie.
— D_»e Et. Petersburger Oon««i>«r>e war

am Freitag durch die auf den ausländischen Plätzen
eingetretene Baisse in russischen Staatsanleihen stark
beeinflußt, Attentalsgerüchte hatten im _Auslande
außerordentlich auf die Kurse gebrückt und das
daraufhin erfolgende Zurückströmen russischer Staat»«
pnpiere vom Auslande brachte in _PeterLburg fast
sämtliche Kurse zum Sinken. Die Staatürente
bühte bis °/» Prozent ein und erholte sich auch am
Sonnabend nicht, trotzdem die ausländischen Börsen
schon wieder bessere Notierungen brachten; die
Diuidendenpapiere profitierten alsbald uon diesem
Stimmungswechsel. Die ganze Deroute sprach
wieder für die unglaubliche Kopflosigkeit der Speku-
lation, die allen Gerüchten Glauben schenkt. Die

Pet. Ztg. berichtet: Die fortgesetzte Steigerung
der Aktien der Privatbank fußte auf verschiedene
günstige Gerichte, die wohl den Schluß zulasse»
daß die immense Entwertung ihres Standes in
den letzten Monaten auf nichts begründet war
«Nachmittags, am Sonnabend, stiegen die Aktien
bis 158, Donnerstag war ihr Stand 138). Die
Woche schloß in zuversichtlich fester Haltung.

— Die projektierte Eisenbahnlinie Moslau-
Neval. Am 9. Februar begann die Kommission
zur Durchsicht neuer _Visenbahnprojekte, wie die
Turg.-Prom. Gas. berichtet, die Veprüfung des von
Herrn A. von Dehn eingereichten Projekts der Er-
bauung einer Eisenbahnlinie vonMoskau uachReva!
unter Garantierung durch die Krone einer Ver-
zinsung von 4'/« Prozent und von ^/L des Bau-
rapitalZ.

Diese Eisenbahnlinie hat den Zweck denSchienen-
weg n«n Moskau nach _Reval zu kürzen. Aus-
gehend von der in Bau begriffenen Moskauer
Ringbahn, soll die Linie ihren Weg nehmen durch
die Gouvernements Moskau, Tmcr, Nowgorod,
Pleskaiu, Petersburg, Liuland (nur einige Werst)
und VsUand und soll, indem sie die S_',,iti«n Ah
der _Baltischen Bahn berührt, direkt auf Reval
hinausführe, wobei sich die Strecke zwischen
Moskau und _Reval gegen früher um 57 Werst
verkürzt.

Die projektierte Linie, welche je zwischen der
Nikolaischeu und der Moskau-Windau-Rnbinsker
Eisenbahn ihre Richtung nimmt, tangiert die
finanziellen Interessen dieser Bahnen, indem sie
ihnen Frachten entzieht. So wird sie den beiden
Kronsbchnen der Nikolai« und der Baltischen
Bahn nach vorläufiger Berufung gegen L'/2 Mill.
Rubel Einnahme entziehen. Von den Verteidigern
des neuen Bahnprojekts wird dieser Umstand der
neuen Bahn zum Verdienste gerechnet, da sie diese
sowieso an _Ueberlastung mit Frachten leidenden
Bahnen entlassen.

Für den Bau sprach sich außer den örtlichen
Interessenten auch der Moskauer Börsenkomitee aus
doch sieht der letztere einen Mangel darin, daß die
Bahn an der Moskau« Ringbahn und nicht bei
der Stadt Moskau selbst ihren Endpunkt hat_.

Nach den vorläufigen Berechnungen des Eisen-
bahndepartements dürfte sich die neue Bahn jedoch
nicht genügend verrente», und in der ersten Zeit
einen Zukurzschuß von gegen 240,000 Rbl, bei der
Verzinsung der _Obligalionsschuld ergeben und die
Aktionäre würden nichts erhalten. Die Verteidiger
das Projettsfond fanden jedoch diese Kalkulationen
für zu pessimistisch. Die zu erwerbenden Einnahmen
würden ««Uauf zu einer Verzinsung sowohl der
Obligation«- als auch des Aktienkapitals genügen.
Zurzeit ist eine Subtommission zur Beprüfung der
zu erwartenden Einnahmen eingesetzt. Nach Klar-
lcgung dieser Frage wird das Projekt seine end-
gültige Entscheidung finden.

— Verlauf von russischen Vaulsteschäften.
Die Gerüchte, welche seit einer gewissen Zeit in
der russischen Presse über den Ankauf von 6Bank-
geschäften durch einen englischen Trust kursieren
nehmen, russischen Blättern zufolge, Wahrschein-
lichkeit an, Auf der Börse betrachte man dies als
eine durchaus mögliche Finanzoperation, indem man
die Angelegenheit mit den Geldverhältnissen in
Verbindung bringt, in welchen die zum Verlaus
angetragenen Bankgeschäfte zu derReichsbank stehen.
Das Finanzministerium soll außerdem, wie die
„Russk. Slowo berichtet, auch die Frage der Ver-
äußerung einzelner großer Etablissements ange-
regt haben, darunter auch die der Newsti-
Manufaktur,

— In Sachen der _Holzftoyung ans der

Livländischen Aa und dem Pernau-Fluh kam
die letzter Tage in Riga verhandelnde Kommission
zu einem allseitig angenommenen Beschluß, nach
welchem auf der Lioländischen Äa das ganze Jahr
hindurch gebundene Flosse gehen können, und nur
zu gewissenZeiten die wilde Flößung auch zugelassen
werden soll. Diese Zeiten sollen uon der Nezirks-
Vermaltung jährlich festgesetzt meiden, die sich dann
wahrschcwlich nach den Wünschen der Zolzflöher
richten wild. — Die von der Kommission ange-

nommenen Regeln sollen, wie das Rig. Börsen»!_,
meldet, dem Ministerium vorgestellt «erden und
lreten vielleicht schon in diesem Jahre, v«l
ihrer Bestätigung, all temporäre Regeln in
Kraft.

— Zum Ausbau des Libauer Hafens. Be-
kanntlich wurden von der Krone 32 Mill. Rubel
zum Ausbau des _Libauer Hafens im Laufe des
Dezenniums 1302—1912 angewiesen und haben
alljährlich auch diese Arbeite« stattgefunden. Wie
nun die Birsh. Wed. aus gutinformierter Quelle
erfahren, weiden im Laufe der Navigationsperiode
1207 keinerlei weitere Arbeiten im Libauer Hafen
vorgenommen werden, wegen Mangels an _dis«
_poniblen Mitteln.

— Anleihe der _Vtadt Wind»». Di« Ab-
teilung für Handelshäfen beim Handelsministerium
hat, wie der Reg. Anz. berichtet, dem Komitee für
Hafenagelegenheiten einen Bericht zur Durchsicht
«begeben, betr. das Gesuch des _Windauschen
Stadtamts, eine Obligationsanleihe von 700,ono
Nbl. zum Bau ein« ausfahrbaren Eisenbahnbrücke
über den Fluß _Windau und zur Anlage einer
_Zufuhrbahn zur Brücke aufnehmen zu dürfen.

— Unglaublich, aber doch wahr. Unter
dieser _Ueberschrift teilt Herr Taburno in der _Now.
Wr. als unumstößliche Tatsache mit, daß die
Russisch-Belgische Metallurgische Gesellschaft im
Donez - _Bassin sich verpflichtet hat, 80,000
Tons (ca. 5 Mill. Pud) Eisenbahnschienen
für Argentinien zu liefern. Herr _Taburno
fährt fort: Die Gesellschaft hat diese Lieferung
ausschließlich um des Gewinnes wegen übernommen,
freilich zn niedrigeren Preisen als sie amerikanische
und andere europäische Firmen verlangten, aber
trotzdem nicht zum Schaden für sich. Gleichzeitig
beabsichtigt diese Gesellschaft die Lieferungen für
die im Bau begriffenen serbischen Eisenbahnen zu
übernehmen.

— Die Gisverhältnisse im Finnischen Meer-
busen. Reval, 10. Februar. Die _Revalcr
Blätter berichten: Der Eisbrecher „Etndt Reval"
ist, nachdem er seine Kohlennorräte ergänzt, heute
Mittag in See gegangen und wird, sobald er den
ihm folgenden Dampfer „Scipio" ins offene Wasser
geleitet, zu den südlich von Iussarö liegenden drei
Dampfern gehen. Es sind dies vermutlich die
Dampfer „Vlug", „Loire" und „Bussard", mährend
westwärts noch die Dampfer „Leipzig", „Teelin
_Head", Bremer Dampfer „Köln", „White Head"
„Hilda" und „Finnland" im Eise eingeschlossen
liegen müssen.

Der „Iermak" bunkert eben beim Nordboll-
werk und geht morgen früh zu den westwärts
liegenden Dampfern. — Dampfer „Newa", der
letzte der vor zwei Wochen ausgegangenen Dampfer
ist von „Stadt Reval" letzten Sonntag in« offene
Wasser geleilet worden, über seine Ankunft in
Lübeck liegt jedoch noch immer keine Anzeige vor.
Windrichtung: Süd schwach, 3 Grad Wärme.

Wie der Nev. Beob. vom Kommandeur des
„Iermak" erfährt, ist das Ei» auf der Nordhälfte
des Finnischen Meerbusens sehr schwer (15 Fuß
sind dort keine Seltenheit). Das Eis ist nicht
zusammenge froren, sondern nur durch den Lüdsturm
zusammengeschoben worden. Der Dampfer „Leipzig"
hat Havarie gehabt und mußte einen Teil der
Kornladung über Nord weifen. Seitdem hält er
sich gut über Wasser und hat die Afsistenz des
„Iermak" ausgeschlagen.

Die Schiffahrt in Hangö hat, der Rev. Ztg.
zufolge, durch die bereits gemeldete Arbeitsunfähig-
keit des Eisbrechers „Sampo" augenblicklich mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen, da der ältere
Eisbrecher „Murtaja" bei den gegenwärtig« Eis-
Verhältnissen außer Stande ist, nennenswerten Bei-
stand zu leisten.

— Fleischtranspotte. Nach ewigen Probe-
sendungen, die zur Zufriedenheit des Nestellers
ausfielen, langten der Lib. Ztg. zufolge, dieser
Taae zirka 900 Pud frischen Rindfleisches für den
Fleischer Hirsch _Seligman, der den größten Teil
ber Libauer Garnison mit Fleisch versorgt, per
Bahn in _Libau an. Dieses Fleisch, das von
inngem, fetten Schlachtvieh des _Uralgeiiets und
der Gouvernements_Poltawa und _Woroncsh stammt
ist trotz des weiten Weges und obgleich es nur in
gewöhnlichen _Warenwaggans befördert wurde —
wie von zuständiger Seite berichtet wird — in
gutem sauberen Zustande hier eingetroffen, und
s ollen dieser Lieferung nun baldnoch weitere größere
Transporte folgen. Desgleichen wirdauch Schweine-
sieisch in letzter Zeit aus weiter entfernten Gegenden
wie dem Warschauer und Witebskischen Gourerne-
ment in größeren Quantitäten bezogen, wobei der
Bezug in geschlachtetem Zustande für die Besteller
den Vorteil hat, daß die Transportspesen sich
insoweit verbilligen, als z. B. lebende Kühe nur

12 Stück im Waggon untergebracht werden können
während in geschlachtetem Zustande 70 Stück in
demselben Raum verladen werben tonnen und
Futter- und Begleiterspesen natürlich in Fortfall
kommen, — Dieser Aufkauf von Vieh auf ent-

fernteren Plätzen ist für unsere wirtschaftlichen
Verhältnisse nicht ohne Willung, indem unsere
Umgegend schon an und für sich einen großen
Mangel an Schlachtvieh aufweist und bei stärkerem
Ankauf die Preise natürlich noch mehr in die
Höhe getrieben werden würden, was jetzt auch
schon im _Kownoschen und _Wilnaschen Gouvernement
der Fall ist, von wo her die hiesigen Fleischer ihren
Bedarf decken.

— «nscn»ahnn«chrlch,en. In _Petnstmg >»gt , dem
Herold zufolge, gegenwärtig «ine Konferenz zahlreicher Ver-
treter deutscher _Llsenbahnen, um die Ansprüche zu prüfen,
die im vergangene» Jahre liegen «eisfätetei Zustellung oder
Verlust von Frachten des _intlinntionolenNecklM «_ntstcmken
sind, da sich eine Erledigung dieser Ansprüche »uf dem
Wege der Korrespondenz nicht hat «zielen lasse».

_^- D»§ Zentrum der Fl » ch t st o _<l un g e n ist gegen»
märrig Pens», d» die sich »n_dasselbe anschließende
N««k»u°«asa»er Eisenbahn in seiner Weise »uf die Newll-
tigung von _Massentransporten eingerichtet find.

— _Vtreil in P»le». In _Palianice traten 2_bllN Lohn»
_iveler in den Ausstand, die «ineLohnerhöhung non öu Pro»
zent fordern. Der Ttr«i! ist »on der _llrganifation d«_r
P. P, V,'Partei in§ Wer! gesetzt, die seil einigen Tage»
Aufrufe »_erlreiten ließ, in denen die Lohnweber zum_Ntreil
aufgefordert wurden.

_»_- Kie _3iachtft«<k>mg«n auf den Eifenb»h»«n betragen
gegenwärtig IllNHNÜ Waggon«.

— Ttleil, _Iekaterinofsla«,II. Februar, Der
Etrei! auf dem Werke in _Dmstzkonili!, der den ganzen
Januar gedauert!>»!, gehl seinem Ende entgegen. Nach der
Ablöhnung haben sich 27NU Mann wieder zur Arbeit ge-
meldet. Der Hochofen ist bereits wieder im Betriebe. Die
_Ildministration ist _daranf eingegangen, alle Arbeiter, mit
Ausnahme von 120, wieder aufzunehmen.

— Die Bailal-Nlngbahn, deren Bau, im Hinblick auf
d» _Krieg«zeit, sehr eilig betrieben werden muhte, erfordert
wi« im _Telcgr. berichtet wird, gegenwärtig k »_lofs» l«
iklmonten, die n»h, als 10 Millionen Rubel losten
dürften. Hauptsächlich erfordern die Stützwände der Damm-
böschungen Reparaturen, da sie sämtlich au6 untauglichem
Material hergestellt morden sink, -- Die Abrechnungen der
_Erbcmn der Noikal-Uingbcchn, die sich aus 4N Millionen
Rubel belaufen, rufen verschiedeneFragen hervor, deren
Lösung wahrscheinlich einer gemischten Kommission «on In-
genieuren und Vertretern der NeichZkontrolle übertragen
werden wird.

Neueste Post
Weitere Emzelhelten vom Untergang

des Dampfers „_Verlm"_.
In Ergänzung des an anderer Stelle in d_«t

heutigen Mmmer gebrachten eingehenden Berichts
über die furchtbare Katastrophe seien noch folgende
Einzelheiten nachgetragen:

London, 23. Februar. Da» Schiff, dem die
Rettung von elf Schiffbrüchigen von der „Berlin"
darunter die deutschen Opernsängerinnen Fräulein
Büttel, Fräulein Johanna Gäblei und Frau
Schröter, alle drei aus Berlin, gelang, war das
Lotsenboot „Helvetsluis", unter Führung des
Kapitäns Iensen. Neben ihm stand auf der
Kommandobrücke _PrinzHeinrich der Nieder-
lande, der Gemahlber Königin Wil-
helmina, der nach den uorangegllngenen ver-
geblichen Versuchen versichert halte: „Wir ruhen
nicht, bis wir die noch an Bord Befindlichen in
Sicherheit gebracht heben." Da« Wetter hatte sich
ein wenig geklärt, der Schneesturm etwas gelegt
als der Kapitän Iensen nachmittags um 4 Uhr in
einem Ruderboote mit vier Mann von der
„Helvetsluis" abstieß, um durch die Wellenberge
hindurch eine Verbindung mit dem Wrack herzu-
stellen, das an der nördlichen Pierspitze ein-
gebettet lag. Alle Versuche, eine Leine uon dem
Lotsenboot zu den Gescheiterten hinüberzuwerfen
mißglückten. Da bemerkte der Kapitän, daß von
der Leefeite des gestrandeten Schiffes ein Tau ins
Wasser _hinabhing. Er sprang deshalb mit drei
seiner Leute ins Meer, watete, während die Wogen
wiederholt über ihren Köpfen zusammenschlugen,
mit ihnen bis zum Wrack und befestigte das
Nettungsseil an dem herabhängenden Tau, an
welchem es die Schiffsbrüchigen _emporzogen und
oben festbanden. Dann ließen sie sich auf Zuruf
der Rettungsmannschaft einer nach dem andern an
dem Seil hinab ins Meer gleiten, wo die vier
Retter in einer Kette bereit standen, die Erschöpften
auffingen, von einem zum andern _weiterreichten
und schließlich auf das Ruderboot und von diesem
auf das Lotsenschiff in Sicherheit brachten. Nicht
alle wagten es, sofort Hinunterzugleiten, einige zö-
gerten, und man mußte ihnen zurufen, um ihnen
Mut zu machen. Die letzte gerettete Dame wagte
es lange nicht, herunter zu kommen, sie hing fast eine
ganze Stunde an der Leine, und man wollte schon
zurückfahren, als sie endlich hinunterzugleiten wagte.
An Bord des „Helvetsluis" nahm derPrinzgemahl
sich als erster hilfreich der Geretteten an, indem er
Fräulein Gabler seinen eigenen Pelzmantel um die
hatten fast keine Kleider mehr am Leib, diese waren
erstarrten Schultern legte. Allen dreien waren
Hände und Füße fast erfroren. SämtlicheGeretteten
ganz zerrissen. Als Prinz Heinrich den Fuß an
Land fetzte, begrüßte ihn stürmischer Beifall aus
tausend Kehlen. Die harrenden Menschen konnten
sich nicht mehr zurückhalten vor Begeisterung. Ein
Seemann der Rettungsmannschaft gestand, daß ohne
Zuspruch des Prinzen die Rettung vielleicht noch
nicht ausgeführt wäre.

Zu« _Chronil der «»«luttoniiren Bewegung,
Warschau: 10. Februar. Wahrend des an,

9. Februar auf die _Postabteilung ausgeführten
Ueberfalle« sind 6 Personen getötet worden oder
ihren Wunden erlegen, nämlich der Chef der Ab-
teilung, 3 Soldaten, ein Postillon und ein Unbe-
teiligter, Verwundet sind 9Personen. 4 _Postillone
vier Soldaten und eine Angestellte der Ab-
teilung. An Geld sind 642? Rubel aeraubt

worden. — W i l n a: Als Banditen aus
der Flucht aus dem Magazin von _Gunsburg, wo
5e 53 Rubel geraubt hatten, auf den Schutzmann
Paszkiewicz stießen, der sie zu arretieren versuchte,
erschossen sie ihn auf der Stelle. — Tomsl:
Auf den beim Hause de» Gouverneurs «uf Posten
s tehenden Schutzmann wurde ein _UeberfaU aus-
geführt. Der Schutzmann erschoß den Angreifer
auf dem Fleck.
I. Magnushof, (Rigascher Kreis). Ver,

Haftung eine« Deserteurs und po-
litischen Verbrechers. Sonnabend, den
IN. Februar wurde, wie mir erfahren, imMagnus-
hofschen Gebiete ein junger verdächtiger Mensch
verhaftet. Beim Verhör auf der Polizei gestand
er, daß er der _Bemershofsche Bauer Andreas
Swikling sei, au« dem Militärdienste desertiert sei
und sich längere Zeit auf Grund eines gefälschten
Passes in Riga und Umgegend aufgehalten habe.
Man glaubt in Sw. einen wichtigeren politische»
Verbrecher gefangen zuhaben,

I. Allelsch (Riaaschcr Kreis). Epidemie.
Im Gebiet «an Nasch ist, wie wir erfahren, d«
Scharlach in sehr bösartiger Form aufgetreten.
Erlrankungsfälle waren in der Forslei und in
mehreren Gesinden zu verzeichnen; es sind mehrere
Todesfälle infolge Scharlach« vorgekommen.

_5. Zarnilau (Rigascher Kreis), Schließung
der Gemeindeschule. Charakteristisch ist der
Grund, aus welchem vor einigen Tagen die
Zarnikaufche Gemeindeschule geschlossen morden ist.
Von den Schülern waren nicht weniger als °/ü an
Erkältung erkrankt, weil die Schule zu wenig
geheizt wurde.

1. Eckau <Bau«kescher Kreis). Renkontre
mit „Waldbrüder n". Der örtliche _Urjadnik
P. und der Strashnil 2. machten am 2. Februar
eine amtliche Fahrt durch das Gebiet, bei welcher
Gelegenheit ihnen vom Nrrendator de« Gesindes
Wezwaggar, S. P., gemeldet wurde, daß er soeben
4 verdächtige Persönlichkeiten in den Wald habe
fahren sehen. Der _Urjadnit begab sich daraufhin
mit feinen beiden Begleitern in den Wald, wo si e
auch bald ein an einen Baum gebundenes, vor
einen Schlitten gespanntes Pferd fanden. Unweit
des Fuhrwerkes legten sich hierauf alle drei in den
Hinterhalt. Bereits nach einer Viertelstunde er-
schienen 2 Kerle, welche auf den Schlitten losgingen.
Nl« sie auf etwa 15 Schritt herangekommen waren,
sprang der Urjadnit vor und rief mit erhobenem
Revolver: „Halt! Hände hoch!" Die beiden An-
kömmlinge fluchteten jedoch, worauf die Polizisten
nach mehrmaligem Anruf einige Schüsse auf sie
abgaben, mährend die Beiden weiterstüchteten
Sofort wurde die Verfolgung aufgenommen und
etwa nach einer halben Werst wurde ein« der
Verfolgten an der Schulter verwundet aufgefunden
und verhaftet. Er gab an, daß er der Setzensche
Bauer Fritz Weisch sei und habe im Glisd-Gesinde
zwei Säcke mit Eßwaren gestohlen. Diese Säcke
wurden auch nicht weit vom Verwundeten gefunden
Eine Untersuchung ist eingeleitet worden.

Petersburg, 10. Februar. Die offiziöse Pet,
Tel.-Ag. versendet jetzt folgende Mitteilung: Die

Zeitungsnachrichten über angeblich am 7. und
9. Februar in Zarskuje-Sselo stattgefunden«: Be-
ratungen anläßlich der Wahlergebnisse, auf denen
über die Möglichkeit einer Auflösung der
Duma unmittelbar nach ihrer Eröffnung oder
einige Zeit nachdem sie eröffnet worden, besprochen
_fowie über die Umgestaltung des Ministerrats «der
etwaige Veränderungen in seinem Bestände und
über die Bedingungen eines Zusammenarbeite«» der
Regierung mit der Duma beraten worden sei
entbehren jeder Begründung.,

Petersburg. Disziplinarverfahren
gegen Rechtsanwälte. Der Prolureur der
St. Petersburger _Gerichtspalate hat beim Advo-
katenlarreau ein Disziplinarverfahren gegen die
vereidigten Rechtsanwälte _Ima, Isatschenko und
Demjanenka beantragt, weil die ermähnten Rechts-
anwälte bei ihren vom Gericht gestatteten Zu-
sammenkünften mit politischen Verbrechern, letzteren
eine geheime Korrespondenz zugestellt hatten.

Vhrtftiania, 23. Februar, In _GliranZer
im Amt RornKdal. sind 4 Bauerngüter durch
Schneesturm zerstört worden. Alle Gebäude
wurden fortgerissen. Auf einem Gute sind drei
Personen getötet, auf einem anderen werden zehn
Personen vermißt. Der Viehbestand ist zum Teil
umgekommen.

Pari«, 23. Februar. Der ehemalige russische
Botschafter in London Baron _Etael ist in de:
Nacht gestorben.

London, 22. Februar. Anläßlich der Versamm-
lung der Friedens-SchiedsgerichtLUga erstattete de«
Journalist Steak Bericht über die Ergebnissc
seiner Rundreise. Besonder« _betonle Stead die
friedfertige Gesinnung des Fürsten Nülow
der Campbell Bannermans friedfertige Anschauungen
begeistert bewundere. Stead nahm die deutsch«
Presse und den Kaiser in Schutz gegen die sinn-
losen englischen Vorurteile, Redner betonte, die Ab-
rüstung werde auf der _Haager Konferenz von keiner
Macht befürwortet werden, aber Amerika werde
gegen jede, einen Krieg vomZaun brechende Mach
den finanziellen Vo,,kott vorschlagen.

London, 22. Februar. Das Unterhaus hat mit
263 gegen 34 Stimmen die zweite Lesung dei
Bill angenommen, nach welcher einem Witwe:
die Ehe mit der _Schwester seiner ver-
storbenen Ehefrau gestattet ist.

(Fortsetzung auf Seite 9.)
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_NWer!
Versäumt Wer _Wlrcht M
Es bleiben Euch nur noch wenige Stunden
Heute um 9 Uh« Abends werden die

Wahllokale geschloffen.



Sofia, 23. Februar. Das Memorandum
der hiesigen _macedonischen Emigranten, das an den
englischen Premierminister gerichtet ist, ist _»n seine
Adresse abgefertigt worden. Da« Memorandum
betont die traurige Lage der _Bulgaren in
Makedonien und im _Vilajet _Adrianopel und
bezeichnet die micedauischen Reformen als miß-
lungen; es enthält zum Schluß die an den König
von England gelichtete Bitte um eine Intervention
zugunsten einer Besserung der Lage der maceda-
nischen Bulgaren.

Newyarl, 23, Februar. Der uon _Newyork
nach Chicago gehende Expreßzug ist beiMineral-
point unweit _Iohnstowns in Pensnlvanien ent-
gleist. Drei Schlafwagen stürzten vom Eisen-
bahndamm herab in den Fluß, _Neunundzwanzig
Personen sind verwundet, darunter mehrere schwer
Tote sind nicht zu verzeichnen.

Letzte Lokalnachrichten
Mn Stimmungsbild von der heutigen

Wahlschlacht in Man.
—b— Ein Rundgang durch die Stadt uon

Wahllokal zu Wahllokal gab heute um die Mittags-
zeit, so gegen 12 Uhr, folgendes Bild. -Im Große»
und Ganzen erhielt man den Eindruck, daß die all-
gemeine Wahlbeteiligung, Mnigslenz in den
Mittagsstunde,!, verhältnismäßig flau war.
Es ist jedoch möglich, daß dieser Lindruck nur da-
durch erweckt wurde, daß diese« Mal sogut wie
gar kem Agiwti°n«treiben bei den Wahllokalen zu
sehen war. Auch ein Andrang uon Neugierigen
war nicht zu bemerken. Die in nicht auffallender
Menge aufgebotene Polizei wallet«: allüberall in
Nutz«., mit Motz« _NlftmmUM, _ckn o,_vch mit «_an
erkennenswerter Höflichkeit ihre« Amte2 nnd sorgte
für Ordnung und nnbehinberle Zirkulation des
Publikum«, Das ganze Getriebe in der Stadt hat
den gewöhnlichen Anstrich und kontrastiert gegen
das etwas nervöse Treiben auf den Straßen in
Vorjahre. Wahlaufrufe der _Balt, Konst, Partei
und der russische» nnd lettischen Parteien sind an
sichtbaren Orten angeklebt. Keine aufdringlichen
Agitator«, die Einem leidenschaftlich gefaßte Wahl_,
aufrufe in die Hand stopfen_. Vereinzelt sieht man
in dieser oder jener Straße der Vorstadt ein kleines
_Soldatenpiket passieren_.

Nun zu den einzelnen Wahllokalen:
Von einer wirklichen Wahl s ch l ach t scheint nur im
6, Wahlbezirk (1, und 2, Polizeidistritt des
Mitauer Stadtteil«), dessen Wahllokal sich an der
St. Johann! sgilde befindet, die Rede zu
sein. Hier gab es vor dem Eingang die einzige
wirtliche Stauung uon Wählen». Etwa 390—^0<1
Wähler standen in einer Kolonne, zu je zwei
Wählern nebeneinander in einer Reihe, die sich von
der Kleinen Gilde fast bis zur Scheunenstraße hin-
zog, meist sogen, „kleine Leute", doch alle vom
größten Eifer, ihrer bürgerlichen Pflicht uachzu-
koumen, beseelt. Im vorigen Jahre stimmten
in diesem Bezirk von 4600 Wahlberechtigten 2755
Wähler, Von diesen Stimmen erhielt der rechte
Woc 1U4» Stimmen, der _linte dagegen 1_K84
Sliu Min. — Ungleich ruhiger ist das Bild vor der
_Gr,G lde, in welcher der 2.Wahlbezirk _<i. n, 2,

_Pkli_^id s trikt der St. Petersburger Vorstadt» 2 zu
wählen lpt. Hier gab es gar keine Stauung von
Wählern vor den Türen. Die Ankommende!,
konnten g!eich an die Wahlurne gelangen. In den
Vormitlllgöstunden soll ein Ueberwiegen der an-
scheinend mehr linksstehenden Elemente zu konsta-
tieren gewesen sein. Im Ganzen war die Wahl-
beteiligung als eine normale (wie im Vorjahre!
zu bezeichnen, Vo» 12—I wurde eine mehr rege
Beteiligung seitens der Fabrikarbeiter (in ihrer
Freistunde) erwartet, während zum Nachmittage
resp. Übend aller Wahrscheinlichkeit nach die meh:
rechtsstlhcnden Elemente ihrer Wahlpflicht nach-
kommen meide».

Ganz _nihig wäre« vor derstädt. Elementar-
schule am _Todlebenboulevard (III, Wahlbezirk
umfassend den 3. Polizeidistritt der St. Peters-
burger Vorstadt und den Vorortsbezirk), Personen
die sich dort aufhielten, versicherte» mir, daß in
etwa 2 Stunden blos einige 150—200 Wähler
passiert seien. Offenbar ist die Linke ihres Sieges
in diesem Wahlbezirk völlig sicher und strengt sich
nicht weiter an. —

Vor dem Eingang in den Saale des Wöhr-
mannschen Parkes (IV. Wahlbezirk 1, und 4,
Polizeidiftrikl der _Moskauer Vorstadt) _jah man die
Wähler in unbedemender Zahl Queue stehen. Die
Beteiligung war aber doch flau zu nennen. Wir
bemerkten ein Vorwiegen von hebräischen Wählern,

Während im lorigen Jahre vor dem G_^e-
merbeverein eine erregt wartende Menge sich
bis zum Bahnhof angestaut hatte, war dieses _ma!
wo der V. Wahlbezirk dort wählte, die Ansamm-
lung eine ganz geringfügige. Die Wahlbeteiligung
s oll flau sein.

Weit am stärksten war derAndrang im Stadt-
g,,mnasium «I. Wahlbezirk — innere Stadt).
Hier war schon um N Uhr Morgens eine Stauung
von etwa 300 wartenden Wählern bemerkbar_.
Bis 12 Uhr hatten bereit« über 1000 Wähler
gewählt und da« Lokal war so besetzt, daß die
Wähler vormittags einige Zeit brauchten, um
vom Eingange über die Wahlurne zum Ausgang

zu passieren. Es ward hier offenbar Sturm ge-
laufen gegen die Hochburg der B, _jt. P,, welche
im vorigen Jahre allein in diesem Bezirk siegte_.

Die Position ist tatsächlich gefährdet, wenn man

folgende Zahlen erwägt: Issnn gab es an Wahl_,

berechtigten im I, Wahlbezirke «<_1?0, Es be-

teiligten sich an der Wahl 3507. Von diesen
Stimmen entfielen auf den rechten _Bloc 191?»
auf den linken Bloc aber 1550 _stimmen. Die
Differenz ist also nicht allzu groß.

Der besseren Uebersichtwezcn geben wir nach
stehend auch noch die Stimmsätze von 1903 für
_?ie Petersburger Vorstadt _iwd die Moskauer Vor-
stadt. Beide Stadtteile sind i» bekanntlich in

diesem Jahre in je 2 Wahlbezirke eingeteilt, so
daß sich die Zahl der Wahlberechtigten, sowie die
z» erwartenden Stimmsätze völlig verschieben, Ini
vorigen Jahre waren in der Petersburger _Vorstad!
wahlberechtigt l»20_n Personen. Es haben gcwähl!
5Ü7U. Von diesen Stimmen erhielt der rechte
Nloc 2110 Stimmen, der linke NIoc 3_«Y0. — In
der Moskauer Vorstadt gab es 1N_06 an Wahl-
berechtigten 11,500, davon haben gewählt 7410,
Es entfallen auf den rechten Bloc 2335 Stimmen
aus den linken Vloc dagegen 5000 Stimmen,

Aus dem obigen Ztimmunaübilde kann _ina»
entnehmen, daß am heutigen _^age speziell dei
1. Wahlbezirk _Innere Stadt) für
unsere Partei gefährdet erscheint und der
Kampf imVI. Wahlbezirk ein sehr harter zu werbe»
verspricht. Daher richten mir an unsere Leser dic
eindringliche Bitte, sofern sie heute noch
nicht gewählt haben, noch in letzter Stunde ihre:
Pflicht nachzukommen und besonders imI,und
VI, Wahlbezirk Mann für Mann sich in da«

Kamvfgcwnhl zu stürzen.
Es kann noch bis 9 Uhr abend«

am heutigen Tage gewählt werden! Also _nichj
gezaudert!

»ler
Wähler, die Ihr Euch keiner Partei angeschlossen

habt, bleibt nicht zu Hause, sondern kommt zur
Wahl, da jede Stimme von Wichtigkeit ist. Ihr
habt die Wahl zwischen der Liste des progressiven
Blocs, die in der Tat eine sozialdemokratische ist
da nach dieser Lifte die Sozialdemokraten und die
Nundisten zusammen die Majorität haben, der Liste
der Reformletten, die nur aus Deutschenhaß mit
den engherzigen hiesigen _Oktobristen ein unnatür-
liches Wahlbündnis abgeschlossen haben und einseitige
Interessenpolitit treiben und endlich der Liste
der Baltisch-konstitutionellen Par-
tei, dic alle Nationalitäten umsaht und
auf dem Boden eines gemäßigt-liberalen Programms
für Freiheit nnd Ordnung eintritt
Die Entscheidung ist da nicht schwer zu treffe«
W« es mit Heimat und Reich gut meint
stimme daher für die Kandidaten der Bal-
tisch- t o nst i t u t i o n e l! e n P _ar te i.

Ausgefüllte Stimmzettel werden ausgereicht und
jegliche Auskunft wird erteilt in den _Pmteibmeaub:

Große Moskauer Straße Nr. 55,
Mitauer Lhaussee Nr. 8.
Thronfolgerbouleuard Nr. 9, Quart, 6,
Gildstubenstraße Nr, 4.
im Restaurationsaebäüde des Kleinen Wöhr-

mannschen Parks!
Heute bis 8 Uhr 'kann jede« nach wählen,

Auf zur Wahl, wenn auch noch i» letzter Stunde,

l, _Veiliafnmg von _AssUatoren. Gestern sini
in der Moskauer und _Mitauer Vorstadt _mchrcre
Agitatoren, die für dic _RcichMimawah! agitierten
arrclicrt worden i unter ihnen befanden sich lcidei
auch timnc Scküln mittlerer _Ltlnanstalkn,_"

Telegramme
St. Petersburger Telegraphen-Agentur.

Nigaor Zweigiureau.
?il«lu, II. Februar. Dcr in Libau als

Arbeiter bei einem Gärtner lebende Hauptführci
der UufrühreruaNde, die 1805 im Grobinschen
Kreise gehaust hat, ist verhaftet worden.

Petersburg, II. Febr. Dcr Minister _des
Innern hat die Einberufung eines allgemeinen
_Reichskongresses _derKadettenparte >
nicht gestattet, Angesichts dessen hat da«
Zentralkomitee der Partei, das die gegenwärtige
Zeit für die Einberufung des Kongresses in
Finnland für ungünstig erachtet, beschlossen, den
Kongreß aufzuschieben,
Petersburz. I>, Febr, Am II. Februar ist

in mehreren Petersburger Zeitungen in gleich_Iau>
tender Fassung die Nachricht erschienen, die Besich-
tigung und Untersuchung der in den Schorn -
steinen des Hauses des Grafen Witte
gefundenen Hölle _nmafchinen seitens des
Untersuchungsrichters in Gegenwart des ProkureurZ
und unter Teilnahme von Erucrten habe ergeben
daß diese Höllenmaschinen teinenfaUs eine Explosion
hätten herbeiführen können, und von einer Person
hergestellt und amFundorte deponiert morden seien
die entweder keinen Begriff von der Einrichtung
solcher Maschinen gehabt, oder mit vollem Vorbe-
dachte nicht gewünscht habe, daß sie in Wirksam-
keit träten.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur ist nun
ermächtigt worden zu erklären, daß in dieser Mit-
teilung Wahrheit und Lüge gleicherweise ent-
halten seien. Wahr ist, daß am 8. Februar eine
Untersuchung der Höllenmaschinen vorgenommen
worden ist — erfunden dagegen die Behauptung,
daß die betreffenden Apparate keine _Erplosion
hätten ergeben können. Ganz im Gegenteil ha«
die in der Artillerie-Akademie vorgenommene
_Expertise ergeben, daß sich in jeder Höllenmaschine
3l/» Pfund eine« _Erplosivstoffes befanden, und daß
Hitze oder eine Detonation unbedingt eine _Erplofion
von furchtbarer Gewalt verursacht hätten. Durch
die Uhrwerke konnte diese Erplosion allerdings
nicht herbeigeführt werden, «eil die Maschinen
offenbar von ungewandten und unerfahrenen
Händen zusammengesetzt worden waren. Kraf!
dagegen besaßen die Maschinen genügend, um einen
ganzen Teil des Hauses und sogar dessen Kapital-
wände in Trümmer zu legen.

Bei der chemischen Analyse fanden sich in den
Maschinen Olasröhrchen mit Schwefelsäure, die
einen aus_^_chlorsaurem Kali, Zucker und Schwefel be-
stehenden Zündsatz, der sich im unteren Teil der
Uhrenmechauismen befand, zur Entzündung bringen
wollte i durch einen _Pnrorylinfllden wäre bann _dcr

Zündsatz des Zündhütchens ebenfalls entzündet

worden. In zwei Täckchen der Höllenmaschinen
befand sich eine _Erplosivgelatine im Gemisch von
chlorsaurem Kali, Pnrorylin, Schwefel und schwarzem
Iagdpuwei mit einer Beimengung von f«n«m
Grand und einigen Stcinchen.

Das Protokoll haben der Untersuchungsrichter
Obuchwoschtschatnnski, drei _Erperten, zwei Sach-
verständige und die Chargen derProkuratur unter-

schrieben.
Petersburg,II. Februar, In _Iarossla» haben

3 Bewaffnete dic Kasse der Handelsbank, in der
sich gerade 2 Rbl. 59 Kop, befanden, beraubt.

In Lodz wurde gestern bei einem Zusammen-

stoße zwischen Arbeitern eine Person getötet, drei
_andeic wurden verwundet. Auch dies sind Vpfer
des _Parteihaders,

In Ramvvir beraubten 8 Bewaffnete auf der
Straße einen Kosaken, dem sie fein Geld und seine
Uniform abnahmen,

Petersburg, 11, Februar. Im _Ukanjewschen
Kreise _imDorftAchmetschetka überfiel eineRäuberbande
mehrere Bauern, ermordete einen und verwundet«
drei, sowie den Wächter eines Getreidespeichers
Vergewaltigte dessen _Fvcm und machte sich aus dem
Staube; einer der Räuber ist in _Wosnessensk
verhaftet morden.
In _Imanowowosnessensk überfielen 6 Bewaffnete
eine Bude und raubten den Erlös im Betrage von
cinem Äubcl,

Lodz, I I. Februar, Im Kontor der Spinnerei
von _Hirschberg und _Wiltschinski forderten 3 junge
Leute, die sich als _AnarchistenHommunisteu aus-
gaben, vom Buchhalter Geld, fanden aber nur
9 Rubel. Darauf stürzten sie sich auf den in das
Kontor tretenden Ingenieur Hirschbcra,, dcr einen
Scut mit, Nüb«MN M Löhnung der Arbeiter bei
sich hatte, Tic Räuber entrissen dem _Hirschberg
den Gcldsack, in dem über ZOO Rubel waren, ver-
wundeten ihn selbst schwer durch 4 Kugeln und
machten sich aus dem Staube,

Moskau, II. Februar, Die Moskauer Arbeiter
haben, als Antwort auf den Beschluß derKadetten
den Arbeitern nicht einen einzigen Sitz unter den
Vertretern der Stadt Moskau in der Reichsduma
einzuräumen, eine Resolution gefaßt, in der sie
erklären, daß die Kadetten nicht dic Vertreter dcr
Moskauer _Beuilkerung seien. Die Resolution
wird an die _Rcichsduma gesandt werden.

_Ietaterinaslaw. II. Februar, Gestein Abend
um 7 Uhr gab ein Unbekannter auf den aus dem
Kontor nach Hause fahrenden Direktor der
Donezer Werke, Renmond, auf der
_Drushtomska Straße 5 Schüsse ab. Renmond
schoß zurück, wurde jedoch durch eine Kugel am
Kopf schwer verwundet. Der Mörder ist
entflohen,

_Nowolschertask, I I. Februar, Drei Bewaff-
nete überfiele,, den Ocföngnischcf. gaben 5 Revol-
ucrschüsse auf ihn ab, durch dic cr jedoch nicht ver-
wundet _wuidc, und entflohen. Ein der Teilnahme
am üeberfall verdächtiger Seminarist ist ver-
haftet worden,

Perm, I I. Februar, Auf der 141, Werst von
Kotla« ist eingemischter Zug entgleist,' auch Menschen
sollen zu Schaden aelommen sein.

Tislis. II. Februar. In der letzten Zeit sind
mehrere Fälle vorgekommen, daß _Ocldtransporte
nicht in die Hände der Adressaten gelangten, son-
dern gegen gefälschte Vollmachten ausgeliefert
wurden. Dieser Umstand bedrückt die Beamten
dic die Auszahlung der Gelder besorgen, auf das
äußerste. Ein Postbeamter namcns Scharin hat
sich das Leben genommen, und man bringt dics in
Verbindung mit dem Umstände, daß der Verstorbene
ein _Transfcrt uon einigen _^Hundert Rbln, nicht
dem Adressaten, sondern einer anderen Person aus-
gehändigt hat.

Berlin, 24. _sN.) Februar, Beim Empfang des
ReichZtagKpräsidiums drückte der Kaiser seine
Befriedigung über den Ausfall dcr Wahlen aus,
dic gezeigt hätten, daß dic Sozialdemokratie besiegt
werden tönnc. Weiter sprach er den Wunsch aus
die Abgeordneten möchten häufiger die Kolonien
besuchen und sich mit ihrer Bedeutung bekannt
machen,

Lemberg, 24, Februar. Die gestern aus dem
Gefängnis entlassenen _ruthenischen Studenten wei-
gerten sich, das Gefängnis zu verlassen, bevor die
in Haft behaltenen fünf Studenten ebenfalls frei-
gelassen worden seien. Heute verfügte das Gericht
auch die noch in Haft befindlichen Stubenten frei-
zulassen, wenn sie eine Kaution im Gesamtbeträge
von 30,000 Kronen stellten. Nach Einzahlung der
Kaution wurden sie freigelassen_.

8ond«n. 24. (II.) Februar. Die Wahlergeb-
nisse in Ruhland besprechend, sind die Times der
Ansicht, daß die zweite Duma nicht dcr ersten
ähneln werde. Die Kadetten könnten nicht auf die
frühere Herrschaft hoffen. Die Parteien würden
gleichmäßiger «erteilt sein, wodurch in der Duma
dic Möglichkeit verschiedener Kombinationen vorhanden
sein dürfte, die die Regierung hoffentlich zu benutzen
verstehen werde. Die Duma könne nicht erwarten
daßman die _Erekutiugewlllt ihren Gliedern übertrage.
Die Duma würde es jedoch verstehen, dafür zu
sorgen, daß ihre Stimme gehört werbe. Durch
beiderseitige Nachgiebigkeit wärc eine Verständigung
erreichbar. Die Duma müsse begreifen, daß ein
halbes Brot besser ist, als garkein Brot, In einer
der wichtigsten Fragen, in der Frage der lokalen
Selbstverwaltung, decke sich die Ansicht _Stolnpins
im Prinzip mit dcr der Kadetten. Dieses würbe
da« Feld sein, auf dem eine teilweise Ver-
ständigung zustande kommen dürfte, und wodurch
die Basis zu weiterer Verständigung geschaffen märe_.

Wechsellurse der Rigaer Börse v«m
12. Februar l9U_7.

London 8 M. 6. PI, tnPf, 2t,i 9422'/>P, 93,?2>/2<3,
Berlin 8 M, 6, Pi, IM »,,M,- 45,N_2 "V, 45,67 O.
Paris 3 U. 6, pi, 100 Francs- 37,45 N. 37,25 O,

London Check« 05,4?>V, »4,N7l,_M
Berlin «,_5_> 'L. 48,2? "_<I.
Pari« „ 3?,?? N, 37,5? G.

N»_nldkl«nt» ft« Wechsel.
Amsterdam.... 5°/» London ....b°/»
_«M°l 4°/» Pari« 3°/„
Veili» 6°/» Mm 4>_M»

Lt, Petersburg 7—8'/»"
Riga« _Kompwir der Reichs»»»! . . 7—8»
Riga« 2t»d!d!s!ontob»nk .... 6>/.—?>/,
_Rigair Böisenbanl .......«>/»—?>/,
_Rigaer Kommerzbank ......_? g
Nuff, _Nanl f, a»«m, Hand«! . . . ß>/,—8
Nordische _Banl f_^8
2, Riga«_Oelelljchaft «>/2—3
3, Rigaer Gesellschaft ?—g

* Fü« 3>, lesv- «'MonatZmechse!.

St. Petersburger Börse.
(_Prua!. Vhne _zimliechtliche _Veiantm«!»»«.) '

_<peter«»»l,, _Monto«, l». ze»n<n».
1 Uhr — Min,

Wechsel-Kurz London Cche<l 95,4,71/«
„ Berlin „ 48.52
„ Pari«. „ 37,7«

4_pioz, _Staalsrente ?2'/_z«eld
I, Prämienanlnh« 344

275
Adelslos« 223
_Russilche Ban! sil auZm, Handel . . .370 «e!d
Lt, _Petersi, In!««,, HandelSl,. . . .41«
_Kolomna _Waschinenfabril .... .4?8<_8elo
Ruffisch'BaUilche Waggonfabrik. . . . -,
Waggonfabrik „Dmigatel" 7«
DonezIurjeml» .........123

Tendenz: fest,
Vchluhkurl_«. _«e«.

I. innere Prämienanleihe 344
I „ „ 275
Adel«l°se 2i!8
_Nussenian! 870 »«Id.

St. _Petersvurger Telegraphen-Agentur.
Nigaer _Hweigbureau.

Bei Beginn des _Truges war das heutigeKurs-Bulletin
oei Pel, Tel, Az, >«ch mchi «»zetinffe»,

Petersburg» _Honnnbend, _tv. _Iebrunr.
Neil, Gem.

Wechsel-Kur« », London3 N — —
NörsenDislont ßl/2—s»»
4 _pl«z, _Swlltgrente — 72'/,
5 „ _NcichZschatzscheine _oon 1904 . . . 9?> ,2 —
4'/«,, Staatsanleihe _»_nn 1905 .... — 91'3
ü „ innere Anleihe 1905 — »2>„
5 „ Neue russische Anleihe ISN« ...— 8«>/,
4 „ _Psandtzrilse dir Ädels-Ugillibcml . «8>,',2 —
5 „ I. innere Prämienanleihe uon 18«4 34? 342>/,_'
5 „II, „ „ 1888 2?« 274»'
5 „ Pramieüpfündbiiefe d, Adelz-Ugrari, 231 22?^
3'/2„ Pfandbriefe d-r U°el«-Aa,i_arb, I—IV — «5
_32j,»„ Obli_«, d,russ, gezens,_Nodmci,(Net,) — —
4 „ _russ, _kons, Eisenbahn-Anleihen , . — 115Kf,
4'/2„ Rjäsa»>Ural2tei>Eisenb»hn'Oolig»t,, — —
4>/_ü„ Mo5!«u°KaI»nei°_Eilenb»hn!Oblig»t,. — —
4>/2„ 2t, _Petersb, Sl»°t,°Hyp,-V,Pfdbr, . — ??»/_,
4l/«„ Moskau«, „ „ _^ _^
4>/2„ Niilnaei Aglar_>NanI°Pf»nobr. . . — 72'/,'
4>/2„ Moskauer » ,» _^ —
4>/2„ _Lharkomer » , _, _— —
4^/ü „ Poltamaer „ ,. — —
Älnen_: M°z!au°_Nmoa,u-R»>!>ln§ler>_Esi«»». . — —
„ Süd_>ri'l>Nal,nen — 88>/»
I. _gufuhib,>_Oes, in Nußland... — 23«

„ Nolga-Kama-Kommerzbank > ...— —
„ Äuss, N»nk für au§w, Handel , . — 3«ü_^
„ N. Hand,-u. Industriell, in PeterA. . — —
„ Vt, _Peteijb. Intern, HandelZb. . . — 40»
», „ DiZtontobant. ... — 453
„ „ Prinat-Kommeizb. . . — —
„ Nigaer Kommerzbank — —
„ Vriönsker Zchienen-Falri!, . . . — —
„ Slahlgul>°u,M°!ch,.g, „Lsarmowo" . — —
„ _N»l»mn« Mllschwen'Fabrik, ...— 48»*
„ Gesellschaft d, MalzewMerle , . . — —
„ _Gesellsch, der _Putiltmschen Fabrik . — —
„ b!uss,>BaIt, Waggon-Fabrik ... — —
„ Waggon-Fabrik„Phönix" .... — —„ „ „Dwigatel" ... — —
„ Nikopol-Mariupol 61» ; Donez-Iurje,»!« 122'.

_Dmiaotel —,
Tendenz: Dividendenwerte ruhig, doch etwas besser,

_^o_>_M still, lchwächer nur für einzelne, hauptsächlich für die
4-Pioz«ntige Staatörenle_; Loose flau,

» Kleine Abschlüsse, '_» Kaufei.

Nerl>n, 23, <I0,) Februar, Tag«
(_Lchlufilurse,) «_orher.

Auszahlung _Petersburg 215 05 215 15
8 3, auf Petersburg .......
8 3. „ London 20 485
g M. „ „ 2N 2?
8 T. „ P»n_« 8l 1»
2 M. „ „
Mss, Kred,-Nill, IM Nbl. _vr, Kass» . . 215 ?N 215 73
4»/« _konfol, Anleihe 1839
4°/» _Russische Rente °. 1894 72 «_N
4_V«> _russ. Anleihe v. 1805 ....9U 75 80 80
Aktien: Lt. Pete«b. Intern, Bank . . 159 75 ISO 75

„ Diskontobanl. . . 175 »X!
, Nuss, Äanl f. _ausm, Handel . . 144 40 144 ?_Z

„ Berliner Nizkonto-Gesellschaft. . 184 OU 184 50
„ PrioaldiÄkon! 4'/, »/<, 42_^ »<»
Tendenz: schwach.

»msteid »«, 23. (10.) Februar. T»g
»«her

London » vi«»H. 12,115
P_rivatdiskont 4«/l, 4>»/>«

Tendenz: -_^.
Pari«, 23, (10,) _Frleuar,

London _^ _vue 25 275 2K 2»>
AuszohlKn_«,_Petnsbing 2«4 7ö 2N W
3»/o Französische Rente 95 85 95 75
4»/» Russische _Ooldanleihe 1389 ... 74 IN 73 75
3°/° „ Anleihe 1391/1894... 81 IN «0 25
_Prioatditzlonl 2"/« 2"/>»°/»

Tendenz: bchauptet.
Auszahlung Petersburg. ...,.,

London, 23, (10,) Februar.
4!/,°/» Konsol« 86"/_t« 86"/i«
2°/» Russ, _Konsol« 1889 7« 75«/,
Silber in Narren pro Unze 31>_'/i« 31_«,,«
P_rioatdislont ,,.......4",« 4"/l^/»

Tendenz: ruhig.

Wetterprognose für den 13. (26.) Febr.
(Vom Physikalischen tzauptObselvalorium in El, Petersburg)

Kälter und trocken.

Inserate für das

„Rigaer Börsenblatt"
nimmt jederzeit entgegen

R. Ruetz Buchdruckerei
D»mpl»tz 11/13.



Der Untergang des Dampfers „Ber-
lin" bei Hoel van Holland.

Da« _Schiffsungliick an der holländischen Küste
_stellt sich als eine der entsetzlichsten Katastrophen
Mir See dar. Da die _Tourendampfer der Linie
Harwich-Hoe! «an HoÄand keine Passagierlisten
fuhren, sind Zahl und Namen der Passagiere noch
schwer genug festzustellen.

H oek van Holland, 21. Februar. Die
Sirandwache, welche Tag und Nacht die ein-
und ausfahrende Schiffe an derMaasmündung kon-
trolliert, berichtet über die Strandung des
Dampfers „Berlin" wie folgt: Am Donnerstag
um 5 Uhr 15 Minuten früh, zur üblichen Zeit
traf das Postschiff „Berlin" vor der Maasmün-
dung in H oel van Holland ein. Fast im nämlichen
Augenblick warfen Orkan und sturmgepeitschte
Wog_>:n das Schiff quer vor die nördliche Mole
wo es auf den riesigen _Basaltquadern in
zwei Stücke zerbrach. Ohne Verzug wurde
der _Nettungsdampfer „Präsident van Heel" ge-
rufen, der sofort auslief, jedoch in den turmhohen
Wellen, nichts ausrichten konnte. Um halb sechs
erloschen die elektrischen Lichter an
Bord, ein Zeichen, datz das Nasser in den
Maschinenraum eingedrungen war. Von Bord des
gestrandeten Schiffes kamen keine Signale mehr. Als
es eine Viertelstunde nach ? Uhr taghell geworden
war, sah man aus dem Vorschiff einen Haufen

zusammengedrängter Menschen, welche bei dem
stetigen Versinken des Schiffes immer höher krochen
und einander festhielten. Es waren gegen 120
Passagiere und 80 Mann der Besatzung an Bord.
Schließlich wurde das ganze Vorderschiff in die
kochende Brandung hinuntergerissen, nachdem die
Ueberlebenden dort 1_^2 Stunden mit dem Tode
gerungen hatten. Der _Rettungsdampfer nahm
später noch vier Menschen auf; «wer war schon
tot, an Land _verstarben zwei andere. Ein Vierter
der _Nelfaster Steuermann Pakerson, der nach
Amsterdam reiste, um einen Dampfer abzuholen
blieb am Leben. Bald spülten auch Leichen ans
Land. Während der Orkan den ganzen Tag an-
hielt, sah man auf dem Hinterschiff etwa 20
Menschen in verzweifelter Lage, welche mit Taschen-
tüchern winkten. Aber die Hunderte hm Land
konnten ihnen in ihrer Todespein keine Hilfe
bringen. Als der Schleppdampfer „Wodan" heute
Nachmittag um 3 Uhr das Wrack entlang fuhr
sah er noch zehn _Ueberlebende. Etwa vierzig
Leichen spülten schon ans Land, darunter ein
totes Knäblein von fünf Jahren. Seit 11 Uhr
früh konnte noch kein einziges Schiff wegen des
Sturmwetters in die Maasmündung einlaufen
Ein Schleppdampfer fischte fünf Postsäcke auf.

Bericht eines Geretteten.
Gin Passagier, der Kapitän _Parles« n aus

Belfast, welcher gerettet wurde, war auf der Reise
nach Amsterdam, um dort ein Schiff für seine
Reeder zu übernehmen. Er erzählte, die Nacht sei
schrecklich gewesen, in seiner eigenen Laufbahn als
Seemann habe er wenig ähnliche erlebt. Er hätte
sich deshalb vollständig bekleidet beständig auf dem
Oberdeck aufgehalten. Da« Leuchtfeuer war, wie

P_arkeson erzählt, schon in der Nähe gewesen, und
die Passagiere, von denen sich die meisten wegen
des Sturmes nicht zur Ruhe begeben hatten,
schöpften schon wieder Hoffnung, da erfolgte die
Katastrophe. Es wurde ein furchtbarer Stoß ver-
spürt, und plötzlich saß das Schiff unbeweglich fest.
Parleson stürzte auf Deck, um seine Hilfe anzu-
bieten, da er Seemann ist; aber in dem Augen-
blick sah er den Kapitän und den Steuermann im
Wasser ««schwinden. Was dann geschah, weih
Parkeson nicht genau. Als er wieder zum Be-
wußtsein kam, befand er sich im Meere, von Holz-
stücken umgeben. Er ergriff einige von ihnen, und
es gelang ihm auch, sich über Wasser zu halten_.
Als er ein Rettungsboot sah, rief er um Hilfe.
Dann wurde er nach dem Bahnhof geschafft und
von dort nach dem Hotel. Parkeson muh un-
gefähr eine Stunde in dem tobenden und
eisigen Wasser gewesen sein. Tief ergriffen
erzählte er noch Einzelheiten darüber, wie er etwa
100 Menschen aus dem Vorderteil des Oberdecks
stehen sah, ehe er von den Wogen fortgerissen wurde,
Bericht eines anderen Augenzeugen.

_Harwich, 22. Febr., 8 Uhr morgen«. Ein
Mitglied der Mannschaft des Dampfers „Elacton"
aus _Hoek van Holland, der in der Nähe der
„Berlin" H alt machte und vergeblich Rettungs-
versuche unternahm, erzählt folgendes: Wir folgten
der „Berlin" in einer Entfernung von ungefähr
1^/2 Stunden «nd kamen gegen 6,30 Uhr an der
Mündung der Maas an. Da sahen wir die

„Berlm" _brevtseits an dem Kopse der Nordmole
liegen. Kapitän _Dale scherte sofort ab, und als
wir einen Bogen machten, um dem Geschick der
„Berlin" zu entgehen, fuhren wir beinahe selbst
fest. Nachdem wir gewendet hatten, machte Dale
sich sofort ans Weil und bemühte sich, dem gestran-
deten Dampfer Hilfe zu leisten. Alle Bemühungen
waren wegen des Sturmes vergeblich. Zuerst
hatten mir die Schiffbrüchigen in Gruppen an
Bord gesehen, sei es auf Deck, sei es im Rauch-
salon auf dem Vorderdeck. Wir steuerten dicht
heran, um so eine Rettung zu »ersuchen. Sie
riefen uns zu, denn anscheinend herrschte keine
Panik. Alle waren mit Rettungsgürteln versehen
und hatten sich an der Leeseite des Schiffes
zusammengedrängt, um Zuflucht zu finden vor
den gewaltigen Sturzseen. Als das Schiff
auseinanderbrach, wurden Passagiere und
Mannschaften fortgespült und ertranken vor
unseren Augen. Wir hörten ihre
Hilferufe, konnten aber nichts zu ihrer
Rettung tun. Gestern Abend sollen noch
mehrere Ueberlebende an Bord der „Berlin" ge-
wesen sein, mir aber sahen, als wir auf der Rück-
fahrt nach _Harwich die Unglücksstelle passierten, da«
Heck des Schiffes aus dem Wasser _herausragen
und niemand war an Bord zu sehen. Unser Ka-
pitän Dale tat alles, was er tun konnte, um Hilfe
zu bringen. Wir büßten beinahe selbst das Leben
ein, da die Wellen sich fortmährend mit schrecklicher
Gemalt über uns ergossen.

Ein Lebenszeichen vom Wrack.
London, 22. Februar, 11 Uhr 40 Minuten

vorm. Bei Hoet van Holland wütet andauernd

ein so starker Sturm, daß es bis heute morgen
um ein Uhr keiner Rettungsmannschaft gelungen
war, über die Wellenberge hinweg zu dem Wrack
des Dampfers „Berlin" zu gelangen, dessen Hinter-
teil nicht weit von der _Nordpierjpitze noch aus der
Brandung emporragte. Dabei ist mit Sicherheit
anzunehmen, daß um diese Zeit noch _Ueberlcvende
auf den Schiffstrümmern vorhanden waren; denn
nicht nur wurde in Hoek eine Plante an Land
gespült mit der Blaustift - Aus schrft:
,.15 Personen sind n«ch im Rauchzimmer"
sondern der «on _Harmich nachts dort eingetroffene
Rettungsdampfer „Amsterdam" hörte beim Vor-
überfahren Hilferufe vom Nord des „Berlin"
ohne sich jedoch den Schiffbrüchigen nähern
zu können. Das Rettungsboot „Capitän
Jansen" , das im Laufe einer dreißigjährigen Dienst-
zeit schon 336 Menschen vor dem Tode des Er-
trinkens bewahrt hat, fuhr daher in seinen helden-
mütigen Anstrengungen, den Unglücklichen auf der
„Neilin" Hilft zu leisten, _sort. Die Bevölkerung
von H oek mußte sich auf die Bergung der zahlreich
an Land treibenden Leichen beschränken, die in
ihrer dürftigen Bekleidung Zeugnis ablegten «on
der Plötzlichkeit, womit die Katastrophe das Schiff
und die zum teil noch im Schlafe liegenden Passa-
giere betroffen haben muß. — Die _Gesamtziffcr
der darauf eingeschifft Gewesenen wird abwechselnd
mit 141 oder 144 angegeben. Die Zahl der Be-
satzung einschließlich des englischen Kapitäns und
ohne den holländischen _Lootsen namens _Nrondei
betrug 52. Von den danach verbleibenden ungefähr
90 Passagieren sind den Berichten der hiesigen
Morgenblätter zufolge, die Namen von über eü
Engländern bereits festgestellt. Die Zahl bei
deutschen Passagiere kann also die bereits mitgeteilten
19 Opernmitglieder nicht erheblich überschritten
haben. Ein deutscher Reisender an Bord war ein
junger Mann aus Berlin namens Großwendt, de:
zu den Vorbereitungen für seine Hochzeit nach
Deutschland reiste.

Der ertrunkene Kapitän _Prenous der „Berlin"
war der rangälteste und einer der tüchtigsten vom
Stabe der _Great Eastern-Dampferflotte. Er hinter-
läßt Frau und Kinder.

Die Ursachen der Katastrophe
sind vorläufig noch nicht aufgeklart, und man ist
hierbei lediglich auf Vermutungen angewiesen.

Da die Hafeneinfahrt von Hoek zumal für einen
so geübten Kapitän wie Precious und einen zuver-
lässigen Lotsen selbst bei rauhem Wetter nichts
Schmieriges oder Gefährliches hat, bleibt zur Er-
klärung der Katastrophe nur die Annahme eines
Plötzlichen Versagens der durch die schwere _Ueber«
fahrt möglicherweise überanstrengten Schiffsmaschinen
übrig, wodurch sie der Kurs nicht mit der bei
den Einfahrten erforderlichen Genauigkeit einhalten
ließ. Damit stimmt überein, daß der Dampfer
der trotz des furchtbaren Sturmes die _Ueberfahrt
in wenig mehr als der fahrplanmäßigen Zeit ab-
solviert hatte, sich, wie vom Lande beobachtet
wurde, vor dem nördlichen Molenkopf plötzlich
zu drehen anfing,' und zwar, was für dieselbe
Vermutung spricht, der Richtung des Sturmes
_entaeaen. Denn sonst hätte das Schiff, da der

Sturm aus Westnordwest blies, an der südlichen,
anstatt an der nördlichen Mole scheitern müssen.

Weitere Meldungen.
Hoek van Holland, 22. Februar.

Prinz Heinrich d e _r N i e d c _r l _a n b e
kam heute Vormittag 10 Uhr aus dem Haag mit
Automobil hier an und fuhr zweimal mit dem
Lotsenbampfer so nahe wie möglich an das Wrack
der „Berlin" heran. Er besuchte auch die Werft
der Hollanb-Amerika-Lmie, die als Leichenhalle ein-
gerichtet worden ist. Der _Rettungsdamvfer ging
mittags von neuem in See, doch zweifelt man an
einem günstigen Erfolg. 13 Postsäckc sind verloren
gegangen, Einige wurden von Fischern wieder
aufgefunden. Die Säcke, die die diplomatische
Korrespondenz enthielten, sollen mit _uncrbrochenen
Siegeln in Sicherheit gebracht worden _seiii.

H oek van Holland, 22. Februar.
Es ist dem Schleppdampfer „_HeNevoetslnis", mit
einer Jolle im Schlepptau, gelungen, eine Boje zu
erreichen und von dort aus mittels Stricken eine
Verbindung mit dem Wrack der „Berlin" zu ge-
winnen. Bis jetzt hat man, soweit man das vom
Strande beobachten kann, acht Personen retten
können. Es wird der Versuch gemacht, die Schiff-
brüchigen aus der Jolle in ein Reltimgsbot zu
bringen. Die _Rettungsarbeiten sind augenblicklich
in vollem Gange,

Gestern erhielten wir eine Depesche, wonach
Sonnabend Vormittag noch drei Personen
vom Wrack der „Berlin" gerettet wurden
zusammen mit den bis dahin Geretteten also
dreizehn.

Von der deutschen _Op erngese _lschaft,
die auf dem Dampfer vonLondon nach Deutschland
reiste, scheinen Solisten sich nicht auf dem Schiff
befunden zu haben. Von ihnen hatten einige, dar-
unter die Kammersänger Franz _Naual unk
Theodor Bertrand, die englische Hauptstadt
einen Tag vor der Katastrophe verlassen. In der
Liste der untergegangenen Künstler, soweit sie bisher
festgestellt werdenkonnte, werden 15Berliner angeführt.

London, 21, Februar. Die Namen der Mit-
glieder der dieser Tage unversehens geschlossenen
deutschen _Winteroper von Covent Garden, die sich
an Nord befanden, sind noch unsicher. Sie scheinen
alle dem _Lhorpersvnal angehört zu haben, das sich
»ach Mitteilung des _Lhordirektors Unnbruster vor-
wiegend aus Berliner Sängern rekrutierte. Das
Schicksal dieser unglücklichen jungenKünstler ist von
ganz besonderer Tragik.

Die Dauer derOpernsaison war ursprünglich auf
vier Wochen berechnet, wurde dann unter ent-
sprechender Verlängerung der Kontrakte auf sechs
Wochen ausgedehnt, endlich aber am vorigen Sonn-
tag aus finanziellen Rücksichten nach nur fünf-
wöchiger _Gesamtdauer plötzlich geschlossen. Die
Aermsten sind also Opfer dieser zweimaligen Plan-
veränderung geworden. Zwei von ihnen, Herr und
Frau Rank aus Berlin-Pankow mit dem Kapell-
meister Hugo Brnk beabsichtigten die „Berlin" zur
Ueberfahrt nach Hoek zu benutzen. Herr Nryt schob
wegen der ungünstigen Wettermeldungen die Ab-
reise auf, das Ehepaar Rank aber fuhr ab und
kam ums Leben.

Roman-Feuilleton
) der „Rigaschen Rundschau"

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit- und Sitten-Roman _v»nMaxGro.d.

In der Stille ihres Hauses da unten in der
Königin-Straße hatte sich eine schlummernde Nei-
gung, ein keimendes Talent in dieser Frau gebildet;
wie aus innerem Drange heraus hatte sie zu
schreiben angefangen. Keine Romane oder Novellen
nur Märchen waren es. Verblüffend schöne
spannende vmd poetisch«, die doch zugleich demkind-
lichen Auffassungsvermögen Rechnung trugen und
diePhantasie befruchteten, ohne sie durch schreckhafte
Bilder zu beunruhigen. Als sie eine Anzahl fertig
hatte ging sie ans Abschreiben und gab das mit
Flecken aller Art verunstaltete und in einer un-
glaublichen Handschrift verfaßte, ja selbst etwas
««orthographische Manuskript ihrem Manne. Sie
war noch nicht gekämmt und gewaschen und an
ihrem defekten Schlafrocke war eben der letzte Knopf
im Begriff Lebewohl zu sagen. Leuchtenden Auges
stand sie da, mit einem Ausdruck im Gesicht, als
wäre sie selbst eines jener Kinder, denen ihre Kunst
galt.

„Sowas!! Ja Thilderl, — Schnackl, bist du
ein Luderl! Aber, weißt was? Geh, wasch dich
jetzt, halt a meng und kämm dich auch _a bisserl!"

Nach ein paar Tagen brachte cr ihr die Nachricht
daß er einen willigen Schriftgelehrten gefunden
der diese Hieroglyphen entziffern und die Arbeiten
sauber abschreiben wolle,

„In die Hand kriegst's mir nimmer; aber tot-
sicher net, weiht _Schnackl!"

Wie die Märchen in sauberem Gewand wieder-
gekommen waren, zeigte er sie ihr bloß lachend.
Vergeblich haschte sie danach.

„Ernst, bitte gib! Ja, was willst du denn damit
tun?"

„Ich geb's dem Bauernfeld!"
„Du, Schnackl, weißt, wenn die dir der _Unato

Benz illustrieren wollt! Fein! Weißt, ich Hab si e
gelesen. Schön wirklich! neulich in dem faden
Vortrag; 's hat wieder einmal so ein Kerl in der
geographischen Gesellschaft über die Frauen des
Orients vorgetragen. Mein Gott, der Mensch, der
da _gesprochen hat, hat lauter alten Käs' a/_redet.
Gar _nir weiß er im Grund von den orientalischen

Frauen.I glaub', er hat überhaupt von den
Frauen Dreck g'mußt. No, also schau, — nein
weißt, wirklich gut sinb's, deine G'schichterln
wirklich schön, — komm, gib mir a Busserl
_Schnackl!"

Der Verleger _Nauernfeld nahm die Märchen
und Anatol Benz illustrierte sie. Sie fanden An-
klang. Frau Thilde ging immer weniger aus. Sie
schrieb und — lochte? Das mal ihre zweite Leiden-
schaft. Außerdem bekam sie Kinder, immerzu, —
in kürzeren «der etwas längeren Pausen. Nach
Ingo einen Otto; der Reihe nach folgten Heia
Karl«, Max, Isolde, Gmmy und Ludwig, Nun
wartet sie auf das neunte. Das Haus in der
Königin-Straße ist groß genug, sie alle zu fassen
und bequem zu beherbergen. Das Vordergebäude
sehr elegant eingerichtet, enthält ausschließlich die
Zimmer der Eltern mch diejenigen, welche der Re-
präsentation gelten. Sie müssen tadellos instand
gehalten werden. Die kurze Zeit, die Einst Degen-
hardt zu Hause «erbringt, wendet er größtenteils
an, dies zu überwachen. Findet er nicht alles, wie
er es wünscht und befohlen hat, dann können Weib
Kinder und Dienstboten blaue _Zornesadcm auf
seiner _Stirne sehen und seine völlig gewandelte
Natur kennen lernen. Tippt einer nur an eines
der Kunstmerke, — vom Zerbrechen nichts zu sagen
darüber wird er einfach rasend, — oder hängt eines
seiner geliebten Bilder schief, so wettert er, daß die
Wände zittern und sich alles Lebende am liebsten
uerkriechen möchte. Aber es kommt nicht leicht vor,
Als Schutzengel, der über diese schwierige undrech
merkwürdige Haushaltung wacht, figuriert Fräulein
Finchen «on Hartman«, ein «on jeher vertrocknetes
kleines Pcrsönchen, Tochter eines _Vubalternbeamten
der seine Kinder mittellos zurückgelassen hatte und
ein Freund von Degenhardts Vater gewesen war
Fräulein Finchen kam nach des Vaters Tode ins
Degenhardtsche Haus und blieb dort, bald wohlge-
litten und geschätzt. Sehr bald hing sie unendlich
an der Familie, vor allem an den Kindern. Ohm
ein Wort zu sagen, nahm sie die schwere Last eine«
Haushaltes auf sich, dessen eigentliches _weibliches
Oberhaupt, abgesehen von seiner auch oft recht ziel-
und sinnlosen Kochleioenschllft, nur eine dunkle
Ahnung von der Führung eines solchen besaß und
dabei von geradezu verblüffender Schlamperei war
Allein die Herzensgüte der schönen Frau bettete
zugleich das arme Geschöpf lind und warm. Im
Scheine jener naiven Poesie, den die Dichterin um
sich breitete, erholte sich das verschüchterte, ältliche
Mädchen, ganz hingenommen von den Werken, die
ihm Frau Thilde vorlas, immer wieder völlig von
allem _Aerger und jeglicher Mühsal, die es auch hier
zu tragen hatte. Wenn es alle Einmachgläser offen
lind Plötzlich halb geleert fand, oder feine Damast-

Servietten aus dem Wickel- oder Bettzug des jüng-
sten Sprößlings zog, so blieb dennoch seine Miene
nicht lange umdüstert. - Auf ,ihre_^ _Degcnhardts
schmor Fräulein Finchen, — mochte passieren, was
wollte.

ImHinterhaus, das auf den großen Garten geht
bei denKindern, sieht's bunt aus; hier gibt's keinen
Luxus. Alles einfach, ohne Zierde und praktisch.
Dennoch meint man , daß Wilde da Hausen mühten_.
Selbst Fräulein von _Hartmann hatte es völlig auf-
gegeben, den Versuch zu machen, hier eine ihr
sympathische Ordnung zu schaffen.

„Lassen Sie's halt sein, Fräulein Finerl, —
schauen Sie, die _Namsen müssen sich doch irgend
wo austoben können. Zum Ruinieren ist ja nei
viel da, dafür ist schon gesorgt. Wenn s' nur ge-
sund sind und lustig?"

Und Papa Degenhardt, — den seine Größeren
unverfroren und öffentlich und zu seinem größten
GllMum eme sidele Nummer nennen, — tMseine
Herzensfreude, wenn aus dem großen Spielzimmer
bald ein Zigeunerlager, ein Wigwam, ein Jahr-
markt oder ein Theater geworden ist. Je größer
das Gelärme und Gelöse darin, desto mehr ist er
von der GeMdheit seiner Sprößlinge überzeugt.
In ihrer langjährigen Ehe ist Frau Thilde sehr
auseinander gegangen. Sie versteht es aber aus-
gezeichnet, durch die von ihr so geliebten losen
Kleider die deformierten Linien zu verstecken. Ihre
früher so feinen Zügen sind nun fast breiig ver-
schwommen. Die Pflichten eines fruchtbaren
deutschen Weibes erfüllt Frau Degenharbt immer
noch getreulich. Im Kochen ist sie nicht minder
Künstlerin wie in ihren geistigen Werten. Der
Erlös daraus bildet für sie trotz eines mangel-
haften Vertrags mit Herr» _Bauernfelo, den dieser
mit größter Schläue zu seinem Vorteile aufgesetzt
ein hübsches Nadelgeld. Aber daran liegt Frau Thilde
nicht viel. Im allgemeinen hat sie mehr als sie
braucht. Braucht sie aber auch einmal mehr als
sie hat, so wendet sie sich einfach an ihren Mann.
Ohne viel Worte zu machen, gibt er ihr, was sie
verlangt. Glücklicherweise ist die _Wirtschaftstassc
längst ganz in die Hände Fräulein Finchens über-
gegangen. Nach und nach ringt diese auch nich
mehr heimlich in stiller Verzweiflung die Hände
über all das, was unnütz verplempert und zumFenster
hinausgeworfen wird. — — — —

In der Kegelbahn de«Finten-
gaßls geht's lustig her. Besonders seit Uz ange-
langt, ist die Stimmung eine äußerst animierte
Resi muß eine Maß nach der anderen bringen, und
man hat sich so viel zu sagen, daß drei der Herren
endlich erklären, keine geschlossene Partie mehr
spielen zu wollen.

„So is 's einfach a Schweinern I"

„Nein, nein, — 's ist schön wahr, — auf die
Art ist's wirklich nichts Rechtes!"

„Laßt sie hnlt gehen! — Es ist immer so, wenn
der Degenhardt kommt!"

Die anderen kümmern sich nicht «_iel darum
überlassen die Rebellen ihrem ,n»ilden Spie_?, das
diese als gute Uebung betrachten, und konferiere«
weiter.

Der Professor, der ,_traurige_^ Nuchlehner genannt
weil seine Landschaften zum Unterschiede gegen die-
jenigen seines Bruders meist einen trüben, gewal-
tigen, zum mindesten ernsten, aber stets ergrnfenden
Eindruck machen, ärgert sich weidlich über Tegen-
hardt. Der Künstler-Bruder, der ,lustige', d«r gut-
mütig und neidlos Antons größeres Können aner-
kennt, wird sogar ganz böse. Uz macht sich geradezu
einen Spaß daraus, die beiden in Harnisch zu bringen
indem er unaufhörlich über des Professor« letztes
großes Gemälde, das im Glasualast war, schimpft.

„Und lluheldem, so ein Riesenvich von einem
Bild, ja, wer kauft's denn? Weiß Gott, wann sich
irgend eine uon den faden _Galcrieen dazu herablaßt!"

Er erzählt ganze Romane abfälliger Kritiken, die
er darüber gehön, und lügt, baß die Wände krachen.
Der Professor fühlt, daß Degenhardt zum Greifen
schwindelt, ärgert sich aber doch. Er weiß auch
daß sein Vild zumAnkauf für eine bekannte Privat-
Galerie vorgeschlagen ist, und harrt sehnsüchtig und
gespannt des Endergebnisses.

„Geh'» S' Buchlehner, ich bitt Ihnen, — das
glauben S' ja doch selber mt, daß da was draus
wird! Das war ja nur so ein Gerücht, — Sie
fallen aber auch auf alles herein!"

Der Bruder Franz wirft auf _Degenhardt einen
wütenden' Blick.

„Wahr ist's — ich weiß's ganz gewiß," schnauzt
er den Doktor an; „Sie missen ja gar nix!"

Uz lächelt verschmitzt. Dann nimmt er eine be-
trübte Miene an.

«Ja, _^ ja, — nein, ich weiß nix!"
Alle sehen ihn an und wittern vergnüglich Neues,

Nicht wenig neugierig sind sie alle. ,Der Welt
Herrlichkeit Ende" hatte sogar Buchlehners _Feindi
und Neider zur Bewunderung hinzureißen vermocht
.Veraltete Technik, aber immerhin, —^ .Geschleckt
zu z ahm, aber es ist was!_' . . . In Wahrheit ist'_L
ein packendes Werk, Der Todeskampf der ver-
wüsteten Natur drückt sich darin ergreifend aus_.
Grauenhafte Vernichtung allesHerrlichen, Bestehenden,

(Fortsetzung folgt.)

Ful die _Rldaltion »_eronwoMch:

Di« _heiouzgebei
^»lls._i_'_ur. ». Nuetz. _vr. Ulf«» »»«,

WM' Neuhinzutretende Abon-
nenten »halten die bisher erschienenen
Teile des Romans „Unsere liebe
Frau" _»_on Ma« Grad _nachaeliefert
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